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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratrs-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„UnterhaltungsLlatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Brombcrg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder au§ einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate l t 20 Mark,

für 1 Monat 0 t 6© Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., füt 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Wm
Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zettungen an; außerdem Rudolf Moffe, HaastÄMn u.

Vogler. G. L. Daube u. Cc>,, sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Society Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.
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Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet SO Pf. Arbeitsmarkt 15 M

Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung.stn^vunentgeltliche Aufnahme m dem n ^ tv er stg

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

SS. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anreize« für sämtliche in- und ausländische Zeitungen r« Originalprelse« ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.
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Aiiiissikli des fitrieljakesweohsels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die

Neubestellung“ auf die „Ostdeutsche Presse“

rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech ¬
ung eintritt.

Die

„Bromberger Zeitung 6 *

„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“
ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national ¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über ¬
aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Hans mir 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Der reiche Lesestoff aller Art, den die

„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet
noch eine sehr erhebliche Ergänzung durch

= vier Gratisbeilagen —

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungsliste (14 tägig).

Ende September wird unentgeltlich bei-
,

; gelegt der

Taschenfahrplan f. d. Ostprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise von nur 2 Mark viertel ¬

jährlich zweifellos mit die

= billigste Zeitung -----

des deutschen Ostens.

Prob?nummern stehen gratis und franko zurVerfügung.

Mk deutsche Antwortnote.
Wie uns aus Paris gedrahtet wird, hat der

Ministerpräsident Rouvier gestern nachmittag
4 Uhr den deutschen Botschafter Fürsten Radolin
empfangen, der ihm die deutsche Antwort auf die
französische Note zustellte. Der Empfang dauerte
etwas über eine Stunde. In Pariser deutschen
diplomatischen Kreisen wird nach der „Agence
Havas“ versichert, daß Deutschland in seiner
Antwortnote trotz der in der französischen Note ent ¬

haltenen Ausführungen aus seinem Stand ¬
punkt beharrt und den Zusammentritt einer
Konferenz als das geeignetste Mittel ansieht, die
marokkanische Frage aus diplomatischem Wege zu
ordnen. In der deutschen Note werde darauf hin ¬
gewiesen, daß die kaiserliche Regierung nicht glaube,
vor der Konferenz eine Verständigung über die
Fragen herbeiführen zu können, die Gegenstand der
Beratungen der Konferenz sein sollen. Die deutsche
Regierung sei nach wie vor der Ansicht, daß es zur
Änderung des gegenwärtigen Standes der Dinge
in Marokko des Einvernehmens aller Signatar ¬
mächte der Madrider Konvention bedürfe. Der
allgemeine Ton der Note sei in freundschaftlichem
Geiste, im Geiste der Verständigung und der Loya ¬
lität gehalten, der es Frankreich leicht zu machen
scheine, die Zugeständnisse in der Form, aus die
Deutschland Wert zu legen scheine, zu machen, und
der es Frankreich unmöglich mache, seine Zustimm ¬
ung zu der Konferenz zu verweigern, da Frank ¬
reichs Ausgabe, an der algerischen Grenze für Ord ¬
nung und Sicherheit zu sorgen, anerkannt und er ¬

leichtert werden solle
Weiter veröffentlicht die „Agence Havas“ fol ¬

gende Note aus Paris vom gestrigen Tage: Man
ist hier ohne genaue Nachrichten über den gegen ¬
wärtigen Stand der Verhandlungen zwischen
Deutschland und Frankreich, aber die Auffassung in
den französischen diplomatischen Kreisen ist besser,
als man gestern abend zu glauben schien. Die ver ¬

söhnliche Haltung Frankreichs ist in Berlin hin ¬
reichend gewürdigt worden, um den Verhand ¬
lungen, die fortgesetzt werden, eine günstige Wend ¬
ung zu geben.

Wie wir unsererseits aus Berlin erfahren, er ¬

kennt die deutsche Antwort an, daß der französische
Ministerpräsident die Souveränität des Sultans
von Marokko berücksichtigen wolle. Gerade aus

ung nicht in die Lage versetzt, dem Verlangen Rou-
viers zuzustimmen, daß man sich erst über ein ge ¬
meinsames Programm zu verständigen habe, ehe
man sich über die Konserenzidee einige. Die Sou ¬
veränität des Sultans von Marokko erheischt es,
daß das Programm der Konferenz von ihm, als
dem Einladenden, ausgestellt wird, was ja auch ge ¬
schehen ist. Zum mindesten muß die deutsche Re ¬
gierung erwarten, daß Rouvier zunächst den Kon-
serenzplan annimmt, dann kann eventuell vor oder
bei Gelegenheit der Konferenz zwischen der deut ¬
schen und der französischen Regierung über eine
Verständigung im einzelnen verhandelt werden.
Trotzdem, wie aus der Note Ronviers und aus der

deutschen Antwort auf diese Note zu ersehen ist, die
Standpunkte der beiden Regierungen einstweilen
noch nicht zu vereinen sind, erscheint eine pessi ¬
mistische Auffassung der Lage nicht
geboten; es ist vielmehr zu erhoffen, daß die zu
erwartenden ferneren Besprechungen zwischen Rou ¬
vier und dem Fürsten Radolin und im Anschluß
daran weitere Verhandlungen zwischen den leiten ¬
den Staatsmännern zu einer Verständigung führen
werden.

Der spanische Minister des Innern erklärte
aus Befragen, die neuliche Konferenz des Minister ¬
präsidenten Montero Rios mit dem deutschen Bot ¬
schafter von Radowitz habe die marokkanische Frage
betroffen, er müsse sich aber absolutes Still ¬
schweigen auferlegen, wegen der delikaten Lage, die
sich aus den Verhandlungen zwischen zwei befreun ¬
deten Mächten ergebe.

Der Madrider Heraldo wendet sich in einem
Artikel an den gesunden Menschenverstand der

Franzosen, damit sie die internationale Konferenz
annehmen.

In Belgien beschäftigt sich man bereits
mit der Frage, wie das Land im Kriegsfälle
seine Neutralität ausrecht erhalten werde. Aus eine
bezügliche Anfrage erklärte gestern der Kriegs ¬
minister in der Brüsseler Abgeordnetenkammer,
daß die Regierung die Landesverteidigung dauernd
intakt erhalte. Hoffentlich tritt der Fall, an den
man in Belgien denkt, überhaupt nicht ein.

Wir registrieren noch die folgende Meldung:
Tanger, 27. Juni. (Agence Havas.) Had-

jahmed el Tor res, der hiesige Vertreter des Sul ¬
tans, ist benachrichtigt worden, daß das General ¬
gouvernement von Algerien das Verbot, Truppen
und Munition, die für Udjda bestimmt sind, über
französische Häsen zu transportieren, aufgehoben
hat.

Die itädfüe TagrrKg des Landtages.
Angesichts des nahe bevorstehenden Schlusses

der Landtagssession mag es am Platze sein, einen
Blick ans die gesetzgeberischen Arbeiten zu werfen,
mit denen die Gesetzgebung Preußens sich in der
nächsten Zeit, zum großen Teil schon in der nächsten
Tagung des Landtages, zu beschäftigen haben
wird. An der Spitze steht die Neuregelung der
Unterhaltnngspslicht für die Volks ¬
schule aus der Grundlage des verfassungs ¬
mäßigen Gemeindeprinzips, für die das im vorigen
Jahre von dem Abgeordnetenhause mit großer
Mehrheit angenommene Schulkompromiß den
Boden geebnet hat. Gemäß diesem Beschluß des
Abgeordnetenhauses vom 13. Mai v. I., sollen be ¬
kanntlich mit dem Schulunterhaltungsgesetz Be ¬
stimmungen verbunden werden, durch welche die
Bestimmung des Artikels 24 der Verfassung, be ¬
treffend die Konsessionalität der Schulen, im
Sinne der bewährten Übung der Schulver ¬
waltung, Gesetzeskraft erhält. Aus dem Ressort
des Finanzministers wird eine Revision des
Einkorn me nsteuergesetzes geplant, durch
die neben wesentlicher Vereinfachung und Ver ¬
besserung des Veranlagungs- und Beschwerdever-
sahrens eine weitgehende Berücksichtigung
einer größeren Kinderzahl bei der Be ¬
messung des Steuersatzes, die Freilassung der ¬
jenigen Amortisationsbeiträge, über die der
Schuldner nicht verfügen kann, eine wenigstens
teilweise Anrechnungssähigkeit der kommunalen
Zuschläge zur Grund- und Gebäudesteuer und end ¬
lich zum Ersatz für den Ausfall die Heranziehung
der Gesellschaften mit beschränkter
Haftung und eine anderweitige Besteuerung der
Aktiengesellschaften herbeigeführt werden soll.
Ferner liegt es in der Absicht, gesetzliche Bestimm ¬
ungen darüber zu treffen, in welchem Umfange die
Sparkassev, ihre Bestände in Jnhaberpapieren
und insbesondere die Schuldverschreibungen des
Reiches und Staates im Interesse der leichten
Flüssigmachung der etwa erforderlichen Gelder an ¬

zulegen haben. Im Landeskulturinteresse wird

I an einem ersten Versuche gearbeitet, durch Zusam-
1 menwirken des Staates mit landschaftlichen und

lichen Anstalten unter selbsttätiger Teilnahme der

Schuldner eine Entschuldung des bäuer ¬
lichen Grundbesitzes von den über die von

diesen Kreditinstituten festgesetzte Verschuldungs ¬
grenze hinausgehenden Grundschulden herbeizu ¬
führen. Ferner ist eine grundlegende Reorga ¬
nisation der Auseinandersetzungs ¬
behörde und eine gründliche Reform des Ver ¬
fahrens im Werke. Endlich besteht der Plan
eines Fideikommitzgesetzes. Der be ¬

zügliche Entwurf ist bereits vor langer Zeit ver ¬

öffentlicht worden, indes scheint eine Reihe hervor ¬
getretener Schwierigkeiten bisher noch nicht über ¬
wunden zu sein. Von der weiteren Verfolgung des

Planes, durch gesetzgeberische Maßnahmen der

Verleitung ländlicher Arbeiter
zum Kontraktbruch zu steuern, ist Abstand
genommen, nachdem die parlamentarischen Voraus ¬
setzungen, aus denen die Einbringung dieses Gesetz ¬
entwurfes beruhte, sich als unzutreffend erwiesen
haben.

Der verstorbene Minister des Innern hat dem

Landtage eine Novelle zu dem Gesetz über die

Einteilung der Wa h l k r e i s e für die

Wahlen zum Abgeordnetenhause, sowie eine No ¬
velle zum Vereinsgesetz angekündigt.
Inwieweit infolge des Wechsels in diesem Mini-
stekium an diesen Plänen festgehalten wird, steht
dahin. Schließlich mag hervorgehoben werden, daß,
wenn es auch für die Personentarisre-
form der Zustimmung der Landesvertretung nicht
bedarf, diese und die Herstellung einer Be-
triebsmittelgemeinschast zwischen allen

deutschen Staatsbahnverwaltungen sicher den Land ¬
tag beschäftigen werden.

Die
Das Stockholmer Nya Dagligt Allehanda er ¬

fährt, daß der König der Frage, ob ein Prinz
B e r n a d o t t e den Thron Norwegens be ¬

steigen solle, prinzipiell entgegenstehe und daß es

nicht in seiner Absicht liege, diesem Plane zuzu ¬
stimmen. Nur in dem Falle, daß der schwedische
Reichstag den Wunsch aussprechen sollte, daß ein
schwedischer Prinz den norwegischen Thron besteige,
werde der König die Frage aufs neue in Erwägung
ziehen.

Stockholms Tidningen schreibt: Daß unsere
Flotte absahrtsbereit gehalten und mit
den notwendigen Mannschaften versehen wird, ist
ganz und gar nicht gleichbedeutend mit einerMobil-
machung. Als unser Küstengeschwader jetzt seine
Besatzung abmustern sollte, hielt man es nicht für
ratsam, neue ungeübte Mannschaften an Bord zu
nehmen, sondern beschloß, die alte Mannschaft so ¬
lange zurückzubehalten, bis die neuen Jahrgänge
aus anderen Fahrzeugen genügend eingeübt seien.
In Anbetracht des Umstandes, daß Norwegen
gegenwärtig das Bündnis mit uns gebrochen bat
und sich gegen seinen früheren Bundesgenossen
rüstet, ist es notwendig, uns nicht verteidigungslos
zu halten, sondern unsere Verteidigung eine wirk ¬
liche Verteidigung sein zu lassen. Aus etwas an ¬

deres gehen wir nicht aus.

In der Ersten schwedischen Kammer führte
gestern G. A. Berg bezüglich der Aushebung der
Union aus, der schwedische Reichstag könne Nor ¬
wegen nicht eher als souveränen.Staat anerkennen,
als bis die berechtigten Forderungen Schwedens
erfüllt seien. Lithander von der Rechten erklärte,
Schwedens Sicherheit und nationale Ehre ver ¬

langten, daß dem revolutionären Vorgehen Nor ¬
wegens der energischste Widerstand entgegengesetzt
wetzde.

Beide Kammern haben gestern den Spezial ¬
ausschuß für die Prüfung der norwegischen Frage

'gewählt.
Einen schlechten Scherz hat sich irgend

jemand geleistet durch Verbreitung der Nachricht,
daß die Norweger dem bekannten ungarischen
Grasen Lonyay die Krone angeboten hätten.
Wolsss Telegraphenbureau berichtet darüber:

Von verschiedenen Seiten aus dem Auslande
wird uns gemeldet, daß von Frankfurt a. M. ans
Telegramme mit der Unterschrift Wolss-Bnreau
verbreitet worden sind, in welchen gemeldet wurde,
daß die Krone von Norwegen dem Grasen Elimar
Lonyay angeboten werden sollte. Weitere Einzel ¬
heiten waren hinzugefügt. Wir stellen hierdurch
fest, daß weder unsere Filiale in Frankfurt a. M.
noch unser Bureau überhaupt mit der Verbreitung
der Depeschen etwas zu tun hat und daß es sich
augenscheinlich, um eine grobeMystifikation handelt.

Stockholm, 28. Juni. (Telegramm.) Die
Zweite Kammer verwies den Regierungsentwurs
betreffend die Verhandlungen mit dem norwegi ¬
schen Storthing einem Ausschuß.

Stockholm, 28. Juni. (Telegramm.) Ter
König stellte durch den Reichsmarschall den Blät ¬

tern ein S ch r e i b e n zu^ in dem er für alle Kund-
gebnngen der Liebe und Treue, die er empfangen
hat, seinen Dank ausspricht. Er habe in den letzten
Tagen aus Anlaß der Vermählung seines ältesten
Enkels viele Beweise der Teilnahme erhalten, die
ihm zur aufrichtigen Freude gereicht hätten und für
die er herzlichst danke.

Der Krieg.
General Lenewitsch telegraphiert unter dem

26. Juni: Am 25. Juni ergriff der Feind die
Offensive gegen unsere Kavallerievorposten südlich
der Eisenbahn. Der Feind, welcher Verstärkungen
an Infanterie und Kavallerie erhielt, vertrieb un ¬

sere Vorposten nach Norden zu. In der Gegend
von Hailingchen wurde am 24. Juni einer unserer
Kavallerievorposten im Tale des Tsinkheflusses von

den Japanern vertrieben. Wir sandten freiwillige
Jäger zur Verstärkung, doch diese gerieten bei
Santsiatay in das feindliche Artillerieseuer. Ja ¬
panische Infanterie ist in den koreanischen Bergen
gesehen worden. Am 22. Juni griff der Feind
die Sotnien unserer Vorhut an, welche sich nach
einem Kamps Zurückzogen.

Nach einer Meldung der Petersburger Tele ¬
graphenagentur aus Godsiadan wurde am 25.Juni
bemerkt, daß sich bedeutende japanische Streitkräste
gegen die linke russische Flanke konzentrierten. In
Korea gingen die Japaner am 22. Juni zum Vor ¬
marsch gegen Kosakensotnien über, welche sich
kämpfend in nördlicher Richtung zurückzogen. Die
japanische Vorhut steht in der'Linie Tschatschudegi-
Pugotin.

Die heute im GeneralgouvernementMoskau be ¬
ginnende Einberufung der Reservisten
ist, um einer Anhäufung und Unordnung vorzu ¬
beugen, auf 20 Tage ausgedehnt worden. Täglich
werden gegen 1500 Mann einberufen und unver-

züglich zu ihren Truppenteilen befördert. In Kiew
und Romny ist die Mobilmachung angekündigt.

Daily Telegraph meldet aus Tokio: Vom
1. Juli ab werden Taschitschiao, Niutschwang, An-
tschanschan, Liaojang, Kaiping, Föngbwangscheng
und Saimatse für die Japaner offen sein. Mngkan
ist jetzt voll von dort ansässigen Händlern. In
Kwantung begann die Zivilverwaltung ihre Tätig ¬
keit. — Ein Telegramm aus Peking berichtet, es

sei amtlich bekannt gegeben worden, daß in 12
Jahren eine konstitutionelleRegierung inChina ein ¬
gesetzt werden soll, in der Zwischenzeit sollen die
nötigen Reformen vorgenommen werden.

Zur Friedensfrage.
Petersburg, 28. Juni. (Telegramm.) Wie

die Petersburger Telegraphenagentur erfährt, hat
der hiesige amerikanische Botschafter am 25. Juni
dem Minister des Äußern Lamsdorff den Vor ¬
schlag mitgeteilt, anfangs August einen Termin für
die Zusammenkunft der Bevollmächtigten Ruß ¬
lands und Japans in Washington zu-wählen. Graf
Lamsdorff teilte später mit, daß Rußland mit dem
Vorschlage einverstanden sei.

Politische Tagesscha«.
** Bromberg, 28. Juni.

Die „Berliner Börsenzeitung“, das älteste der
deutschen Handelsorgane, kann am 1. Juli
das Jubiläum ihres 50 j ä h r i g e n Be -

st e h e n s feiern. Hat die „Berliner Börsenztg.“
auch allezeit vorwiegend der Vertretung der mit
dem Bank- und Börsenwesen zusammenhängenden
Interessen ihre Tätigkeit gewidmet, so stellt sie doch
daneben auch eine ihre Leser aus allen Gebieten
des öffentlichen Lebens ausführlich orientierende
politische Zeitung dar, und zwar steht sie aus dem
Standpunkt der nationalliberalen Partei. Wir
wünschen der Jubilarin, welche der stetig zuneh ¬
menden Konkurrenz gegenüber eine angesehene
Stellung zu behaupten gewußt hat, auch fernerhin
wachsendes Gedeihen.

Da augenblicklich noch Verhandlungen wegen
Abschlusses eines deutsch-bulgarischen Handelsver-
träges gepflogen werden, ist es von Interesse, fest ¬
zustellen, daß im vorigen Jahre nach der deutschen
Statistik die deutsche Einfuhr aus Bulgarien
13 732 000 Mark und die deutsche Ausfuhr nach
Bulgarien 11672 000 Mark betrug. Gegenstände
der Einfuhr aus Deutschland waren u. a. beson ¬
ders Baumwollengewebe und Kriegsmunition. Die
Ausfuhr nach Deutschland betraf Eier (1306 000

Francs), harten Weizen (975 000 Francs), weichen
Weizen (2 751000 Francs), Roggen (2140 000

Francs), Hafer (99 000 Francs), Gerste (1160 000
Francs), Mais. (2 689 000 Francs), Hirse (53000
Francs), Bohnen (71000 Francs) und Rosenöl
(535 000 Francs),



Bequem. BekanntkrH haben die Bet dem
rühmlosen Schluß der Reichstagssesston zu tage ge ¬
tretenen Zustände eine Fülle von Vorschlägen zur

Verhütung derartiger Vorgänge für die Zukunft
gezeitigt. Ebenso selbstverständlich war es, daß
jeder dieser Vorschläge aus parteipolitischen oder

sachlichen Gründen unter Kreuzfeuer genommen
wurde. Dies benutzt die „Nordd. Allg. Ztg.“, um

gegen die Bewilligung von Diäten Front zu

machen — indem sie, wie wii schon erwähnt haben,
sagt, alle Verbesserungsvorschläge hätten von ande ¬

ren Seiten nicht leicht zu widerlegende Einwend ¬

ungen erfahren, so daß die Auffindung eines All ¬

heilmittels für den parlamentarischen Notstand
bis jetzt noch nicht gelungen zu sein scheine; unter

diesen Umständen sei es das Sicherste und Dring ¬
lichste, an das Pflichtbewußtsein der Reichsboten
zu appellieren. Diese Argumentation setzt nicht
politisch reise Männer als Leser voraus. Jeder,
der nur halbwegs politischen Blick hat, weiß, daß es

noch nie einen Vorschlag gegeben hat, gegen den

nicht erhebliche Einwendungen gemacht werden
konnten. Wir wollen dem offiziösen Blatt mit
einem Parallelbeispiel dienen. Seitdem von der

Reichsfinanzreform die Rede ist, sind die verschie ¬
densten Steuerpläne aufgetaucht: Reichserbschafts ¬
steuer, Wehrsteuer, Biersteuer, Tabaksteuer usw.
Jeder dieser Vorschläge hat „von anderen Seiten

nicht leicht zu widerlegende Einwendungen“ er ¬

fahren. Nach der Logik der „Nordd. Allg. Ztg.“
müßte also auf die Reichsfinanzreform

_ verzichtet
werden, da ein Allheilmittel für den finanziellen
Notstand bis jetzt noch nicht gefunden zu sein
scheint. Diese Logik-hat einen doppelten Boden:
will die Regierung etwas durchsetzen, so ruft.sie den
Kritikern zu „Das Bessere ist der Feind des Guten“,
soll sie aber eine vom Parlament wiederholt gefor ¬
derte Verbesserung einführen, so verlangt sie, daß
man warten soll, bis das Beste, über jede Kritik Er ¬

habene gefunden ist. Dann freilich wird man bis

an das Ende aller Tage warten müssen.

Eine Interpellation wegen der Personentarif ¬
reform ist jetzt int Abgeordnetenhause eingebracht
worden. Die von den Abgeordneten Dr. Fried-
b er g und Frhr. v. Zedlitz und Neuckirch mit
Unterstützung sämtlicher nationalliberaler und frei-
konservativer Abgeordneter unterzeichnete Inter ¬
pellation lautet: „Ist die Kömgliche Stagits-
regierung in der Lage und bereit, über den Stand
der Verhandlungen, betreffend die einheitliche Re ¬

form der Personen- und Gepäcktarife auf den

deutschen Staatsbahnen Auskunft zu erteilen?^
Die Interpellation wird am Sonnabend, 1. Juli
verhandelt und von dem Eisenbahnminister beant ¬
wortet werden. — Am 21. d. Mts. war der

Hauptvorstand des Riesengebirgs-
vereins wegen der drohenden Erschwerung und

Verteuerung des Reifens durch die Personentarif ¬
reform beim Minister v. Budde mit der seinerzeit
erwähnten Eingabe vorstellig geworden. Dem Vor ¬

sitzenden, Landgerichtsrat Seydel, ist nun unter dem
25. Juni vom Minister folgende Antwort zuge ¬
gangen: „Euer Hochwohlgeboren glaube ich in Er ¬
widerung auf die gefällige Zuschrift vom 21. d. M.
die Versicherung geben zu können, daß von den in

Aussicht genommenen Reformen der Personen- und

Gepäcktarife eine Schädigung, Erschwerung oder
Verminderung des Reiseverkehrs nach bem schlesi ¬
schen Gebirge in keiner Weise zu befürchten ist.
Insbesondere bestand nie die Absicht, die Ferien-
fonderzüge und die Sonntagskarten aufzuheben,
oder alle Schnellzüge mit einem Z u -

s chl a g zu belegen. Euer Hochwohlgeboren stelle ich
ergebenst anheim, den Mitunterzeichnern Ihres
Schreibens hiervon Kenntnis zu geben. v. Budde.“

Prozeß Welsburg contra Oldenburg. Am

Montag, 26. d. Mts. ist, wie der Leser bereits
weiß, von dem Landgericht in Oldenburg die Klage,
die der Graf Alexander von Welsburg gegen seinen
Vetter, den regierenden Großherzog von Oldenburg,
das großherzogliche Haus und dessen Vermögens-
Verwaltung gerichtet hatte, um seine Zugehörigkeit
zuroldenburgischen Familie und die Nachzahlung
der ihm geschuldeten Apanage zu erlangen, kosten-«
pflichtig abgewiesen worden. Daß das Urteil un ¬

günstig für den Grafen Welsburg ausgefallen ist,
darf um so mehr Verwunderung erregen, als die
ersten wisseUschaftlichen Autoritäten auf dem Gebiete
des deutschen Fürstenrechtes, soweit sie zu dem Pro ¬
zesse Stellung genommen haben, die Ansprüche des

Grasen Welsburg für vollauf begründet erklärt
haben. %in peinliches Dilemma mag es immerhin
für die oldenburgischen Richter gewesen sein, im
Namen ihres Großherzogs Recht zu sprechen für
oder wider ihn, -— doch soll hiermit nicht etwa be ¬
zweifelt werden, daß sie ihren Spruch nach bestem
Wissen und Gewissen gefällt haben. Nur soviel sei
bemerkt, daß das Urteil, wenn es Rechtskraft er ¬

langen würde, — was indessen noch nicht geschehen
wird, da Graf Welsburg sofort Berufung ange ¬
meldet hat — die bedenklichsten Konsequenzen nach
sich ziehen müßte. Es wäre dann nämlich das Recht
anerkannt, daß einem deutschen Bundesfürsten das
Recht zusteht, die Thronfolgeordnung neu zu
ordnen, ohne die parlamentarische Vertretung seines
Landes zu befragen. Denn die Klage des Grafen
iWelsburg gipfelt in der Frage, ob das olden-
burgische Hausgesetz vom 1. September 1872 als
zu Recht bestehend anzusehen ist oder nicht. Im
oldenburgischen Staatsgrundgesetze vom 22. No ¬
vember 1852 war ausdrücklich gesagt, daß das zu
erlassende Hausgesetz, soweit es nicht nur die Ver ¬
hältnisse der Mitglieder des großherzoglichen
Hauses zueinander regele, der Zustimmung des

Landtages bedürfe. Der Standpunkt, den der Graf
Welsburg vertritt, ist nun der, daß die dem olden ¬
burgischen Hause bis dahin völlig fiemden Vor ¬
schriften dieses Hausgefetzes, nach denen zu standes ¬
gemäßen Eheschließungen seiner Mitglieder strenge
Ebenbürtigkeit des anderen Teils erforderlich sein
soll, tatsächlich eine Veränderung der früheren
Thronfolgeordnung in sich schließen. Deshalb hätte,
seiner Behauptung nach, das Hausgesetz dem Land ¬
tage vorgelegt werden müssen. Dies ist bekannt ¬
lich nicht geschehen. Wohl lag das Gesetz in seinem
Entwürfe „zur Einsicht“ im Vorzimmer des Land ¬
tags eine Zeitlang aus, aber es ist darüber im
Landtage selbst nicht zur Beratung und Abstimmung
gekommen. — Das Landgericht in Oldenburg be ¬
trachtet das Hausgesetz trotzdem als- rechtsverbind ¬
lich für die Angehörigen der großherzoglichen 'Fa-

trfftte und mußte deshalb das Verlangen des Grafen
von Welsburg, die Ehe seines Vaters, des 'Herzogs
Elimar von Oldenburg, mit der Freiin Natalie
Vogel von Friesenhof für eine standesgemäße zu
erklären, abweisen. Es bleibt nun abzuwarten, ob
auch die höheren Instanzen, insbesondere das

Reichsgericht, das das letzte entscheidende Wort zu
sprechen haben wird, sich dieser Ansicht anschließen.
— Wenn aber der Graf Welsburg zum Schlüsse
doch mit seiner Klage durchdringen und demnach
das Hausgesetz vom 1. September 1872 einst noch
nachträglich dem oldenburgischen Landtage vorge ¬
legt werden sollte, so mächten wir dessen Beachtung,
außer den rigorosen Bestimmungen über die Eben ¬
bürtigkeit, auch noch besonders den Artikel 4 emp ¬
fehlen. der wörtlich lerntet: „H öchster Chef.“
„Höchster Chef des Grotzherzoglichen Hauses fit als
Oberhaupt der Herzoglich Gottorpischeu Hauptlinie
lSeine Majestät der K a i s e r von R u ß l a n d.
Demselben soll dieses Hausgesetz zur Genehmigung
unterbreitet werden.“ Dieser Paragraph, durch den
ein ausländischer Souverän als Chef einer re ¬

gierenden deutschen Dynastie proklamiert wird, will
uns mit gesundem deutschen Empfinden unverein ¬
bar erscheinen.

Der „Goniec Mazurski“ hat am 20. d. Mts.
sein Erscheinen begonnen. Die Zeitung, die die
masurischen Polen dem wahren Heil zuführen will,
sagt nach der „Elb. Ztg.“ in ihrem Vorwort:
„Masuren müßte der preußischen Verwaltung ein
lebender Beweis dafür sein, oaß alle angewandten
Bemühungen zur Germanisierung der Polen der-,

geblich und umsonst sind. Am weiten Horizont blinkt
schon das Li'chtlein der Freiheit für das Größer ¬
werden unserer (also der polnischen) Nation. Mit
der österreichischen Herrschaft, so -heißt es weiter,
könnte man wohl zufrieden sein; die Russen wären
jetzt nach den empfangenen japanischen Hieben auch
zum Nachgeben und zum Frieden geneigter. Am
schlimmsten geht es uns aber in der preußischen Er ¬
oberung; hier hören die Verfolgungen überhaupt
nicht arfi, und dabei ist es uns gar nicht einmal
erlaubt, vor Verzweiflung die Hände zu ringen.“
Daß auch die Masuren erst durch die preußische
Herrschaft aus Unkultur und wirtschaftlichem Elend
emporgekommen sind, verschweigt das neue Blatt
wohlweislich seinen Lesern.

Die hohen Fleischpreise. Die Berliner
Fleischerinnung faßte in einer in den letzten
Tagen stattgefundenen Versammlung folgende Re--

. solution: Me ordentliche Monatsversammlung der
Berliner Fleischerinnung sieht sich, um irrtümlichen
Ansichten entgegenzutreten, genötigt, zu erklären:
Die derzeitigen Fleischpreise übersteigen die schon
sehr hohen Fleischpreise des Jahres 1902 und ist für
eine Herabsetzung dieser Preise wenig Hoffnung vor ¬

handen. Das Fleischergewerbe steht dieser Tatsache
machtlos gegenüber und fühlt ebenso wie das kon ¬
sumierende Publikum die schweren Schäden, welche
diese Fleischteuerung im KSefoIge hat, sieht sich aber
infolge mangelnden reifen Schlachtviehs außer ¬
stande, diese schwere volkswirtschaftliche Schädigung
noch deren Folgen, unter denen das Gewerbe eben ¬
falls schwer leidet, abzuwenden. — Diese Resolution
fand, wie die „Allg. Fleischerztg.“ mitteilt, ein ¬
stimmig Annahme.

Auslanö.
Schweiz.

Bern, 27. Juni. Der Nationalrat hat das
Gesetz über die Errichtung einer mit dem Noten ¬
monopol ausgestatteten National bank mit
114 gegen 7 Stimmen angenommen.

Österreich.
Gmunden, 27. Juni. Der Großherzog von

Mecklenburg-Schwerin ist gestern mittels Auto ¬
mobils hier angekommen. Heute ist, von München
kommend, der König von Dänemark hier einge ¬
troffen.

Budapest, 27. Juni. Wie verlautet sollen
demnächst die Führer sämtlicher Par ¬
teien, Franz Kossuth, Banffy, Graf Andrassy,
Graf Stefan Tisza u. a. zu einer Audienz
beim König berufen werden und eventuell zu
einer Konferenz zusammentreten, um über die
Lösung der 'Krise zu beraten.

Frankreich.
Paris, 27. Juni. Die Deputiertenkammer

hat die vom Senat bereits genehmigte Vorlage an ¬

genommen, nach welcher die Arbeitsdauer
in Bergwerken nach und nach herabgesetzt
werden soll. Darauf wurde die Beratung der Vor ¬
lage betreffend Trennung von Staat und Kirche
fortgesetzt.

Die Minister des Innern und für Landwirt ¬
schaft haben bestimmt, daß auf allen Renn ¬
plätzen vom August d. Js. ab Buchmacher
nicht mehr geduldet werden dürfen.

Der Ministerrat beschloß, heute im Senat eine
; Amnestievorlage einzubringen, welche sich
| auf die vom Staatsgerichtshofe Verurteilten, ferner
i auf Ausstands-, Preß- und Versammlungsdelikte
t

und auf die aus Anlaß der Angelegenheit der mili ¬
tärischen Auskunstszettel ergriffenen Disziplinär-

^ maßregeln erstrecken soll.
t Rußland.

t Petersburg, 26. Juni. In einer außer-
s ordentlichen Versammlung des Semstwo in Bala-
t schow, Gouvernement Saratow, berichtete der M-
- geordnete Lwow über den Empfang der Semstwo-

vertreter beim Kaiser. Die Versammlung beschloß
z danach die sofortige Aufhebung des verstärkten
; Schutzes und der am 31. Mai eingesetzten Polizei-
, diktatur zu bantragen, sowie die sofortige Ent-
3 fernung der an der Spitze der Ministerien stehenden
t reformfeindlichen Persönlichkeiten zu verlangen.
[ Ferner wurde beschlossen, den Bauern bett Sinn des

kaiserlichen Erlasses vom 3. Februar und der Rede
'

des Kaisers vom 19. Juni zu erklären.
- In Eriwan ist die Ruhe nur äußerlich
t wieder hergestellt. Es finden noch immer Überfälle
- seitens der Mohamedaner statt; auch im Kreise
t Etschmiadsin kam es noch wiederholt zu Unruhen.
] Das Eindringen persischer Mohamedaner über die
- russische Grenze ist nur durch die von den Behörden
- getroffenen Maßnahmen und den hohen Wasser-
- stand des Grenzflusses Aras verhindert worden.

Serbien.

Belgrad, 26. Juni. Bezüglich der Meldungen
ausländischer Blätter über eine bevorstehende V e r-

f a s s u n g s r e v tf i o n in Serbien wird von

maßgebender «Seite versichert, die jetzige Regierung
gedenke nicht, eine Bersassungsrevifion vorzu ¬
nehmen. Eine solche Revision sei vielleicht nach
einer Reihe von Jahren möglich. Maßgebenden
Orts wird die gegenwärtige Verfassung als gut
angesehen, so daß jetzt kein Grund zu. einer Revision
vorhanden wäre.

Türkei.

Konstantinopel, 27. Juni. Am Sonntag tourb c

bei Pendag im Bezirk Kratowo eine 20 Mann
starte serbische Bande vernichtet, wobei die
türkischen Truppen einen Verlust von 2 Toten und
12 Verwundeten hatten. Der Einbruch mehrerer
Banden aus Serbien wird gemeldet.

Asien.

Simla, 27. Juni. Es verlautet,, der Vize-
königLordCurzon habe der Reich'sregierung
mitgeteilt, wenn in den über die militärische Be-
fehlsgewalt in Indien erlassenen Anordnungen
nicht bedeutende Änderungen vorgenommen Krim
den, werde er von seinem Amte zurück ¬
treten.

Die neuen Kämpfe in MwkKnftika.
Die amtliche Mitteilung über die neuesten

Kämpfe in Südwestafirka lautet vollständig wie
folgt:

„Die Kompagnie des Hauptmanns v. Erckert,
die schon am 6. Juni ein erfolgreiches Gefecht am

Karib- (Gamtoap) Revier hatte, überraschte am

14. Juni erneut eine feindliche Werft an diesem
Revier. Der Feind verlor 25 bis 30 Tote, 250
Stück Großvieh, 40 Pferde und Esel. Diesseits
wurde ein Mann verwundet.

Major von Kamptz, mit der Abteilung Siebert,
marschierte, von der Ostgrenze kommend, ebenfalls
längs des Karib- (Gamtoap) Reviers und stieß am

17. Juni auf die gesamte Bande Morengas, die in
dem außerordentlich schwierigen Gelände verzwei ¬
felten Widerstand leistete. Die Abteilung Erckert
eilte auf den Kanonendonner herbet, und nach
14stündigem, schweren Kampfe gelang es, die feind ¬
liche Stellung zu nehmen.

Die deutschen Truppen verloren 15 Tote, drei
Vermißte und 25 Verwundete, unter diesen Major
von Kamptz. Hauptmann Siebert übernahm das
Kommando. Die Höhe der feindlichen Verluste ist
noch unbekannt.

Am 18, Juni verfolgte die Abteilung, und ver ¬

eitelte dadurch die Versuche der Hottentotten, ihr
zahlreiches versprengtes Vieh wieder zusammen zu
treiben. Der Gegner flüchtete nach Narus, der

wichtigsten Zufluchtsstätte der Bande Morengas,
das in beherrschender, wasserreicher Stellung am

Karib- (Gamtoap) Revier gelegen ist. Am 19.

Juni nahm Hauptmann Siebert Narus. Die
Hottentotten flüchteten in südlicher Richtung, die
Verfolgung wird, teilweise durch frische Truppen,
fortgesetzt.

Der Bethanierkapitän Cornelius, den Haupt ¬
mann von Koppy am 27. Mai bei Geious schlug,
hat sich in der Gegend von Kochas am Fischfluß
wieder festgesetzt. Er soll sich dort mit Morris ver ¬

einigt haben, der zeitweise in der Gegend südlich
von Warmbad auf englisches Gebiet geflüchtet war.

Major Graefer mit drei Kompagnien, vier Ge ¬
schützen und zwei Maschinengewehren ist int Vor ¬
marsch zum Angriff gegen Cornelius.

Die Kapstädter Presse hat mehrfach falsche
Nachrichten gebracht, u. a. behauptet, Warmbad sei
von den Aufständischen genommen worden. Diese
Meldungen entbehren jeder tatsächlichen Grund ¬
lage.“

Zu diesen Kämpfen bemerkt die „National-
zeitung“: Dieses neueste Gefecht im Hottentotten ¬
kriege, das nur mit so außerordentlich schweren
Verlusten unsererseits siegreich durchzuführen war,
muß gerade diejenigen am meisten und peinlichsten
überraschen, welche den Gang des Feldzuges auf
dem südlichsten Kriegsschauplatz fortlaufend ver ¬

folgt haben. Nach früheren Versicherungen sollte
die Bande Morengas durch die „entscheidenden
Kämpfe“ Deimlings um die großen Karasberge zu
Anfang März endgültig zersprengt, Morenga selbst
auf britisches Gebiet übergetreten und dort ent ¬
waffnet worden sein. Des weiteren hieß es, Abra ¬
ham Morris sei aus dem Rückzüge an die Grenze
des Britisch-Betschuanalan^es gefallen. Nun
tauchen mit einem Schlage die unheimlichen Ge ¬
stalten der feindlichen Führer wieder in den wilden
Felsenhängen der Südostspitze unseres Schutz ¬
gebiets aus. Die gesamte Bande Morengas hat sich
wieder zusammengefunden und ist in einer Ge ¬
fechtsstärke aufgetreten, durch die jeder Optimis ¬
mus, der eine baldige Beendigung desHottentotten-
krieges erhoffen mochte, aus lange Zeit hinaus
gründlich zerstört worden fit.

Den Schauplatz des schweren Gefechts bildete
wiederum das unwegsame Gelände im Osten der
großen Karasberge. Der Karib- (Gamtoap) Revier
entspringt am Nordabhang des den großen Karas ¬
bergen östlich vorgelagerten Gebirgsstocks; er ist

' ein linker Nebenfluß des bekannten Göub- (Bak)
Reviers, welcher hinter der Militärstation Da-
wignab aus englisches Gebiet übertritt. Die am

Gamtoap-Revier liegende Zufluchtsstätte Moren ¬
gas, die nach dem Kampfe von Hauptmann Sievert
erstürmte Wasserstelle Narus ist auf der Kriegs ¬
karte nicht angegeben; vielleicht ist sie identisch mit
der in tiefe Felfentäler eingezwängten Wasserstelle
Norokoros. Diese Mutmaßung wird unterstützt
durch die Meldung, daß die geschlagenen Hotten ¬
totten in südlicher Richtung geflohen sind. Hoffent ¬
lich bringt die energisch aufgenommene Verfolgung
den Unserigen noch einen Erfolg, derbem schweren
Opfer von 18 Toten einigermaßen entspricht.

Ein Telegramm aus Windhuk- meldet: An
Typhus sind gestorben: Reiter Hermann Kamlah
im Lazarett Gochas; Reiter Hermann Goltsch im
Lazarett Kais.

Omtie Ghrsntlr .

— Der Kaiser als Mittagsgast Bei Ben Ma-
trosen. Von den Kieler Kaisertggen berichten bm
„Kieler N. Nachr.“ folgende Episode: Während
der Kaiser sich zur Informierung auf einer Ver ¬
suchsfahrt an Bord des Turbinenkreuzers Lübeck
befand, wurde, wie üblich, um 12 Uhr den Ma ¬

trosen das Mittagessen „serviert“, d. h., es wird in

großen Gefäßen bereit gehalten und Jan Maat
holt sich feinen Teil in seiner Back. Der Kaiser sah
eine Zeitlang wohlgefällig dem Treiben zu; dann
trat er unter die Schmausenden und fragte: „Na,
Kinder, was gibts denn heute?“ — „Erbsen, Ma ¬

jestät,“ war die vielstimmige Antwort. — „Ja.
dann laßt doch mal schmecken, ob sie gut geraten
sind,“ gab der Kaiser zurück und im Nu hatte er

sein volles Maß vor sich und auch nicht zu wenig
Pökelfleisch darin. Sichtlich mit Appetit verzehrte
der hohe Herr seine Portion bis auf die Nagel ¬
probe. „Das ist ja ein großartiges Essen, was?“
meinte er dann, und „Jawohl, Majestät!“ antwor ¬
tete jetzt aus innerster Überzeugung der Chor der

Blaujacken. Zweifellos ist die Mahlzeit dem Kaiser
ebenso gut bekommen, wie zu anderen Zeiten ein
Diner mit so und so viel Gängen.

Plauen i. B., 28. Juni. (Tel.) Heute kam

hier aus steiler Straße ein elektrischer Straßen ¬
bahnwagen infolge Versagens der Bremse ins
Rollen. Der Wagen sauste die steile Straße ab ¬
wärts und fuhr in ein Haus hinein, wobei, wie der

„Vogtl. Anz“ meldet, eine Person getötet und 14

verletzt wurden.
— London, 27. Juni. Unglück aus See.

(Reuter.) Der Schoner Aryan aus Baltimore ist
in San Franzisko angekommen und führte den

Kapitän und 10 Mann von dem deutschen
Schoner Agnes, welcher von Shilds lange
überfällig war, an Bord. Die Mannschaft hatte
drei Boote ausgesetzt, von welchen zwei noch ver ¬

mißt werden.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst. In der Pfarrkirche: Don ¬

nerstag, den 29. Juni. (Fest Peter und Paul.) 1. heil.
Messe mit Predigt um 6 Uhr, um \/S Uhr Annahme
der Kinder zur ersten heil. Kommunion und hl. Messe.
Zu dieser Feier haben nur die Angehörigen der Kinder
Zutritt. IO 1 /* Uhr Prozession, Hochamt und Predigt.
Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Prozession.

In bet Jesuiterikirche. Donnerstag, 29. Juni. Um
7 Uhr hl. Messe. Um 8 Uhr Annahme der Mädchen
zur ersten hl. Kommunion. Um 10 Uhr Hochamt.
111/4 Uhr stille hl. Messe. Nachmittags 3 Uhr Vesper ¬
andacht.

Gottesbienst in bet Gatnisonkitche. Donnerstag,
29. Juni. Um 9 Uhr Hochamt mit Predigt.

Witternugsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngsstaNon: Thornersteastr.

Tageskalender fite Donnerstag, ben 29. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 42 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 24 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 42 Minnten.
Nördl. Abweichung der Sonne 23° 16'. Mond abnehmend
Mondaufgang nach »^2 Uhr nachts. Untergang vor 5 Uhr
nachmittags.

UebetstchtStabelle.
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29,2 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 13,0
Gr. Reaumur — 16,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung fite die nächsten
24 Stunden: Warm, meist heiter, trocken.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 28. Juni 1905.

Höchst.
Preis

Sf.

Niedr.
Preis
A Sf.

Höchst.
Preis
LN.

Niedr
Preis
A N

Weizen luO Kg. 16 90 16 00 Butter 1 Kg. 2 40 1 80

Roggen - - L4 00 13 00 Heu 100 Kg. 6 00 4 00

Gerste - - 14 00 13 50 Stroh - - 3 80 3 60

Hafer - - 13 50 12 00 Krummstroh — — —

Erbsen - - 1600 15 00 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln- . 4:50 3 80 Eierp. Schock 3 40 3 20

Amti. Marktbericht der stäbt.Markthaaenbirektton.
Berlin, 27. Juni 1905.

Hühner junge,p.St. 0,50—0,80
Tauben p. St. . 0,25-0,55

Fleisch p. 7« k K
Rindfleisch. . . 58-65
Kalbfleisch . . . 78-82

Hammelfleisch. . 63-68
Schweinefleisch . 62—66

Wild p. 7a kg
Rehböcke . . . 0,55-0,80
Rotwild . . . 0,40-0,55
Damwild . . . 0,60
Wildschweine. . 0,25-0,40
Geflacht. GeliUgkl.
Hühner alte p. St. 1,40 —2,25

außen p. St.
Enten j. p. St.
Gänse j. p. St. .

Pnten^P. 7a“ kg.

Land-, p. Schock.
.Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 60 kg .

LIa do.

0,25-0,55
1,50-2,00
4,00-5,50

3,00—3,30

105 -109
100 — 104

Neigung zu Blutandrang nach dem
Gehirn. Personen mit etwas opulenter, quali ¬
tativ und quantitativ zu reichlicher Kost, mit

anstrengender, aufreihender Geistesarbeit, mit
einer körperlich oder seelisch erregenden Be ¬

schäftigung, aber ungenügender Körperbewe ¬
gung, leiden häufig an Kongestionen nach
dem Kopfe. Diese sind besonders bei reich ¬
lichem Fettansatz, kurzem Hals, sichtbaren
Aederchen des Gesichts, Schwindel, Nasen ¬

bluten, Ohrensausen etc. nicht gleichgiltig.
Alles dies spricht für Blutandrang und mahnt

dazu, rechtzeitig vom Kopfe abzuleiten. Dies

geschieht zweckmässig durch öfteres Abführen,
zu welchem Behufe man sich des Hunyadi
Jänos Bitterwassers, seines zuverlässigen Effekts

wegen, mit bestem Erfolge bedient. Als Dosis

genügt für Erwachsene gewöhnlich ein Wein ¬

glas voll, früh nüchtern und nicht zu kalt

genommen.
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Aus Madt Kmd.
Bromberg^ 28. Juni.

* Schreibstube. Es dürfte noch nicht allge ¬
mein -bekannt sein, daß sich in der Schalter ¬
halle ber Paketannahme des hiesigen
Postamts 1 seit Jahren eine Schreibstube be ¬
findet, deren Benutzung jedermann während der
Schalterdienststun den gegen eine Vergütung von
10 Ps. frei steht. Aus die Annehmlichkeit und
Zweckmäßigkeit dieser Einrichtung seien besonders
die Landleute und das reisende Publikum hinge ¬
wiesen.

* Spielplan der Sommertheater. Patzsr.
Heute Mittwoche Erstausführung der Schwank ¬
novität „Telephongeheimnisse“ von Reimann und
Hausleiter. Morgen Donnerstag zu kleinen Preisen
das Lebensbild „Onkel Bräsig“. — Elysium.
Heute Mittwoch: Militärkonzert der ganzenKapelle
des FüMerregirnents Nr. 34. Donnerstag: „Die
berühmte Frau“, Lustspiel in 3 Akten von Fr. von
Schönthan u. Kadelburg. Freitag: Hauptmanns
Märchendrama „Die versunkene Glocke“ zum letzten
Male.

* Operetten;aison in Patzers Sommertheater.
Am Sonntag, 2. - Juli, findet die Eröffnung der
Operettensaison statt. Es sind hierzu, wie' man
uns schreibt, eine Anzahl guter Solo-Gesangskräfte
sowie ein vollständiger Chor verpflichtet worden,
mb die betreffenden Mitglieder bereits einge ¬
troffen. Die Proben haben unter Leitung des Ka ¬
pellmeisters Niedner begonnen. Als erste Operette
befindet sich „Der Bettelstudent“ von C. Millöcker
in Vorbereitung.

f Zur Vorsicht beim Gebrauche von Spiritus ¬
kochern mahnt einVorsall, der einen hiesigen jungen
Mann betroffen hat. Dieser wollte, um die Flamme
zu löschen- das „abgekürzte Verfahren“ des Aus-
blasens anwenden; aber die Flamme schlug zurück,
verbrannte ihm den Bart und einen Teil der
Haupthaare und brachte ihm auch noch eine Brand ¬
wunde bei, zu deren Heilung der Unvorsichtige,
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

* Im Elysiumtheater gab es gestern den zwei ¬
ten Sud er mann, seine „Heimat“, die bei
mittelmäßigem Besuch eine vor allem darum in
einzelnen Höhepunkten starke Wirkung erzielte,
weil die Vertreter der Hauptpartien ihre Rollen
mit überzeugender Kraft und Gefühltswärme aus ¬
statteten. Frl. Ne r s o n fand durch die Partie der
Magda Gelegenheit zum Heraustreten in größe ¬
rem Rahmen und lieh der bekannten Bühnen ¬
gestalt ,die so recht als eine Paraderolle gilt, die
Züge der stolzen und selbstbewußten Künstlerin,
von denen sich die sanfteren Töne der heimatsuchen ¬
den Tochter und Schwester in ergreifender Weise
abhoben. Gleichfalls von eindringlicher Wirkung
war die Gestalt des Pfarrers, dem Herr Breit-
f e l d warmherzige Züge verlieh. So hob sich die
große Szene zwischen beiden als ein Höhepunkt
heraus. Dem Oberstleutnant des Herrn Bach
mangelte es, trotz mancher wohlgelungener Mo ¬
mente, doch manchmal an der durchgreifenden Fülle
des Organs und tieferer Überzeugungskraft. Die
kleineren Partien, an denen im wesentlichen die
Damen Ramdor, Winkler und Waiden, sowie Herr
Hardel beteiligt waren, konnten im ganzen befrie ¬
digen.-

k. Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in welcher Bürgermeister
W o l f f den Vorsitz führte, kamen sieben Lohnstreit ¬
sachen zur Verhandlung. Ein hiesiger Fabrik ¬
besitzer klagte gegen einen in seiner Fabrik beschäf ¬
tigten Schmied wegen Kontraktbrüchs und Zahlung
der für einen solchen Fall festgesetzten Entschädi ¬
gung von 12 Mark. Beklagter gab zu, die Arbeit
ohne Kündigung verlassen zu haben und erkannte
den Anspruch des Klägers an. Da Beklagter seiner ¬
seits noch eine Lohnforderung von 3,60 Mark hatte,
so wurde er zur Zahlung von 8,40 Mark verurteilt.
In vier Streitsachen wurde Beweisaufnahme be ¬
schlossen, in einer weiteren Sache nicht verhandelt^
da die Parteien nicht erschienen waren, und die
letzte Sache durch Vergleich erledigt.

* Der gestrige Siebenschläfertag ist ohne den
gefürchteten Regen abgelaufen, so daß man den
kommenden sieben W-ochen getrost! Mtcjiegenschell!
darf. Natürlich ist der Volksglaube, daß, wenn es
am Siebenschläfertage regnet, während der folgen ¬
den sieben Wochen jeden Dag Regen falle, lediglich
dem Gebiete des Aberglaubens zuzuweisen, denn
schon oft genug wurde dieser Volksglaube gründ ¬
lich 'Lügen gestraft, indem auf einen regnerischen
Siebenschläfertag trockene schöne sieben 'Wochen
folgten, aber auch umgekehrt. — Der «Sieben ¬
schläfertag hat seinen Namen bekanntlich von den
sieben 'Jünglingen, die sich, wie die Legende erzählt,
um einer Christenverfolgung! unter Kaiser Decius

KU F entgehen in einer jetzt noch gezeigten
Hohle tnt Berge Kalron ber Ephesus verborgen
hatten, daselbst einschliefen, inzwischen vermauert
wurdem und erst im Jahre 446 nach zufälliger
Wiedereröffnung der Höhle unter Theodosius II.
wieder aufwachten und dann, nachdem sie vor dem
herbeigeeilten Bischöfe Martin und dem Kaiser
selbst das Wunder bezeugt hatten, starben. Be ¬
merkenswert dürfte fein, daß die Sage nicht nur in
der ganzen Christenheit, sondern auch' sich im Koran
der Mohamedaner in einer „die Höhle“ über-
schrrebenen Sure vorfindet. Die in der „Akta
Sanktorum“ aufgezeichnete christliche Überlieferung'
legte den Tag des Erwachens der SiebemSchläfer
auf den 27. Juni.

k Bon der Straßenbahn. Gegenwärtig findet
erne Auswechselung der Schienen für die Straßen ¬
bahn an der Hof- und Friedrichstraßen-Ecke und in
der Poststraße statt. Zur Ausführung dieser Ar-
berten durch das Tiefb augeschäft des Ingenieurs
Aretz, wrrd, um den Betrieb nicht zu stören, auch
dre Nacht zu Hilfe genommen.

k Ern Änglerklub wurde gestern hier gegründet.
Der Klub, zu dessen Vorsitzenden Oberpostassistent
Serffert gewählt wurde, erhiel tden Namen „Brom ¬
berger Sport-Änglerklub“. über die Be ¬
strebungen dieses Klubs bringen wir später noch
Näheres.

* Zu dem Bootsunsall, über den wir gestern
aus Fordon unter der Spitzmarke „Vom Tode des
Ertrinkens gerettet“ berichteten, wird uns von
einem der Teilnehmer mitgeteilt, daß der Vorfall
sich bei weitem nicht so gefahrvoll abspielte, daß

von einer Gefahr des Ertrinkens die Rede sein
konnte. Der Sachverhalt war vielmehr etwa
folgender: Das betreffende, mit drei Mann be ¬
setzte Boot hatte infolge des durch einen hart vor ¬
beifahrenden Dampfer verursachten Wellenschlags
Wasser genommen, und zwar so stark, daß die
Ruderer beschlossen, abzuspringen, nachdem sie vor ¬
her ihre Sachen schon zusammengepackt hatten.
Einer der Herren schwamm ans Ufer, die beiden
anderen wurden von einem anderen Boot des
Ruderklubs Frithjof aufgenommen. Die Mithilfe
der Schiffer.beschränkte sich lediglich auf die Berg ¬
ung der den Ruderern gehörigen Sachen, wobei
allerdings, wie schon gestern erwähnt, eine goldene
Taschenuhr in den Fluten versank.

k In Haft genommen wurde vorgestern ein
Einwohner aus Schwedenhöhe, weil gegen ihn der
Verdacht eines Sittlichkeitsverbrechens vorliegt^

„

F Crone a. Br., 27. Juni. (Städtisches.
Mü hl enb au.) . In der gestrigen außerordent ¬
lichen Sitzung des Magistrats und der Stadtver ¬
ordneten wurde beschlossen, das städtische Terrain
zum Vau der Zweigbahn Soßnow-Crone a. Br.
dem Landkreise Bromberg zu übereignen. Mit
dem Bau dieser Bahn soll noch im Laufe dieses
Jahres begonnen werden. — Der Bau der neuen
fiskalischen Mühle ist bereits so weit vorgeschritten,
daß demnächst mit der maschinellen Einrichtung
der Mühle begonnen werden wird-.

a. Hohensalza, 27. Juni. (B e s i tz w e ch s e l.)
Das im diesseitigen Kreise belegene, etwa 2000
Morgen große Rittergut Plonkowko hat der der ¬
zeitige Besitzer an die königliche Ansiedelungskom ¬
mission verkauft. Desgleichen har Gutsbesitzer
Vollstich sein im Kreise Strelno belegenes, etwa 180
Morgen großes Gut für den Preis von 430 Mark
pro Morgen an eine polnische Bank veräußert.

z Mogilno, 27. Juni. (S chl echte G e -

schäfte. Ausflug. Versetzung.) Für
diese Tage hätten sich die Zirkusse Winter und
Blumenfeld angemeldet. Ersterer traf aber gar
nicht ein und letzterer konnte am Sonnabend keine
Vorstellung geben, da er mit dem Aufbau nicht
rechtzeitig fertig wurde. Das in großen Massen
eingetroffene Publikum mußte unbefriedigt die
Heimreise antreten; die dann am Sonntag gegebene
Kindervorstellung befriedigte nicht sehr. Da am

Montag abend ungünstige Witterung eintrat, so fiel
die Vorstellung aus: schlechte Geschäfte! — Der
Männergesangverein vereint mit dem Kirchenchor
unternahm am Sonntag einen Ausflug nach dem
Padniewkoer Walde. — Der fiskalische Gutsver ¬
walter Waldeck-Padniewo ist von der Königlichen
Ansiedlungskommifsion nach Groß-Klonia, Kreis
Tuchel, versetzt worden. An seine Stelle ist Ver ¬
walter Grunwald getreten.

Rawitsch, 26. Juni. (Ein eigenartiger
K o n k u r s.) Einen ungewöhnlichen Verlauf
nimmt das gegenwärtig über die Firma Fabian &
Gomp. hier schwebende Konkursverfahren. In der
vor dem hiesigen Königlichen Amtsgericht abge ¬
haltenen 'Gläubigerversammlung erklärte nämlich
der Verwalter, daß nicht nur volle Beftiedigung
der Gläubiger in Aussicht steht, sondern sogar nach
einer Schätzung die Aktiven das Dreifache der
Schulden betragen. Die Fabrik soll demnächst ver ¬
kauft werden. („Raw. Ztg.“)

H Schönlanke, 27. Juni. (Verschiedenes.)
In der am 24. Juni abgehaltenen Hauptversamm ¬
lung der Schützen gild e wurde u. a. festge ¬
stellt, daß die Einnahmen pro 1904 4770 Mark
betrugen, denen an Ausgaben 4647 Mark gegen ¬
überstehen/ Die Mitgliederzahl beträgt zurzeit'67.
—- Der Kirchendiener G. in Behle schlich- während
der Frohnleichnamsprozession in die Kirche, erbrachden Opferkasten und stahl daraus einen größeren
Betrag. G. wurde bald darauf verhaftet. ■— Die
Sektion des in Stöwen ausgegrabenen Leich ¬
nams eines jungen Müllerknechts hat ergeben,
daß der Tod infolge Lungenentzündung erfolgt ist
— Die Bl an beeren Pf lücke hat begonnen
und verspricht sehr reichlich zu werden. Wie seit
mehreren Jahren, halten sich auch jetztMagdeburger
Händler hrer auf, welche fast alljährlich bis zu60 000 Mark für diesen Artikel hier auszahlen.
Manche Familie verdient durch! das Beerenlesen
täglich 4—6 Mark.

B Rogowo, 27. Juni. '(Kan alb ah n,
Ausflugsort. Heuernte.) Die gestern
vom Kreistage genehmigte Kanalbahn, die als
Kleinbahn von der Station Rydlewo der Znin-
Rogowoer Kleinbahn über Podgorschin, Bialo-
schewin nach dem Folluschkanal geführt werden
wird, wird nicht nur Rüben und Frachtgut be ¬
fördern, sondern auch den 'Personenverkehr ver ¬
mitteln. Es verlautet, daß am 'Ende der Strecke,
das m einer reizenden Gegend gelegen ist, ein Ver ¬
gnügungsort errichtet werden soll, der namentlichden Bewohnern der Kreisstadt als Ausflugsort
drenen soll. Bestätigt sich das 'Gerücht, so würde
Rogowo bezw. Roggenau, die sich durch eine neue
Anlage im Roggenauer Wäldchen bemüht haben,
Ausflügler hierher zu ziehen, schwer geschädigt
werden. — Dre Heuernte ist so gut wie beendet.
Dre Erträge waren bedeutende. Das Gras erreichte
namentlich auf den fiskalischen Wiesen eine unge ¬
wöhnliche Höhe.

—a Schönte^ 27. Juni. (Blitzschlag.)
.Ber dem heute mittag über unsern Ort gezogenen
Gewitter schlug der Blitz in den Turm der
evangelischen Kirche und zündete. In
kurzer Zeit stand der Turm in hellen Flammen
Dre schnell herbeigeeilte Feuerwehr ging mit großer
Tapferkeit an die Löschung des Brandes, doch war
der Turm nicht mehr zu retten, nach einiger Zeit

/sank er um, glücklicherweise ohne Schaden anzu ¬
richten. Den Anstrengungen der Feuerwehr gelang
es, die Kirche zu retten und Uhr und Glocken in
Sicherheit zu bringen.

—a Schorn, 27. Juni. (Ein eigen-
j rnnige s „S ch n a u f e r l“) machte am Sonn ¬
tag m der Nähe von Schirpitz einem Ehepaar
aus Bromberg viel Sorge. Kurz hinter ge ¬
nanntem Ort versagte das „Benzinpferd“ und war
durch kein gütliches Zureden zu bewegen, die Fahrt
werter fortzusetzen. Dem Ehemann blieb nichts
werter übrig, als das Vehikel bis Podgorz zu
Ichreben. In einem Lokal wurde der „Kraft“wagen
repariert und gegen 12 Uhr nachts konnte die Fahrt
nach Bromberg angetreten werden

Allcnstein, 26. Juni. (Einen schlau an ¬
gelegten Betrug) hat der Handlungsgehilfe
Ludwrg Schroeter aus Soldau ausgeführt.' Im

Winter 1904 lieferte die Firma Schroeter nach
Hohenstein einen Waggon Kleie. Um ein Mehr ¬
gewicht zu erzielen, beauftragte der Handlungsge ¬
hilfe Schroeter zwei Arbeiter seines Vaters,'sich in
dem Waggon zu verstecken und mit abwiegen zu
lassen. Dadurch kam ein Mehrgewicht von drei
Zentnern heraus. Die 17 Mark, bk der Empfänger
dafür mehr bezahlen mußte, flössen in die Tasche
des Ludwig Schroeter. Vor der hiesigen Straf ¬
kammer kam er mit Rücksicht auf seine Jugend mit
einer Geldstrafe von 200 Mark davon.

Königsberg, 25. Juni. (Über' eine
Schlangenjagd auf dem Ost b ah n h o f e)
in vergangener Nacht wird der „K. A. Z.“ von
einem Augenzeugen berichtet: Im Paket-Beiwagen
des Postzuges aus Berlin waren aus mter an den
hiesigen Tiergarten adressierten Kiste Kreuzottern
abgebrochen. Von den Postschaffnern wurde diese
Flucht jedoch zum Glück bemerkt, ehe jemand durch
die Reptilien Schaden erlitt. Hier auf dem Bahn ¬
höfe machte man, sich mit Feuerzangen, Stangen
und Haken an die Bergung der Schlangen, was
doch manche Schwierigkeiten brachte. 14 Stück hatte
man auf diese Weise zusammen „botanisiert“, da
fand einer der „findigen“ Postbeamten noch itoet
große Kreuzottern in der Umhüllung eines Papp ¬
kartons, also in einem Paket. Ein paar andere
wurden am anderen Morgen noch beim Reinigen
des Wagens entdeckt.

- Kattowitz, 27. Juni. (Der Rückgang
d e r Genick st a r r e) macht sich jetzt allgemein
bemerkbar. Während in der Zeit vom 11. bis 18.
Juni im ganzen Kreise Zabrze nur noch zwei Er ¬
krankungen an Genickstarre festgestellt wurden, ge ¬
langte in der Zeit vom 18. bis 25. Juni kein
emzrger Fall zur Anmeldung.

Gerichtssaai.
a Thorn, 27. Juni. Eine Klage wegen 10

Pfennig beabsichtigen hiesige Einwohner ge gen
die Straß eit bahn anzustrengen. Am Sonn ¬
tag mußten die Insassen eines Anhängewagens
der Straßenbahn 20 P f g. Fahrgeld zahlen,
während den Fahrgästen im Motorwagen n u r
10 Pfennig abgenommen wurden. Außerdem
kommt noch hinzu, daß der betreffende Wagen als
letzter Tagwagen zu gelten hat und durch die^Schuld
der Bahn die Abfährt bis nach 11 Uhr verzögert
wurde, die Fahrgäste also gar nicht in der Lage
waren, noch vor Eintritt der Nachttaxe um 11 Uhr
abends einen Wagen zu benutzen. Wenn die
Straßenbahndirektion eigensinnig ist, dürfte es
einen interessanten Prozeß geben, zumal auch schon
Beschwerde beim Magistrat erhoben worden ist.

Ketzte Drahtnachrichten.
Eckernförße, 28. Juni. Der Kaiser nahm

gestern an einem Herrenabend des kaiserlichen
Jachtklubs in Borby teil.

Eckernförde, 28. Juni. „Meteor“, „Iduna“
und „Hamburg“ stellten sich früh 8 Uhr zum
Handicap Eckernförde—Kiel. Die „Hvhenzollern“
ist in Kiel eingetroffen.

Berlin, 28. Juni. Zu der Beratung der
B e r g ge se tz n owel l e i nt He r r e nhauf e

beantragten die Konservativen eine Resolution,'

verlangend Maßnahmen, welche geeignet sind, einen
Kontraktbruch, insbesondere wo ein öffent ¬
liches Interesse obwaltet, unter Strafe zu
stellen, der Aufforderung dazu entgegenzutreten
und die Arbeitswilligen zu schützen.

,
Paris, 28. Juni. Im Senat brachte Justiz-

minister Chaumiö die heute vom Ministerrat be ¬
schlossene A m n e st i e v o r l a g e ein. Dieselbe
wurde der AmnestiekommWon überwiesen

Berlin, 28. Juni. Die „Berliner Politischen
Nachr.“ melden: Die Staatsregierung wende! der
Verschärfung der Nahrungsmittel-
kon tr o l l e volle Aufmerksamkeit zu und leitet
Verhandlungen ein, welche auch die Frage der
Reichszivilbehörde für die Überwachung des
Nahrungsmittelverkehrs umfassen sollen.

Odessa, 28. Juni. In dem Vorort Peresyp
versammelten sich gestern 2000 Arbeiter, um über
das Eintreten in den A u s st a n d zu beraten. Als
Militär vorrückte, wurde es aus der Menge mit
Steinen beworfen. Die Truppen feuerten
sofort. 2 Personen wurden getötet, eine
Person verwundet. Heute herrscht in Odessa all ¬
gemeiner Aus stand. Die Arbeiter ziehen
in großen Hausen durch die' Straßen und an vielen
Stellen spannten sie die Pferde von den Straßen«
bahnwagen und hinderten den Verkehr. Alle Läden
sind geschlossen.

Wien, 28. Juni. Im Ausschuß zur Beratung
des Verhältnisses der beiden Reich s-
h ä l f t e ji erklärte Ministerpräsident v, Gautzsch,
bezüglich der Handelsvertragsverhand ¬
lungen habe die ungarische Regierung zugesagt,
sie werde im Falle der Notwendigkeit in solche
unter; eigener Verantwortung ein ¬
treten.

Paris, 28. Juni. Sozialistische Deputierte
werden am 7. Juli über die in Frauzösisch-Kongo
von Kolonialbeamten verübten Grausamkeiten und
über die Kolonialpolitik in Madagaskar inter-

.pellieven. Der Generalgouverneur vonMadagaskar
wird dem Kolonialminister in dieser Debatte zur
Seite stehen.

Kiel, 28. Juni. Der Kaiser hat den Groß ¬
herzog von Sachsen ä la suite des 1. Seebataillons
gestellt.

Madrid, 28. Juni. Der Minister des Äußern
hatte gestern eine längere Unterredung mit dem
deutschen Botschafter und dem französischen Ge ¬
schäftsträger.

Dev UNrech.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 28. Juni. In Stadt und Kreis
Petersburg wurden heute die Reservisten ein ¬
gezogen, deren Gesamtzahl 80 000 betragt.

Tokio, 28. Juni. (Amtlicher Bericht.) Der
Feind griff in Stärke von fünf Kompagnien mit
sechs Kanonen am 26. Juni die Umgebung von
Hanghiateia, 12 Meilen nordwestlich von Kwang-
peing an und wurde zurückgeschlagen. Unsere Ka ¬
vallerie besetzte am gleichen Tage Kuschöna. 10
Meilen # nördlich von Äyongoyeng im Norde“
Koreas.

Brieftasten.
K. R. Anonyme Zuschriften werden nicht üfe>

rücksichtigt.
K. K. hier. Wir können Ihnen nur anWvd,

stellen. Bei der Polizeibehörde Beschwerde einM,
reichen bezw. bei Gericht Anzeige zu erstatten.
Wegen Aufnahme eines Geisteskranken in eine Prv^
vipzial-Jrrenanstalt müssen Sie sich cm die Pro-
vinzialverwaltung bezw. an den Larcheshauptmav»
in Posen wenden.

I. S. Wenn Sie Ihre Metzeit nicht kon ¬
traktlich gesichert haben, so können Sie in der An ¬
gelegenheit nichts machen.

Verkaufspreise
J>er Müblenverwaltung zu Bromberg vom 16. Juni 1B05.

Per 50 Kilo oder 129)5
100 Pfund I m.

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

Kaiserauszugtzmehl
Weizenmehl Nr.000

„ 00
weiß Baud. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „0|1
“

”, 2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

115.40
14.40
15.60
14.60

12,80

12.60

8,60
6,00
5.80

11,20
10,40 1

9.80
7,40
9,20
9,00

16|b
Mt

15.40
14.40
15.60
14.60

12,80

12,60

8,60
6,00
5.80

11,00
0,20
9,60
7,20
9,00
8.80

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1
„ „ 2
„ .. 3
„ „4
„ n 5
„ „ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ ,, 2

Gerstenkochmehll
„ 2

Gersteufuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 1!

„ 2

2915
Mk.

6,00
18,50
12,00
11,00
10,00

9,50
9.30
9.30
9,80
9.30
9,00
8.30

6,00
16,50

550
15,00

16|6
Mk.

6,00
13.50
12,00
11,00
10,00

9,50
9.80
9.30
9.80
9.30
9.00
8.30

6.00
16.50
15.50
15,00

WasseEnve.

Pegel
* za

Weichsel.
Warschau . . .

Zäeroszym . . .

Thorn . ...

Brahemüttde . .

B r a h e.

Bromberg ^'Pegel
Go pl o see.

Kruschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl.^'-Pegel
Bartschln. . .

12. (j)ront. Schleuse
Äeißeiihöhe. . .

Usch
Czarmkail . . .

Mehue

Wasser ft (i n b e

Tag

27.)6.

25,|6.

27.
27.
27.
27.
27.
27.
27.
27.

2,24
0 85
0,56
2,78

5,32
1,98

2,34

4,03
1,86
1,52
0,96
0,46

Taa

30.
23.
26.
28.

I

28f6.

26.|6.

28.
28.
28.
28.
28.
28.
28.
28.

2,56
0,90
0,64
2.89

5,30
1.90

2,34

400
1,87
1,54
0,94
0,46

Ae.
flie.
gen

<8e»

falle»

0,05
0,08
0,11

0,01
jO,02

0,32

0,02
0,08

0,03

0,02

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,00 Meter.

Dolzstijsrerei.

Vom 8 u

z* Spediteur Holzeigenthümer
«gs
3e| Sisg

r

Ist
95

96
97

Transportgesell ¬
schaft Dt.-Fordon

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Transportgesell-
schaftDt.-Fordon

Habermann u.

Moritz-Bromberg

43% ist ab.
ge ¬

schleust
schleust

Schiffsverkehr vom 27.Z6. bis 2B./6. mittaas 12 Uhr.
9tame

des Schiffs ¬
führers

Jiv. d. NahllS
bezw. yiamt
» Dainpferö

(D )

Waren ¬
ladung

G. Pockrandt
K. Winkel
F. Kiß
Hemmerling
Omniezinski
A. Hinze .

B. Roftowski
F.Grajewski
W. Modrach

Aussig 163
Tetsch.160
Aussig 186
Thorn 72
Vrbg. 237
Brbg. 790
Knstr. 119
Brbg. 216
Ebers. 624

lief. Bretter
do.
leer
do.

Torf
Roggen

'

Kies
Kalksteine

kies. Bretter

Von nach

Karlsdorf-Heintgsdf.
Bromberg-Magdebg.

Berlin-Bromberg
Bromberg-Bartschin

11. Schleuse-Brbg.
Bromberg-Berlin

Gorsin-Fordoil
Bartschin-Neuteich
Schönhagen-Berlin

®*8fewbe»ef«jietfcMachdnK
eerbetestj

Berlin, 28. Jnni, angekommen 1 Uhr 5 Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27

87,90Oestrer. Kredit.[205,6Ö|206,70 4“/» Italiener
Deutsche Bank 237,09 238,00
Disk.-Komm. , 188,20 i —

Lombarden I 18,20! 18,00
Canada Pacificl150,101149,90
3%®t Neichsad 89,90| 90,00

Tendenz: Fest.

Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

28.
88,90

250',20
264,50
226,70

249,80
264,50
226.25
211.25 210)75

27.

9,30—9,45

28.

11,20—11,30
9,10-9,20

Magdeburg, 28. Juni, angekommen 1 Uhr 5 Min.

Kornzucker von 92°/ Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzncker 75°,, 9ienb.

Tendenz: matt
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemablenc Melis I mit Faß

Tenöeiiz: still.

Sn die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
vm\

__

z Thora löQ?;
Dimhoo
firaadenj

^ Posen |6.22
• I Calmste

~

Zein

Aus Bromberg: nach

12 20 direkte Verbindung.
9.13111.341*12.16j3.21i<24jll 00

S.15 9.17 2.00j4.13l7.1H : 12.22
.5.18112.25,3.20'8.1O| _] _

S En Bromberg von

S Rakel] 4^19.07, 1.28j4.07l8OO|824|lO52|*1214
S Tbirnr6.0iij8.31112.55l .3.13.7.m».50 11.55

1
Dirschaa j8.33|11.26 1 *12.10j3.1l!7.g]lO.46 t

,,

Grandeni | direkte Verbindung 6.12
Poste|G.09|9.52|1.31|4.38 , 6.iZ! 10.59*9.22 //$•

^“CMmscc }7.50, — >12.37 3.02-6.581144

^ r«w IS.1911.52j 8.131116] —

ouTUieni* — 5.56frA sind
kinnt. unierstr.

Ausführliche Fahrpläne stehe „Ostdeutsches Kurs,
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fabrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der G r u e n a u e r s ch e n B u ch d r u ck e r e i
Richard K r a h l, Wilhelmstraße 20, Mittlers chey
Buchhandlung (A. Fromm), Brückenstraße, bei Ebbecke
Bärenstraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r)
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.



Bekanntmachung.
Der Flöhereibetrieb in der

oberen Brahe bei M ü h l tJ) a I
wird für die Zeit vom 1. Juli
bis 15. August d. I. gesperrt.

Bromberg, den 27 Juni 1905.

Der L a n d r a t.
AMcht. (4

Fahmber repariert
TVilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr-

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

ThornerstraßeNr.5. Ottinger.

Gewasch Gardinen re.
werden nach neuester Methode ge ¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. Gftrnatls,$ait3igeYft.l41

(früher Bahnhosstraße 90).

Bromberg, Gymnasialste 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. (511

sinh. Hugo SchetrierT

Anzüge
nach Maß

30 Mark.
Sitz und Schnitt tadellos.

Gustav Abicht.
Bromberg. (28

Höh. Handelsschule Jauer (Schl.)
1. Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kanfm. Beruf und

Erlangung des Einj.-Freiw.,Zeugn. 2. Fachwifsenfch. Kursus
für junge Kaufleute (Handels-Akademie). Schulanfang 12. Oktober.

Prospekte durch Direktor G. Müller. (80

WWUäMwMWiiWwiMen
T fiochbau. Cltfbau. mastbinenbau. tSL

Wdrhlgsunter. 2.Okt. Wtrunter.30. Okt. VerpflegungSanst. Rerfeprüfg.
' u

..
- - .

.. -

kbrl.Mtzme«vaf karte» ic.,
Bibeln u. a. gute Bücher und

Bilder sind zu haben in der

MWMuWMz.K-Ä>.
Rosen Rosen

in

Anstza« IRrtffen
zu den billigsten Tagespreisen

empfiehlt (213
Jul. Boss,

Kunst- u. Handels gärtneret
Berlinerftrahe 15. IL Eingang
Werderstraße 4. — Fernsprecher 48.

Zur Reisezeit
empfehlen wir dringend HauSmobiliae und W e r t -

ge gensttttibc gegen

EinbruchundDiebstabl

zu versichern. 5 Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.

Versicherungsgesellschaft „Thuringia“,
Generalagentur Bromberg, Wilhelmstr. 6.

A. Panllni. (493

Nur die Marke

“Pfeilring“

giebtGew&hr für dieAechtheit unseres

Lanolii-Toilelte - Gream-Laiiolln
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
As und weise Nachahmungen zurück.

PPEII^X^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Mv %au$ci£cntü
Ich übernehme die Instandhaltung von Wasserleitungs ¬

und Kanalisationsarbeiten int Abonnement zu mäßigen Preisen
und bitte um Erteilung von Aufträgen, die unter persönl. Leitung
gewiffenhaft ausgeführt werden. (217,

Hochachtend
J. Arndt, 62 ftiefoiäjftr, 62.

?=$•
Altrenommierte

Brikets
aus den

ftnhaltischen
Kohlenwerken

Mariengrube.
Vertreter:

Schnitz & Winneiier
Bromberg. (213

Jute, prima Qualität, s:
!, sehr fest und praktisch, ^

.50 cm lang, offeriert ^
Pfg.p.Schock--60St. o.

eopold Hohn, |
k- und Plane,lsabrik 5

Gleiwih. (58
r

2412 Paar

gratn«, |«itn ä n. MellWe!
werden von Mittwoch, den 28. d. Mts. ab zu jedem an ¬

nehmbaren Preise verkauft Friedrichstraße bO.

Verkaufszeit 8-1 Uhr, 3-7 Uhr. (2301

tttt* 5 tUarf

Reaters Werke
i ll ustr ier t.

Papierhandl. Bahnhofftr. 88
Ecke Gammstrahe.

Usch nie dagewesene Preise!
Ein Posten Lausdecken Stück 3,*75 Mk.
Ein Posten Luftschlänche Stück 2,70 „

Carbid mit Büchse Kilo 0,48 „

Pedale per ^--tiick 0,85 „

Ketten . .
. . per Stück 1,50 „

oen 55 an.

Ailhere Artikel zu erßauaeub btttiatn Pretjea.
Flße toeitffdie u. Nstslsahrzeug-Iaönk

Emil Staate. 220

Telephon Nr. 602. Telephon Nr. 602.

Einziges Spezialgeschäft dieser Branche am Platze.

Die von mir verfaßten Broschüren: (581

,
.WelöiePWtea lat ein tofmaan,btt in innen |

iAemozensnerlnltnijsen ptntffiefoinmtn if nubj
3a|luno8ft(i5nng ober lonfats besürslitet?“

und

I .Kreditverkehr u.Geschättsheteiligung‘
| versende ich uncntgcltl.geschlossengeg.Einsend. v.20Ps.Porro.

beeidigter Bücherrevisor und
dSVSMst Sachverständiger,

Berlin 8.» Oranienstr. 148, I.

Telephon Amt 4/2919. Sprechzeit 2—5.

Das Jtelift fit kinßliche Ahne
von

L. Neudeck
befindet sich jetzt

Danzigerstraße Nr. 23,
(Haus: Couditor G r e y).

Die neuesten Erzeugnisse in Porzellan-und

Glaswaren, in hochmodernen Kunst- und Luxus-

Gegenständen empfiehlt in reichster Auswahl

von den niedrigsten Preislagen an

Carl

Schmidt
340) vorm. S. I. Reinert

Gegr. 1829. Bärenstr. 4. Teleph. 620,

Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde
Krust Wilhelm Arnoldi begründete

Gothner

auf Hegenfeitigkeit
ladet auf Grund ihrer neuen sehr günstigen Herficherungs-
bedingungen zum Beitritt ein. Die Versicherungsscheine
sind imverfallbar und nach zweijährigem Bestände unan ¬

fechtbare Weltpolicen.
Die Kosten der Versicherung sind infolge sparsamster

Verwaltung niedrig. Alle Ueberschüsse kommen den Ver ¬

sicherungsnehmern zu gute. Das Dividendensystem der

Bank führt zu steigender Kntlastung der Mitglieder. Die

Dividende kann aber auch Jahr für I«hr in Summen-
zuwachs verwandelt werden, wodurch das versicherte Kapital
bis zum Doppelten des ursprünglichen Betrages und
darüber zu steigen vermag.

Die Gothaer Lebensversicherunasbank hat einen Iestand
von mehr als 865 Millionen Mark eigentlicher Lebens.

Versicherungen und ist auf diesem Gebiete die größte Her.
stcherungsanstalt Kuropas. Sie hat bereits 449 Millionen
Mark sättige Versicherungssummen ausgezahlt und ihren
Versicherungsnehmern 217 Millionen Mark Dividende
gewährt.
Auskunft erteilen die Vertreter der Bank, die an großen und

mittleren Plätzen bestellt sind, sowie die Bank selbst in Gotha.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung»
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, evenn.

mit Pferdestall, aegenüber dem Eisenbahn-DirektionS-Gebaude, im

Neubau Bahnhofftr. 57a per 1. Oktober oder auch früher zu ver ¬

mieten. — Näheres Bahnhofftr. 22/23, I, im

— Kaiseljtr.kMKariliaarkt,
1 Laden u. besond. Werkstatt,
wo fast 5 I. ein Fahrrad-Gesch. tu.

best. Erf. betr. to., auch z. ander.
Gescb. geeign., m.kl. ob. größ.Wohn.
p.l.iOftbr.biU.^i.üeru{.^äb.i.toutDr
üonFranzOrlinskiNachf.bstfcIbft.

_ _

Laben
sofort oder 1. Oktober er. btstig
zu vermieten. Mittelste. 22.

ÄmsBttt Nr. 3
Laden u. Wohnung (3 Zimmer
nnd Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Märcus.

Laden u.WoHn.f.60Tlr.,WHn.
v.30-60 Tlr. z.verm. Thornerstr. 5.

Herrschaftliche Wahaaaz
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
ä verm. 8chr0tsr.Thornerft.62.

Moltkestr. 15 u. Brenken-
Hoffftr. 13 sind Wohnungen von

je 3 Zimmern mit allem Zubehör
zum Greife von 342—400 Mk. v.

sogleich zu vermieten. Näheres
bei Mach, Moltkestraße 15, II.

Seit Bestehen hat die Dampf-Bäckerei

Schweijirrhof, ftlbStafjt Ar. 26
das größte und schwerste Brot
geliefert. Von anderer Seite gemachte, dahingehende An ¬

preisungen waren bisher nnzntreffend. (215

Spezialität: ff. Land. «. Schrotbrot.
BeiNückgabe von5Rabattmarkett

frei! Hans - das 6te Brot nur 30 Pfg. — frei Hans!

Zn vermieten per 1. Oktober
1 hochherrschaftl. Wohn., 5 Zim.,

Loggia, große Veranda und
reich!. Nebengelaß; (192

1 kl. Laden per 1. Juli;
Danzigcrstraße Nr. 21.

ßornmarfibi^Ä^::
vom 1. Oktober zn vermieten. —

Näheres W. Lauge, 2 Tr. (219

Prinzen str. 8c, Ecke Sophien«
straße 14, Parterre nnd I. Etage,
2- ii. 3zimmr. Wohnungen
(große ii. Helle Räume) mit sämtl.
Zubehör v. 1. 10. 1905 zu verm.

Ruhige Mieter gesucht für
arterre-Wohnung, 4 Z., reichl.

Gasleitg., Wasser u. Gartch.
600 Mark. Kronerstr. 16.

Lnisenftr. 14a ist eine Eck-
Wohnung v. 4 Z. n. Zub. preis ¬
wert zu verm., auch eine v. 3 Z.

Zn verm. Herrsch. Wohn.,
6 gr.Zim, reichl.Znb., sch.gr.Gart.;
Parterrewohn., 4 gr. Zrm. rc.

v. 1. 10. Wohn., 5 Zim. re. sgl.
od. spät., a. W. Pferdest., Rem.
Näh. das. Wilhelmstr. 29,1 r.

Am llifabttlmarft
Wohnung von l Zimmern und

Zubehör, der Neuzeit entspr., per
gleich billig zu verm. H. Fritz.

Herrsch.Wohn., 6Z,Badeeinr.,
Balk., Gart., weg. Fortz. z. 1.10. z.
vm. it. erf. Wiehert,fgiittnnigft.lB,!!.

Hutzele,ante Wstznnng,
4 evtl. 5 Zimmer (eins als Maler ¬
atelier m.Nordlicht) v-l.10.cr. z.vm.
Elisabcthftr. 13/14 im Bureau.

emperri
Fabritofioa elkinigis GeMmnlss der Firma:

HJfiiBtRBERGAlBRECfll
Hoflieferantseiner Majestät de$ Kaisers und Königs Wilhelm II.

amRaHihausein EHEIHBIRE am Niederrhein.

6egr. ^ 1846.

Anerkannt bester Biffeflikört
24 Preis-Medaillen!

Underberg-Boonekamp

Beste fetteBailNilitz
ff.Sahne, Buttermilch, Tafelbutter
usw. zu billigst Preisen ev.Monats-
regulier d.Verkansswag.überallhin,
freiH. Schweizerhos, Feldstr.26.

Kl.Grundft.,Gart. bill. z.verk.,
nahe Bahnh. Off. it. 61 an Geschst.

wm M M Jk macht sich der regelmässige Gebrauch

2£*»2ilvo D Kolyo.Seuchen8chutz
zur Vorbeugun^g^Sankh. u. Seuche d. Viehes. (55

Prospekte b. d. Allein-Niederlage tür Bromberg, Schulitz
und Fordon, ausgen. Nakelt 8. Feldmaun, Apotheke,
Bromberg, Bären strasse Nr. 6.

Matjes-Kennst
in f e i n ft e r Qualität empfiehlt
Stöbert Pohl.

FlcltztenkrankeLLÄL
und das mit diesem Uebel verbun ¬
dene, jo imerträglicheHautjncken,
heile unter Garantie (ohne Berufs ¬
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fand., nach langjähr.prakt.
Erfahrung. Aus d. Herstellungsver ¬
fahren ruh t VeutschesLeichspatkni Nr.
136323. R.6ropple>, St Marien-
Drogerie» Charlottrnbllrg,Kantstr.97.

Joliannisstr. 20, Wohng.,
».Et., 48 , Balk., vielZub., v.l.Okt.
z.verm. Näh.b. Frau Siewert, Hof.

diminr. lafinnn,
1. Oft. zn verm. Danzigerstr. 44.

2 iainnnßcn,
II. Etage, per l.Jnli resp. 1. Okt.
Danzigerstr. 47 zu vermieten.

Rinkanttsiratze im
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

tonst* Nr. 12 tB
mittel str.48 Wohn., 5Z.,Zub.,

per 1.10. zu verm. Näheres 2 Tr.

Mittclstraste Nr. 55
1 Wohnnna, 4 Z. u. reichl. Znb.,
vom 1. 10. 05 zu vermieten. (220

Bahnhofftr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.

FritbriDr. 51, 1 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche m.

Gas, Mädchenst. it. Zubeh. z. 1.10.
od. früh, zu verm. Schlesinger.

Bienfong-Essenz,
dasbewährtkfteHausmittelofferierc i

per Dtz. 3,50. 1 Postkolli ---2 Dtz.
franko inklusive Mk. 7,00.

Wiederverkäufern größeren Rabatt.
Deesbach (Thüringen).

9) C. Eckardt.

Strl;
kann Jeder sein, der eine zarte,weiße
Hgttt, rosig-'s,jngendfrischesNns-
sehen u. ein Gesicht ohne Botiv
mersproffen u. Hautunreinig-
keiten hat,daher gebrauche mau nur

Zleikcniileid -lifimmilWftfe
v. Bergmann 4 Lo., Radebeul

mit Schubmarlre: StediRitpferh.
ä St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt,C.Wenzel,H Kaffler,
bei Apoth. Dr. Kupffender, wwi?
in Schleusenau: Löwen-Apothrie.

Offeriere (29

ßartaßelpnlpknbleie.
gemischt mit 40 0

0 Melasse,
billiges und vorzüglichesFutter für

Pferbk,Rii!i!!iietz„.8itzNtl!it
Billiger Ausnahme-Tarif. Analyse
aufWunsch gratis. Stärkefabrik

Bronislaw b. Sfreiste.

Stets das Mezte
ln

Uerlobungs-, Bochzeiis- und

Crauer-Papieren und -Karten
empfiehlt

^■»ruenauersche Buchdrudberel
Ö Richard strahl, Bromberg

Pa. Oberschles. Grnben-Eoks
für Zentraliieiznng-ea, Saisg-gsas-Aalagsen, Füllolea
und alle anderen Heizzwecke sehr geeignet. Durch höhere
Heizkraft wesentlich geringerer Verbrauch und daher

billiger als CriisfcoRs. (216

Hermann Blumenthal jun., Bromberg.

. * * l >K*ZlsJF> ^7* H.t-

AufdenmirgeHörigen,
von der Bttlow-,Lesstng-
ii. Göthestr. begrenzten
Terrains, find (163

Plätze
zur Erbauung von vor ¬

nehmen Wohnhäusern
und Villen in jeder
Größe zn verkaufen. —

Auch werden Baugelder
unter den koulantesten
Bedingung.hergegeben.

Julius Berger,
Tiefbangeschäft,

Königstraße Nr. 13.

kti

Von sofort od. später zn vermiet.
Bahnhofstraße 50, II. Etage,

elegante Wohnung;
Posenerstraße 10, ebenso, vom

1. Oktober d. I.;
Mittelstraße 5 eine Wohnung

vsn 4 Zimm., Garten n. Znb.;
verschiedene Wolinnngen, 2 u.

1 Zimmer. — Meldungen bei
A. Cohnfeld. Bahnhofftr. 32, I.

Eine Herrschaft!. Wohnung,
4Zimm.,Gas,Gart.u reichl..'Inbeb.,
v. 1.10. zu verm. Das. 2 Zimmer
u. Kabinet, pari., v. sofort zu verm.

Rotzoll, Hosfmannstr. 7.

1 WchiW, 1. Et., 6 |,;S“;
Balkon, Gas u. viel Znbeb.. vom

1. Okt. zu verm. Preis 750 Mk.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Die höchsten Preise
f.gnte a ltcSa chen u. Betten zahlt
Flora Ichei, Friedrichspl.22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Bauplätzk, §§LLdW»L
Hochsch. a.d.Hauptstr. gel., f.2000Ä
b. 1000 Jll Anz. eiiischl.Lieferung zu
verk. Ansr. u. 4(J09 a. d Gsch st. d.Z.

Ausgekämmte Haare merb.ge*
kauft Bahnhofst.95a,Frisenrgesch
Ein kl.Hansgrnndftück b.1000

bis 2000 M. Anzahlg.zu kaufen gef.
Off. mit. P. 1869 a. d. Gschst. d.Z.

Ein Grundstück
in Bleiiiiscldc, Platz »lr. 49,
nebst einigen kleinen vermieteten
Wohnungen, beabsichtige ich unter

g ii ii siigfteu Zahlungsbedingungen
preiswert sofort zu verkaufen. (3
Näh. Auskunft erteilt Wilhelm
Modrow, Bahnhofstraße 3i.

Herrß.Watza-u.VeWftb'
fiuiitt i- Mittelp. d. Neust, u, gniist.
yilttö Bedingung, zu verk. Off. u.

H. K. 25 tu d. Gschst. b. Z. abzg.
1 herrsch.Wohnhaus in vorz.

Lage preisw. u. giinst. Bed. zu verk.
Off. ii. T. T. an d.Geschst. d. Z. erb.

Ansiige Gelcgeiitzeit.
Wegen ^ortzug verkaufe für sofort
meine sämtliche NestaurationS-
Einrichtnng, wie Nepositorium
m.Spiegelglas, Ladentisch, Billard,
2 Automaten, 4'Sofas usw. unter

bett günstigsten Bedingungen.
Hohensalza. ^Restaurant u. Cafs

3.Kronen. Engen Imm.

«SSfJS laiiapiit ^Ufift
steht bis Donnerstag Nachm, weg.
Fortznges z.Verk Riukanerstr. 36.

IGeige, rein.Fabrikat,bill.z.verk
Wilhelmst.51,Hof.Meld.6-8U.i!chm.
Gclegenheitskauf! EineAnzahl
“

u. Renngeweihe, meist
,

S Prachtexemplare, t. ganz,
od. einzeln sehr billig zu

verk. Tornow, Bahnhofftr. 73.

If.atitr§8lbi(tbe6®igti
billig zu verkaufen. (3

Adam’s Cigarrcnsab: ik.

Herrsch. Wohng. v. 3 Zim. m.

Balkon z. 1. Okt. z. verm. Besicht.
11—1. Schmidt, Elisabethstr. 18.

lo|iiniipit Daazigttstr. 0
vis-a-vis Artilleriekas. v. 1.10. z. v.

Sdifftt. I Mdchst., Koch-.Lencht-
ggS, reichl. Zubeh. n. gemeinschftl.
Badeeinrichtg, ElOktbr. z.verm.

$an$ißerSr. 10?, SriSf'
herrschaftl. Wohnung, 8 Zim.
mit Balkon it. Erker rc, sofort zu

verm. Geeignet für Gesckästszwecke.
Bernhardt. Moltkestr. 18.

Wohnungen, 4 u. 2 Zimmer,
Küch-, Kloset, Speiset., Entr., v.

1. 10 z. v. Elisabethmarkt 7.

4 große Zimmer, Bad,gr.Ver.,
2 Trepp., z. Oktbr. frei für 600 Mk.
Werderftr. 7. Thormann.

Herrsch. Wohn., 6 Zim., Gas,
Bad, auch Stallg ,

z. 1. Okt. d. J.
zu vm. Näh.Gymnasialst. 3, III.

f o,«ti,r , Ä. s “«i»te® 0S
WWLWIWK
raubn, Garten, p. 1.10., 4 Z. p. 1.10.

zu verm. Daselbst auch Pferdestall.
Kl. schöne Wohnung v. sof.

zu vermieten. Mittelstraße 41.

Halft, ä mPas.Platz,
Wohn.,2Z, Kab., Küche, Kochgas u.

all.Znbeh.,p.l. 10.05 preisw.z.verm.

IL SSoftllHUfl Preise M192M'.
zu verm. Näh. Karlstr. 1, I.

lPserhtstakla.Wajleiiremst
zu verm. Karlstraße, vis-ä-vis der

14erKaserne. Meldungen i. Kontor.
2) Adam’s Cigarrenfabrik.

2 gut möbl. Zimmer, ev. m.

Nebeugel., migeu., m. separ. Ging.,
gut. Bedien., z. 1.8. od.1.9. ges. Off.
nt. gen Aug. d. Preis., sowie Lage d.

Zim.u. N. F. 65 a.d.Gschft.d.Z. erb.

I elez. eiugeriitzt. Zimmer
mit eleklr. Beleuchtung, Klingel-
leitnng it. Bad sofort zu verm.

3) Friedrich-Wilhelmstr. 3, 1 Tr.

Zmei Möblierte Zimmer
zu vermieten Friedrichstraße 34, H.

^Ein möbl. Zimm. mit Pension
zu vermies. Ninkauerstr.8, II,l.

Herrs!tzastl.Watzil.,LL'
z.verm. Näh. Biktoriaft''. 8,1 r.

lednang;**
Posenerstr. 34, ant Wollmarkt.

Herrsch. Wohn., 4Zimmcr,
Veranda, v. 1.8.nmzngsh. zu ver ¬

mieten Schleusenau 104, II l.

v. 4 ii. 3 Zimmern
mit s. Zub. ii. Garten

vom 1.10. zu vermieten (2944
Schleusenstr. 4 1. Schl.
3 Zimmer m. Zubehör, 1 Tr.,

mit Garten v. 1. 10. zu vermiet.
Dauzigerftraße 56. Kroll.

Borestr. 9 herrsch Wohn., 6Z.,
Bad. Gas, Balk.,Gart., ev.Pferdest.
v. sof. od. spät.z. verm. Buchholtz.

2-3 fein möbl. Zimmer,
vom bisherigen Inh. (Beamten)
sehr empfohlen, sofort zu verm.

Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.
1 möbl. Zimmer Bnrgstr. 2

vom 1. 8. mit Pension zu verm.

Möbl. Zimmer mit a. ohne
Pension zu verm. Mittelstr. 12.

Waat möblierte Zimmer
mit auch ohne Pension sind v. sof.
a. spät, zu hab. Bahnhofftr. 62.

Gut möbl. Zimmer billig zu
vermieten. Gammstraße 24.

2 g. möbl. Zim. m. sep. Ging.
zu verm. Sergot, Rinkanerstr.8,pt.

Zwei möblierte Zimmer
zu vermieten Wilhelmstraße 14.

Mittelstraße Nr. 54
2 möbl. Zimmer vom 1. 7. 05 zu
verm. Zu erfr. Mittelstr. 55, prt.r.

Möbliertes Zimmer
sofort zu verm. Gammstr. 15, Pt.

Hierzu zwei Beilagen.
’

B-rawwortlich^'den'politischen Teil fi. G-Uasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. K-ndisch, für die Hattdelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen K. Jarch-m. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Gra-aan-rsche Krrchdrarü-r-i Richard Kratzt in Bromberg.



WeiLclge.
Oftöeutsehe Pvefse.

Bromberg, Donnerstag, 29. Juni 1905. |50.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 28. Juni.

* Personalien. Der Regierungsreferendar
Poll aus Bromberg Hat die zweite Staatsprüfung
für den höheren Verwaltungsdienst bestanden. Ent
Schullehrer-Seminar zu Wongrowitz ist der Mittel ¬
schullehrer Guttwein aus Kattowitz als ordentlicher
Seminarlehrer angestellt worden.

* Eine Abschiedsfeier veranstaltete gestern abend
Der Vorstand der hiesigen K o l o n i a l ge 's e li ¬
sch a f t im Zivilkasino zu Ehren ihres früheren
'langjährigen Vorsitzenden Direktors Dr. Lima n,
der, wie bekannt, von Bromberg nach Rawitsch ver ¬

setzt ist.. In warmen Worten gedachte Professor
Dr. Erich Schmidt der großen Verdienste, die
der Scheidende sich um die Förderung des ko ¬
lonialen 'Gedankens in Bromberg erworben habe.
Zum Danke hierfür habe die Abteilung beschlossen,
Direktor Liman zum Ehre n m i tgl i e d e zu
ernennen; außerdem überreichte ihm die Abteilung
in Würdigung seiner vieljährigen uneigennützigen
Wirksamkeit auf allen Gebieten des nationalen
Lebens eine B r o n z e st a t u e Bismarcks. Di ¬
rektor Dr. Liman dankte mit bewegten Worten für
die ihm zuteil gewordene 'Ehrung und versprach,
den Bromberger Freunden ein getreues Andenken
bewahren zu wollen. Die Abschiedsfeier, die nach
dem offiziellen Teil zum Schlüsse in eine ungezwun ¬
gene Fidelitas überging, vereinte die Tafelrunde
noch längere Zeit bei fröhlichem Becherklange.

* Für die Reisezeit. Der Eisenbahnminister
hat unter Hinweis auf frühere Erlasse angeordnet,
daß durch die Eisenbahn-Bauinspektoren und Re ¬
gierungsbaumeister des Acäschinenbaufaches im
Einverständnis mit den Vorständen der Ma ¬
schineninspektionen eine erneute U n t e r s u ch u n g
de r P e r s o n e n w a g e n auf den Zugbildungs ¬
stationen, den Reservestationen und in den Zügen
während der Monate Juli und August vorge ¬
nommen wird. Die Untersuchung hat sich wieder ¬
um auf den baulichen Zustand der Wagen und ihrer
besonde/reu Einrichtungen zu erstrecken. Insbe ¬
sondere ist festzustellen, ob die innere und äußere
R e i n i g u n g mit der e r f o r d e r l t ch e n

Sorgfalt vorgenommen wird, ob das Trink-
und Wäschwasser von guter'Beschaffenheit ist und
der Jahreszeit entsprechend genügend oft erneuert
wird und ob die Wagen vor der Abfahrt der Züge
gut gelüftet und abgekühlt werden, gegebenenfalls
durch Bespritzen der Wagendächer. Im Interesse
des reisenden Publikums erscheint es erwünscht,
während der wärmeren Jahreszeit neben anderen
alkoholfreien Getränken besonders den Milch-
verkauf durch die B a h n h o f s w i r t s ch a s-
ten zu fördern. Der Minister der öffentlichen
Arbeiten und Eisenbahnen hat daher im Anschluß
an einen früheren Erlaß die Eisenbahndirektionen
veranlaßt, dafür zu sorgen, daß die Bahnhofswirte
stets preiswerte Milch in guter Beschaffenheit vor?
rätig halten und hierauf durch ein Plakat an den
festen und fahrbaren Büffets aufmerksam machen.

* Der Flößereibetrieb in der oberen Brahe bei
Mühlthal ist laut Bekanntmachung des Landrats ¬
amtes für die Zeit vom 1. Juli bis 15. August
gesperrt.

* Postalisches. Vom 1. Juli ab werden dke
^ax.en für Postfrachtstücke nach Schweden und nach
Frnnland über Schweden hinsichtlich der ausländi ¬
schen Beförderungsstrecke ermäßigt.

* Der Schleusenauer Gesangverein veran ¬
staltet am kommenden Sonnabend im Schülkeschen
Garten sein diesjähriges Sommerfest, bestehend in
Musik- und Gesangsvorträgen und Tanz.

* Über eine neue Bequemlichkeit für das
reifende Publikum macht die Staatsbahnverwaltung
folgendes bekannt: G a n z e unb halbe
Wage n.a bteile können auf den Zugaus-
gangsstationen beim Stationsvorstand mündlich,
schrtstltch oder telegrahisch vorher (spätestens
30 Minuten vor Abgang des Zuges) bestellt
werden. Die Bestellung muß folgende Angaben
enthalten: Tag der Reise, Reiseantritts- und Ziel ¬
station, zu benutzender Zug nach Abgangszeit oder
Fahrplannummer, Wagenklasse, Anzahl der ge ¬
lösten Fahrkarten. Bestellungen mit ungenauen
oder unvollständigen Angaben können nicht berück ¬
sichtigt werden. Wird die Fassung der telegraphischen
Bestellung dem Stationsbeamten überlassen, so
kostet das Telegramm 50 Pfennig. Für voraus ¬
bestellte ganze Wagenabteile sind mindestens zu
lösen: vier Fahrkarten erster, sechs zweiter oder
acht dritter Klasse; für halbe Wägenabteile ist
mindestens die Hälfte hiervon zu lösen. Auf
Zwischenstationen können Wagenäbteile nur dann
überlassen werden, wenn sie in dem ankommenden
Zuge unbesetzt sind. In die Abteile dürfen nicht
mehr Personen aufgenommen werden, als Fahr ¬
karten bezahlt sind. Ein Recht auf Freihaltung nicht
bezahlter Plätze für die Dauer. der ganzen Reise
wird nicht eingeräumt. Im Bedarfsfälle muß sich
der Reisende die Besetzung der nicht von ihm be ¬
zahlten Plätze mit anderen Reisenden gefallen
lassen.

x Janowih, 27. Juni. ' (D i enstjubi -

I ä u nt. BlitzschIa g.) Am 1. Juli begeht
der hiesige Postvorsteher Herb Tollaß sein
25jähriges Dienstjubiläum. Der Jubilar ist be ¬
reits 17 Jahre am hiesigen Orte tätig. Ganz be ¬
sonderes Verdienst hat sich der Jubilar um die Ein ¬
richtung des hiesigen Fernsprechernetzes erworben.
— Bei dem gestrigen Gewitter schlug der Blitz in
das Brudzyner Herrenhaus ein. Es war glücklicher ¬
weise ein kalter Schlag, welcher aber dennoch die
Küche und die Wohnung desKochs nebst sämtlichem
Mobiliar zerstörte.

— Tremessen, 27. Juni. (Verkauf. Er -

t r u n k e n.) Gutsbesitzer Lüdtke-Kuslowo hat
seine 425 Morgen große Besitzung für 110 000
Mark an einen Polen, Rentier Paszkiewicz in
Gnesen, verkauft. — Ein 2 Jahre altes Kind des
Grundbesitzers Schuster ertrank am Montag in
einem Teiche neben der Ziegelei in Tremessen-
Abban.

81 Znin, 27. Juni. (Gewitter. Hont g-
e r n t e.) Nach einer furchtbaren Hitze entlud sich
gestern abend hier ein schweres Gewitter, dem ein
wolkenbruchartiger Regen folgte. Derselbe hat in ¬
sofern Schaden angerichtet, als das starke Getreide
jetzt vielfach lagert. Auch das Heu, das nun schon
verschiedene Regen bekommen hat, muß wiederum
liegen bleiben. — Die Imker sind mit der bis ¬
herigen Tracht sehr zufrieden und erhoffen dieses
Jahr überhaupt eine sehr gute Honigevnte.

M Schneidemühl, 27. Juni. (Städtisches.
Vom Lehrers e m i n a r.) In der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten fand zunächst die
Einführung des zum unbesoldeten Stadtrat ge ¬
wählten Oberlandmesser Plähn statt. — Bei der
Wahl eines besoldeten Magistratsmitgliedes
(Stadtbaurat) erhielt Kreisbaumeister Hun aus
Rybnik in- Schlesien 21 Stimmen. Derselbe ist
somit auf eine 12jährige Amtsdauer gewählt. —

Die Besetzung der durch den Tod des Oberlehrers
Dr. Rösner erledigten Oberlehrerstelle an der höhe ¬
ren Mädchenschule rief eine sehr lange und lebhafte
Debatte hervor. Wie bereits beschlossen war, sollte
Miefe Stelle durch einen Lehrer mit voller Quali ¬
fikation für höhere Lehranstalten bei einem Gehalte
von 4200 bis 6000 Mark besetzt werden. Auf die
erfolgte Ausschreibung der Stelle sind jedoch M e l-
d u n g e n nicht eingegangen. Es wurde daher
beschlossen, dem Magistrat die Wahl eines Lehrers
mit geringerer Befähigung zu empfehlen, und da
bereits eine Lehrperson in Vorschlag gebracht wer ¬
den konnte, so beschloß die Versammlung, derselben
ausnahmsweise ein Gehalt von 4140 Mark zu be ¬
willigen und zwar unter Anrechnung von 8 aus ¬
wärtigen Dienstjahren. Das Endgehalt soll eben ¬
falls 6000 Mark betragen. — Gestern und heute
fand in dem hiesigen Lehrerseminar unter dem
Vorsitze des Provinzialschulrats Dr. Lucke aus
Posen die Abgangsprüfung statt. Sämtliche 32
Abiturienten erhielten das Reifezeugnis.

XX Filehne, 27. Juni. (S on n e n w e n d-
f e st. A l t e r s h e i m.) Am Sonntag beging der
hiesige Verschönerungsverein das Fest der Sonnen ¬
wende in den Anlagen Knospes Höhe. Die Feier
nahm einen erhebenden Verlauf unter allgemeiner
Beteiligung aus Stadt und Land. Abends fand
Me bengalische Beleuchtung des Vismarckturms
statt. — Im Beisein der städtischen Körperschaften,
emer Reihe geladener Gäste, Vertretern der Be ¬
hörden und des Stifters fand gestern hier die Ein ¬
weihung des von dem Bankdirektor Julius Gold ¬
schmidt — einem Filehuer Kinde — gestifteten
Altersheims statt. Das Heim hat 10 gesunde
Wohnungen. Bei dem nach der Besichtigung statt-
gefundenen Festmahle imHotel du Nord überreichte
Bürgermeister Meifert dem Stifter den Ehren ¬
burgerbrief. Das Heim wird vom 1. Oktober d. Js.
bezogen werden.

Ph Schwarzenau, 27. Juni. (Feuer.
Wiir beIftu r nt. Kr iegerv ere ins feste
Mißgeburt.), In der gestrigen Nacht ist in
Kossowo schon wieder einmal -Feuer ausgebrochen.
Diesmal ist dem Wirt Nowack eine Scheune
niedergebrannt. — Während des gestrigen Ge ¬
witters entstand zwischen dem Gute Goranin und
dem nach Pawlowa zu gelegenen Walde -ent ge ¬
waltiger Wirbelsturm, der eine große Menge alter
Weiden und Pappeln an der Straße entwurzelte.
— Am letzten Sonntag feierten die umliegenden
Kriegervereine Witkowo, Neu-Tecklenburg und
Nekla ihr Stiftungsfest. — In der vergangenen
Woche wurde in Jarschomkowo eine Frau von
Zwillingen entbunden, die an der Brust zusammen ¬
gewachsen waren. Die Kinder kamen tot zur Welt.

Thorn, 24. Juni. (Das 50jährige
B ü r g e r j u b i l äu m) konnte in diesen Tagen
unser Stadtverordnetenvorsteher Professor
Boethke begehen, der auch' in Turnerksieisen

als langjähriger Vorsitzender des Qberweichfelgcms
bekannt ist. Der Schulamtskandidat Boethke wurde
am 15. Juni 1855 von dem damaligen Direktor
des Gymnasiums als provisorischer Lehrer an dier
Anstalt eingeführt.

? Schweb, 27. Juni. (Besuch. Ver-
h p lt u n g. G e w i t t e r.) Die Lehrer , pnd
Zöglinge der Präparandenanstalt Graudenz be ¬
suchten heute unsere Stadt. Me Fahrt nach hier
erfolgte

_
mittelst Dampfers. — Auf Anordnung;

Ms Königlichen Landgerichts Graudenz wurde hier
heute die Arbeiterfrau Niklasz verhaftet und nach
Graudenz transportiert, weil sie in der Freiwald-
schev, Brandstiftungssache der Mithilfe dringend
verdächtig erscheint. — Ein sehr schweres Gewitter
zog heute über unsere Stadt; dasselbe hat die
Temperatur ein wenig abgekühlt.

Marienwerder, 24. Juni. (Einen tob ¬
ten Ausgang) hat der Unfall genommen;
Mn der Kleinbahn-Lokomotivführer Hermann Ado-
meit am Dienstag dadurch erlitt, daß er sich! bet
Sechsseelen aus der Lokomotive bog und bei vollen
Fahrt mit dem Kopfe gegen eine Weichenscheibe
stteß. Hterbei ist ihm die Schädeldecke zertrüm ¬
mert worden. Es fand ein Bluterguß in das Ge-
hlrn statt, was heute den» Tod des Verunglückten
zur Folge hatte.

Marienburg, 25. Juni. (Sängerbesuch
ausBerlin.) Etwa 90 Mitglieder des Gesang-
Vereins „Melodia“ aus Berlin trafen gestern abend
hier ein. Heute früh besichtigten die Sänger das
Schloß und trugen mehrere Gesangstücke im großen
Remter vor. Dann fuhren die Berliner Sänger
mit den Mitgliedern unserer „Liedertafel“ nach
“Danzig, um auf der Westerplatte an dem dort
stattfindenden Sängerfest sich zu beteiligen.

Rresenburg, 25. Juni. (Ein abscheu-
l i ch e s Verbrechen) ist Freitag nachmittags an
einem neunjährigen Kinde verübt worden. Die
Eigentümertochter Anna R. aus Waldkathen ging
nachmittags gegen 5 Uhr mit Erdbeeren, welche
eine Geschäftsfrau bei ihr bestellt hatte, in die
Stadt. Auf der Chaussee zwischen dem Walde und
dem Gute Rahnenberg begegnete ihr ein fremder
Mann in einem grauen Jakettanzug, lockte das
Kind an sich und beging an ihm ein Verbrechen.
Der Verbrecher ging in der Richtung nach Marien ¬
werder weiter.

Königsberg, 26. Juni. (Das zweite
Altpreußische Musikfest) Königsberg
1906 ist gesichert. Me Königsberger Singakade ¬
mie hat beschlossen, zu Pfingsten 1906 in Königs ¬
berg das „zweite Altpreußische Musckfest“ unter
Leitung ihres Dirigenten Professors Max Brode
auf eigene Kosten zu veranstalten und dazu die
Musikalische Akademie in Königsberg, die Sing ¬
akademie in Danzig und den Philharmonischen
Chor in Elbing zur Mitwirkung eingeladen. Im
Jahre 1906 feiert die Königsberger Singakademie
gleichzeitig ihr vierzigjähriges Bestehen.

Haudelsnachricht,«.
Brvmbera, 28. Juni. Amtl. SanvelSkammer.

bericht. Merzen 160—167 M., abfallende und blanspitzige
QuaMät unter Notiz. - Nocken, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wregend 138 M., leichtere Qualitäten 130
bis 137 M. — Gerste nach Qualität 126—134 M., Brau ¬
ware ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M..
Kochware 150-160 M. — Ha^er 122—137 M.

(Nachdruck verboten.)

Pliißfe als Heilmittel.
Von Fr. Zons.

In neuerer Zeit sind mit rühmlichen Erfolgen
Versuche angestellt worden, welche die seit uralter
Zeit bekannte Heilkraft der Musik für gewisse
Krankheiten aufs neue bestätigt haben. Newyork
besitzt sogar eine Gesellschaft, deren Zweck es ist,
in den Krankenhäusern durch Ausübung passender
Musik den armen Patienten Linderung und Heil ¬
ung zu bringen.

Diese eigenartige Heilmethode ist keine Neuig ¬
keit. Schon aus dem Altertum wissen wir, daß die
Kulturvölker der damaligen Zeit die Musik, die sie
als eine Erfindung der Götter bezeichneten, ge ¬
schätzt haben wegen ihrer Macht auf die Menschen ¬
herzen, wie auf den ganzen Organismus. So er ¬

zählt z. B. Plinius von Äskulap, er hätte mit sanf ¬
ten Schlummerliedern verschiedene Leiden geheilt
und die Leidenden beruhigt. Cato fand, Musik be ¬
ruhige den Schmerz verrenkter Glieder und Barro
schrieb ihr die Wirkung zu, daß sie die böse Gicht
und das Zipperlein, die man also auch schon da ¬
mals kannte, heilen könne. Auch der große griechi ¬
sche Philosoph und Schüler Sokrates', Plato, der
die Musik als göttlich in ihrem Wesen, ihrem Ur ¬
sprung und ihrer Bestimmung bezeichnete, hielt
Musik und Gesang für ausgezeichnete Mittel zur
Beruhigung und Befriedigung schwer geprüfter
Herzen und Hippokrates meint sogar, es seien'die
Universalmittel für alle gemütskranken Menschen ¬
kinder. Der Schriftsteller Plutarch erzählt in
seinen Werken, der Kreter Thelates habe die Laze ¬
dämonier durch die Töne seiner Lyra von der Pest
befreit; von Plutarch stammt auch der Ausspruch,
daß jene Staatsverfassung die beste sei, welche auf
die Pflege der Musik den größten Wert lege.

Schon aus dem gewöhnlichen Leben weiA jeder,
in wie mannigfacher Weise die Musik aus das Ge ¬
müt und die Seele des Menschen zu wirken vermag.
Von geradezu erstaunlichem Einfluß hat sie sich
namentlich gezeigt bei der Behandlung geistes ¬
kranker Personen. Wer die Sonderheit eines
armen Irrsinnigen versteht, der weiß, wie wenig
Dinge es auf der Welt gibt, die geeignet sind, in
seinem zerstörten Inneren ein Gefühl der Beruhi ¬
gung und des Friedens zu erzeugen. An dutzend-
fachen Versuchen ist es namentlich durch unsere
moderne Wissenschaft nachgewiesen worden, wie
gerade die Musik hier eine hervorragende Wirkung

erzielt. In dem staatlichen Manhattanhospital in
Newyork hat der Leiter der 5000 Geisteskranke be ¬
herbergenden Frauenabteilung jüngst derartige
Versuche angestellt und ist zu einem so günstigen
Resultat gekommen, daß er die Musik nun einen
der wesentlichen Faktoren der Jrrenbehandlung
nennt. Durch das Personal der Anstalt läßt er in
bestimmten Zwischenräumen Konzerte veranstalten,
die auch zum Tanze spielen. Dieser erweckt in den
an Melancholie leidenden Kranken einen gewissen
Tätigkeitsdrang, der in der Regel sehr heilsam
wirkt. Manchmal tanzen die Kranken allein,
manchmal in Paaren, aber gewöhnlich so takt ¬
mäßig, daß bei ihnen kaum ein Zeichen geistiger
Abnormität bemerkt werden kann. Die Musik hat
je nach dem geistigen Zustand des Kranken die ver ¬
schiedenartigsten Wirkungen; einige werden beru ¬
higt, andere fangen an, mit den Fingern zu trom ¬
meln, machen heftige Armbewegungen oder klopfen
mit den Füßen den Takt, wieder andere endlich
tanzen und singen in völliger Hingabe. Die Erfahr ¬
ungen hierbei wurden dann in die Einzelbehand ¬
lung übertragen und bei einer ganzen Anzahl von
Patienten die musikalische Heilmethode zwei Mo ¬
nate hindurch in wöchentlich fünf Sitzungen ange ¬
wandt. Über 38 Prozent wurden dadurch geheilt
und bei 33 Prozent trat eine entschiedene Besserung
ein. In den allermeisten Fällen erwirkte die Musik
eine bessere Nahrungsaufnahme, die dann auch
naturgemäß ruhigere Nächte zur Folge hatte.

Ähnliche Experimente sind erfolgreich auch in
anderen Anstalten gemacht worden. Das über ¬
raschendste Resultat wurde bei einer 35jährigen
Frau erzielt, die bereits seit drei Jahren im Irren ¬
hause war und an so heftigen Tobsuchtsanfällen
litt, daß man ihr die Zwangsjacke anlegen mußte.
Eilt Ghopinsches Nokturne aber beruhigte sie in
überraschender Weise und die Tobsuchtsanfälle ber-
schwanden allmählich. Auch in der Charite in
Berlin hat man seinerzeit einmal einen musika ¬
lischen Abend für die Jrrenstation eingerichtet. Die
damals zum Vortrag gebrachten, wohl zu ernsten
Kompositionen, haben allerdings nicht den ge ¬
wünschten Eindruck hinterlassen und es hat sich dabei
gezeigt, daß, wenn die IMusik als Heilmittel wirken
soll, sie nicht erschüttern und niederdrücken, sondern
erheitern, aufrichten, beruhigen und zerstreuen mutz.

Von Interesse sind auch die Versuche der Ge ¬
brüder Lyonet, die in der Pariser Salpetriere ver ¬
anstaltet wurden. Die Gebrüder Lyonnet .waren
Musiker von Beruf und empfanden ein ganz be ¬
sonderes Mitgefühl für die armen Irrsinnigen.
'Einmal im Jähre gaben sie regelmäßig auf ihre

Kosten in der Jrrenstation eist Konzert. Durch ihre
Versuche angeregt, wurden nachher öfters Konzerte
durch die Mitglieder der Pariser Theater gegeben.
Von einem solchen Konzert berichteten die Tages ¬
zeitungen: 300 Patienten der Jrrenstation erhielten
Einladungen auf rosa Karten. Alle benutzten die
Einladung und kamen truppweise, festlich“ geputzt.
Sie zeigten alle Interesse für die Musik, aber auf
sehr verschiedene Art. Die größere Zahl wurde an ¬

genehm angeregt, einige klatschten in die Hände und
riefen begeistert „Bravo“, andere machten Be ¬
merkungen zu einander, was sonst bei Irrsinnigen
durchweg unterbleibt; Annäherung an andere ist
ein Beweis des Heilungsfortschritts. Einige be ¬
standen daraus, auch Vokalmusik zu hören. Im ein ¬
zelnen wurde die Beobachtung gemacht, daß Blech ¬
instrumente die Wahnsinnigen heftig aufregten,
während die Flöte besänftigte, ebenso das Klavier,
wenn es leicht und sanft gespielt wurde. Auch
Saiteninstrumente hatten einen günstigen 'Einfluß.

Den stark melancholischen König Philipp V.
von Spanien ermunterte der Sänger Farinelli so
weit, daß er sich um die Regierungsgeschäfte wieder
kümmerte, ebenso wie einst David den König Saul
durch die Töne seiner Harfe neu belebte und er ¬

freute. Der Prinz von -Oranten, der ebenfalls stark
melancholisch war, engagierte sich drei ausgezeichnete
Musiker, um die Melancholie zu zerstreuen. Der
unglückliche Dichter Lenau hat einst, selbst von der
Nacht des Wahnsinns umfangen, in einem lichten
Augenblick die Worte gesprochen: „In >ber Musik
liegt alles Geheimnis, aus der wollen wir ein ganz
neues therapeutisches System konstruieren.“ Uitb
in jener schrecklichen Nacht, als 'der 'Wahnsinn bei
dem Armen wie ein Schreckgespenst zum Ausbruch
kam, ergriff er seine Violine, spielte steirische Volks ¬
lieder und rief: „Es geschehen noch Wunder; die
Musik hat mir gefehlt, ihre Töne sind wie Tau auf
meine Seele gefallen uttd haben sie erfrischt.“

Die Seelenstimmung, die so durch die Musik
begünstigt wird, wirkt ihrerseits wieder auf den
gesamten Organismus des Menschen. Ein be ¬
kannter russischer Arzt Dr. Betschinsky behandelte
ein Kind, das infolge nächtlicher Angstzustände an

Schlaflosigkeit litt. Verschiedene Behandlungs ¬
methoden waren an dem kleinen Patienten schon
versucht worden, hatten aber sämtlich nur einen
negativen Erfolg. Da ließ der Arzt einmal die
Mutter des Kindes einen Chopinschen Walzer am
Abend spielen — und siehe da, der Erfolg war

überraschend. Nach vier Nächten wurde diese Be ¬
handlung unterbrochen und alsbald verschlimmerte
sich der Zustand von neuem; baun spielte die
Mutter abermals den Walzer, zuerst jede Nacht,

oann jede zweite, schließlich jede dritte Nacht, —

Me Heilung war eine vollkommene und andauernde.
Die Franzosen Recamier und Veron haben vor etwa
65 Jahren den Beweis erbracht, daß die Musik
auch aus die Verdauung einen großen Einfluß aus ¬
übe. „Dtzr Magen,“ so sagten sie, „liebt Rythmus
und Harmonie und die Tafelmusik, namentlich
Märsche und Tänze, beruhigen die Nerven und för ¬
dern den Appetit. Der witzige Veron behauptet so-
gar, daß die Ouvertüre zu einer bekannten Oper,
die mit einem Trommelwirbel beginnt, noch jedes ¬
mal vorteilhaft auf seinen Verdauungsgang ge ¬
wirkt habe; eine andere Oper sei ihm mit Bezug
auf fernen Magen stets wie ein wohltuender Tee
vorgekommen. Recamier, der zur Zeit des
Bürgerkönigs Louis Philipp die weiteste Praxis
in Paris besaß, verordnete seinen Patienten fast
täglich das Anhören einer passenden Musik. Ein
französischer Musiker wurde, so ist festgestellt wor ¬

den,^ während teiltet Fieberdeliriums allein durch
Musik gerettet. Ein Zahnarzt in Paris ließ bei
Lachgasnarkosen durch einen mit einem Phono ¬
graphen . verbundenen Schlauch harmonische Musik
tu das Innere des Ohres des Patienten leiten und
erzielte dabei den überraschenden Erfolg, daß die
sonst schreckhaften Vorstellungen beim Erwachen aus
der Betäubung verschwanden und die Narkose
selbst rasch und glatt verlief.

Man hat ferner festgestellt, daß die Musik
sogar eine direkte Einwirkung auf die Zusammen-
ztehung der Muskeln wie auf die Zirkulation des
Blutes und das Herz habe. Schon der berühmte
Physiologe Alb. von Haller beobachtete, daß der
Ton der Trommel bei einer offenen Wunde ein
stärkeres Hervorquellen des Blutes zur Folge hatte.

I Angesichts dieser mannigfachen Wirkuna der
I Musik auf Gemüt und Organismus des Menschen

ist es darum nicht verwunderlich, wenn man in
mehr als einem Krankenhause der Musik mehr als
bisher eine größere Würdigung zuteil werden
läßt. Hätte aber das Gottesgeschenk der Musik,
von der Beethoven sagt, sie sei eine höhere Offen*
Imrung als alle Weisheit und Philosophie, nur
diesen einen Zweck, er wäre schon edel und groß
genug, sie zu pflegen. Aber sie heilt und belebt
nicht nur, sondern sie erfreut auch und tröstet, er-
mutigt und bekräftigt. Wer möchte darum nicht
Adalbert von Chamtsso recht geben und ihm an ¬
stimmen :

»Sollst drum nicht -lange klagen.
Was alles Dir wehe tut; f
Rur frisch, nur frisch gesungen!
Und alles wird wieder gut.“
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Weuffifiher Zan-rag.
Herrenhaus.

44. «Sitzung vorn 27. Juni, 2 Uhr.
Am Mirüstertische: Kommissare.
Der Präsident teilt mit, daß er dem König

und der Königin sowie dem Kronprinzenpaare zu
der Vermählung des letzteren die -Glückwünsche des

Hauses ausgesprochen habe.
Auf der Tagesordnung stehen nur Petitionen.
Eine Petition des Vorstandes des 15. Hessi ¬

schen Städtetages zu Kassel um Aushebung des

Kommunalsteuerprivilegs der Beamten, Geistlichen
und Lehrer beantragt die Kommission der Re ¬

gierung zur Erwägung zu überweisen, sowie fol ¬
gende Resolution anzunehmen:

_

Die Regierung zu ersuchen, eine Statistik über
die Einbuße an -Steuereinnahmen zu erheben und

vorzulegen, welche durch die auf dem Gebiet der

Kommunalbesteuerung der Beamten — ausschließ ¬
lich der Militärpersonen — geltende Gesetzgebung
den Kommunalverbänden innerhalb der Monarchie
in typischen Fällen entsteht.

Das Haus beschließt dem Antrage der Kom ¬

mission gemäß.
Über die Petition des Verbandes der Haus ¬

und Grundbesitzervereine im Wahlkreise Bochum
um gesetzliche Regelung der ^Straßenreinigungs-
pflicht geht das Hans nach dem Antrage der Kom ¬

mission zur Tagesordnung über.
Es folgt der Bericht der Kommission für kom ¬

munale Angelegenheiten über die Petition der

Rheinisch-westfälischen Gefängnisgesellschaften 511.

Düsseldorf um gesetzliche Regelung der Fürsorge ¬
einrichtungen für Wanderarme für das ganze

Staatsgebiet. •

Die Kommission beantragt, Me Regierung zu

ersuchen, dem Landtage der Monarchie einen Gesetz ¬
entwurf vorzulegen, durch toel#n Me Fürsorge für
arbeitsuchende mittellose Wanderer mittels Er ¬

richtung von Wanderarbeitsstätten in Mrbindung
mit Arbeitsnachweisen geregelt wird, der aber nur

für diejenigen Provinzen in Kraft zu treten hat,
deren Vertretungen mit zwei Dritteln Majorität
dies beschließen.

Hierzu liegt ein Abänderungsantrag des

Grafen Botho zu Eulenburg vor, wonach in dem

Kommissionsantrage die Worte „mit zwei Dritteln

Mrjorität“ gestrichen werden sollen.
Dr. v. Dziembowski berichtet in halbstündiger

Rede über die Kommisfionsberatungen.
Graf Botho zu Eulenburg freut sich darüber,

daß die Petition in Herrn v. Dziembowski einen

so ausgiebigen Befürworter gefunden habe und be ¬

gründet seinen eben mitgeteilten Antrag.
Der Antrag der Kommission wird mit dem

Amendement Eulenburg angenommen.
Die Petition der Polizeiverwaltung zu Goll-

now um Abänderung des § 5 des Fürsorge ¬
erziehungsgesetzes vom 2. Juli 1900 behufs
Tragung der Kosten für die vorläufige Unter ¬

bringung von Fürsorgezöglingen durch Me Polizei ¬
behörde des letzten Aufenthaltsortes überweift das

Haus nach dem Antrage der Kommission der Re ¬

gierung als Material.
Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Auf der

Tagesordnung steht die Beratung der Berggesetz ¬
novellen.

Präsident Fürst zu Knhphausen teilt mit, daß
die gemeinschaftliche Schlußsitzung wahrscheinlich am

Sonnabend 4 Uhr sein wird.
Schluß 31/2 Uhr.

Gerichtslaa!«
f. Bromberg, 28. Juni. Strafkammer. In

der gestrigen Sitzung wurde wegen Unterschlagung
gegen den Buchhalter Arthur Merten, früher Klitz-
kowski, von hier verhandelt Am 1. Oktober 1903

trat der Angeklagte bei dem Inhaber derMaschinen-
und Dampfkesselfabrik von L. Zobel hier als

Kassierer und Buchhalter in Stellung. Dabei
wurden ihm hie Schlüssel des im Kontor stehenden
Geldspindes anvertraut, dessen Inhalt, die Ge ¬

schäftsbücher, die bare Kasse, Effekten und Wechsel,
er verwaltete. Im Laufe des Jahres 1904 beging
der Angeklagte, um sich Geldmittel zu verschaffen,
eine Reihe von Veruntreuungen im Gesammt-
betrage von 1341,90 Mark, die er durch falsche Ein ¬
tragungen in das Kassenbuch verdeckte. So eignete
sich der Angeklagte von dem Kassenbestande am

5. März 106,40 Mark an. Er ließ, diesen Posten
bei Abschluß der Tageseinnahme im Kassenbuch
fort und trug ihn erst nachträglich ein, ohne aber
die Gesamtsumme der Tageseinnahme entsprechend
zu erhöhen. In der gleichen Weise vereinnahmte
der Angeklagte am 26. März 1904 den Posten
„Fracht auf Winkeleisen zurück“ mit 55 Mark,
buchte ihn aber ebenfalls erst nachträglich. Die ge ¬
samte Einnahme an diesem Tage trug er statt
richtig mit 6277,81 Mark falsch mit 6222,81 Mark
ein. — Am 15. Juni 1904 vollführte der Ange ¬
klagte dasselbe Manöver mit dem Posten „Domi ¬
nium Hohenfelde“ 80 Mark; die Tageseinnahme
verbuchte er statt mit 3652,86 Mark nur mit
3472,86 Mark. Von der Anklage werden dann
noch weitere 10 Fälle angeführt, in denen er in

ähnlicher Weise falsche Eintragungen gemacht hatte.
Am 4. Oktober 1904 unterschlug der Angeklagte
100 Mark. Er verdeckte dies dadurch, daß er den
unter diesem Tage vorgetragenen Bestand zwar ur ¬

sprünglich richtig mit 2179,81 Mark eintrug, nach ¬
träglich aber aus der „1“ (der Hundert) eine „0“
mächte und somit die richtige Eintragung 2179,81
Mark in die falsche 2079,81 Mark abänderte. Am
22. November 1904 nahm der Angeklagte schließ ¬
lich nach einer, wie es in der Anklage heißt, ,durch ¬
schwärmten Nacht, einen von A. D. auf Z. gezoge ¬
nen und von diesem akzeptierten Wechsel über 5000
Mark aus dem Geldspinde, das er unter Verschluß
hatte, und diskontierte ihn beim Vorschußverein
hier für 4912,75 Mark. Zu diesem Zweck fertigte
er die vom Vorschußverein im Diskontierungsfall
verlangte Quittung über den empfangenen Be ¬

trag fälschlich an, indem er auf die Quittung in

,
blanco die Unterschriften p. A. D. u. L. Z. fetzte,

j Er war hierzu nicht berechtigt, da die Diskontier-
1 ung immer nur auf ausdrückliche Anordnung des
i Herrn Z. erfolgen durfte. Mit dem empfangenen

Geldbeträge von 4912,75 Mark verschwand der An ¬

geklagte noch desselben Tages und wurde erst nach
einigen Wochen, nach steckbrieflicher Verfolgung,
ergriffen und, wie seinerzeit mitgeteilt, nach hier
in Untersuchungshaft eingeliefert. Der Angeklagte
gibt im großen ganzen die Unterschlagungen zu,
kann sich auf die Einzelheiten aber nicht mehr be ¬

sinnen. Nach beendeter Beweisaufnahme und An ¬
hörung des ärztlichen Sachverständigen, Kreis ¬
arztes Dr. Holz, der sich dahin äußerte, daß der

geistige Zustand des Angeklagten ein nomaler sei,
wurde der Angeklagte, der übrigens schon vorbe ¬
straft ist, zu 2 Jahren Gefängnis, unter Anrech ¬
nung von drei Monaten Untersuchungshaft, ver ¬
urteilt.

Berlin, 27. Juni. Ein schwerer Kamps auf
Leben und Tod mit einem Einbrecher bildete den

Hauptpunkt einer Anklage, die Dienstag vor dem
Berliner Schwurgericht gegen den „Arbeiter“
Carl Alexander Max Schulz verhandelt wurde.
Am 2. Weihnachtsfeiertage abends stattete er dem
in der Böhmestr. 4 wohnenden Schlächtermeister
Theophil Markiewicz einen unliebsamen Besuch ab.
Er trug dabei einen mit 5 Patronen geladenen Re ¬
volver bei sich. Schulz kam an einer Gardine vor ¬

bei, hinter welcher der Schlächter geselle Josef
Wagnitza schlief. Dieser war durch ein Geräusch
wach geworden. Der Angeklagte zog die Gardine
zur Seite und schoß sofort zweimal mit dem Re ¬
volver auf ihn. Die erste Kugel streifte Wagnitza
am Kopfe, die zweite drang ihm tief in die linke
Schläfe ein. Trotz seiner Verletzungen packte der
Geselle den Einbrecher, es kam zu einem Ringen
und im Hausflur gelang es ihm, den Einbrecher
zu Boden zu werfen. Er hielt ihn an der Kehle
fest und rief laut um Hilfe. Der Angeklagte
hatte den Finger wieder an das Schloß des. Re ¬
volvers bekommen und es fiel noch ein dritter
Schuß. Die Hilferufe chatten mehrere Männer
herbeigelockt, von denen der eine dem Angeklagten

auf das Handgelenk trat und dadurch erreichte, daß
dieser den Revolver losließ. Der verwundete Ge ¬
selle wurde verbunden und in die Königliche Klinik
befördert. Im Terntin am Dienstag wollte der

Angeklagte die Sache so darstellen, als ob er gar
nicht habe schießen wollen, der Revolver vielmehr
beim Ringen mit dem Gesellen losgegangen sei.
An die Geschworenen wurden 25 Schuld fragen ge ¬
stellt und zwar auf Totschlag, gefährliche Körper ¬
verletzung und schweren Diebstahl lautend. —

Der Gerichtshof erkannte auf 1 5 Jahre Zucht ¬
haus, 10 Jahre E hrv er lust und Stellung
unter Polizeiaufsicht.

Die Konkurrenzklausel vor dem Kanfmanns-
gericht Eine Entscheidung von großer prin ¬
zipieller Bedeutung fällte am Montag das Berliner
Kaufmannsgericht. Ein Handlungsgehilfe, der als
Korrespondent für südamerikanische Staaten in
einem großen Exportgeschäft angestellt war, hatte
in feinem' Engagementsvertrag folgende Klausel
unterschrieben: „Ich verpflichte mich, innerhalb
zweier Jahre nach erfolgtem Austritt weder in eine
Konkurrenzfirma einzutreten, noch direkt oder in ¬
direkt bei einer solchen tätig zu sein. Sollte ich
das tun, dann habe ich eine Konventionalstrafe von

3000 Mark verwirkt.“ Als der Gehilfe schließlich
vom Chef infolge eines Wortwechsels

_

entlassen
wurde, bei dem die Schuld auf beiden Seiten gleich
war, erklärte er dem Arbeitgeber, daß er sich an die
Konkurrenzklausel nicht gebunden erachte und bei
einer Konkurrenzfirma Stellung- nehmen werde.
Vom Chef wurde ihm das Recht hierzu bestritten,
und so ließ der Gehilfe von dem Kaufmanns ¬
gericht im Klagewege die Streitfrage entscheiden.
Es wurde folgendes Urteil verkündet: Das Gericht
ist der Ansicht, daß die Konkurrenzklausel hier Vicht
den gesetzlichen Erfordernissen entspricht. Sie ent ¬
hält keine örtlichen Beschränkungen; es wären also
vom Gericht Einschränkungen zu machen gewesen
bis auf das Maß der Billigkeit. Jedoch war dies
nicht erforderlich, da überhaupt nach Ansicht des
Gerichts der Kläger an die Konkurrenzklausel
nicht gebunden war. Nach § 75 des Handelsgesetz ¬
buches Absatz 2 ist der Handlungsgehilfe an die
Konkurrenzklausel nicht mehr gebunden, wenn der
Prinzipal kündigt, sofern nicht ein erheblicher An ¬
laß zur Kündigung' vorliegt. Nach der Beweis ¬
aufnahme hat das 'Gericht angenommen, daß ein
wichtiger Grund auf seiten des Beklagten nicht vor ¬

gelegen hat, und daß dieser an der Kündigung nicht
unschuldig ist; der Kläger ist deshalb an die Kon ¬
kurrenzklausel nicht gebunden.

wandelte. Auf diesem weichen Rasenteppich unter
dem Dach dichtbelaubter Bäume wurde Shake ¬
speares „Sommernachtstraum“ aufgeführt, dieses
Gedicht, das ganz erfüllt ist von den Wundern
der englischen Landschaft. So stiegen gleichsam
aus der ureigensten Atmosphäre des Werkes die
Gestalten auf und man ward sich klar über den Ein ¬

klang von Natur und Wort, der darin herrscht; das
Werk bekam in diesem neuen Rahmen, eine ganz
eigene besondere Wirkung ähnlich wie Goethes
„Fischerin“ bei jener Aufführung in Weimar an
den Ufern der Ilm. Die durchweg gute Dar ¬
stellung verstärkte noch diesen Eindruck.

Kunst tmh Wissenschaft.
Über die Frauen. Etienne Lamy, das neu ¬

gewählte Mitglied der französischen Akademie,
spricht in seinem Buche „La femme de demain“

(„Die Frau der Zukunft“) folgendes Urteil über
die Frau als Mutter aus: „Wenn wir auch
noch nicht viele Bücher ernsten Inhalts von Frauen ¬
hand besitzen, so dürfen wir doch behaupten, daß sie
unendlich viele durch die Gedanken, die sie in ihre
Söhne gelegt haben, vorbereiten. „Die Erziehung
der Kinder“, das ist die große Aufgabe, das be ¬
ständige Meisterwerk der Frau. Wir sind gewohnt,
wenn wir nach der Ursache eines Verbrechens des
Mannes forschen, den Satz zu gebrauchen „Cherches
la femme“. Wenn wir eines Mannes Tugenden
preisen, sollten wir ebenso gut sagen „Cherchez la

mere“. Die reinste, uneigennützigste, tiefstgegründete
Zärtlichkeit kann nicht ohne Resultat bleiben. In
die Gedanken und das iHerz ihres Kindes läßt eine
Mutter nur das eindringen, was das beste an ihr
selbst ist. Das egoistische Weib vergißt sich, wenn

es sich um seine Kinder handelt; das sorgloseste wird
ernst, das leichtfertigste kann dann heilig werden.“
— Unser größter deutscher Dichter Hat dies wohl
gewußt und die deutschen Goethe-Biographen haben
deshalb „Goethes Mutter“ den vornehmsten Rang
eingeräumt.

Eine Aufführung des „Somnrernachtstramus“
im Freien. Aus London wird berichtet: Eine sehr
hübsche Idee hat Patrick Kirwan verwirklicht, in ¬
dem er den Königlichen Botanischen Garten zux
Szene einer idyllischen Theateraufführung der-

Hunte Chronik.
— Berlin, 2*6. Juni. Gewittersturm. Von

den wiederholten Unwettern, die in den letzten
Tagen hereingebrochen sind, war wohl das

gestrige das gewaltig st e. Geradezu v e r-

nichtende Wirkungen hat der !Wj i r b e I«
wind, der gestern abend gegen 6 Uhr herrschte,
verursacht. Heillose Schäden hat er in den Park ¬
anlagen, in den Forsten, auf dem Felde und auch
im Innern der Stadt angerichtet. Mit welch großer
Gewalt der Sturm tobte, kann man daraus er ¬

sehen, daß er in der Kreuzbergstraße am Tempel ¬
hoferfeld zwei etwa 200 Jahre alte Baumriesen
entwurzelte. Unter donner-ähnlichem Krachen
stürzten die Bäume, zwei Pappeln, zu Boden und
rissen im Fallen die elektrische Drahtleitung ent ¬

zwei. Eine vorüberfahrende Droschke wurde noch
von den Zweigen der stürzenden Bäume gestreift.
Im alten Botanischen Garten, im Tiergarten, im
Friedrichshain usw. sind viele Bäume dem Orkan
zum Opfer gefallen. Zahlreiche gebrochene Zweige
bedeckten die Wege. Verkehrsstockungen im Straßen-
bähnbetriebe wurden hauptsächlich aus den Vororten
gemeldet. Zumeist wurden 'sie dadurch Hervorge ¬
rufen, daß sich gestürzte Bäume auf die Geleise hin-
f)retteten. Wie üblich, so riß der Sturmwind an

den Häusern wieder Schilder herunter, Dachziegel
wurden losgelöst und andere Schäden angerichtet.
Der starke Gewitterregen hatte natürlich, wieder
zahlreiche Überschwemmungen, so in der Iorkstraße,
in der Ebersstraße, Regensburgerstraße usw. zur
Folge. Auf den Feldern ist das Getreide strich ¬
weise umgelegt worden. Auch vielfache Blitzschäden
sind durch das Gewitter hervorgerufen.

— Berlin, 26. Juni. Jung in den Tod. Zwei
junge Menschen, fast noch Kinher, sind heute
Morgen um 7 Uhr an der städtischen Gasanstalt
am Luisenufer von dem Schiffer Bergemann aus

dem Kanal gezogen worden. Aus Papieren, die
man bei den Leichen fand, ging hervor, daß die
Toten ein 17 Jahre alter Lederarbeiter Max Murat
und eine 16jährige Marte Hassan aus Rixdorf sind.
Die Mutter des jungen Mädchens, die von der Po ¬
lizei herbeigerufen wurde, stellte an Ort und Stelle
auch die Persönlichkeiten fest. Die beiden jungen
Menschen unterhielten seit einem Jahre ein
Liebesverhältnis, das die Eltern nicht billigten.
Seit Donnerstag voriger Woche waren sie ver ¬

schwunden. Die Leichen wurden nach dem Schau-
hause übergeführt.

— Wie ein japanischer Kreuzer sank. Nachdem
die Verluste der japanischen Flotte jetzt offiziell
bekanntgegeben sind, werden nun auch genauere

Schilderungen von dem Untergange der verlorenen

Schiffe veröffentlicht; So gibt die „Japan Times“
folgende eindrucksvolle Darstellung von dem
Sinken des japanischen Kreuzers „Takasago“, der
in der Nacht des 12. Dezember auf eine Mine stieß
und unterging: „In dem Augenblick des Unglücks
herrschte ein furchtbarer Schneesturm, und eine
steife Brise ließ das Meer hochgehen. Die Mine
schlug eine Bresche von sechs Fuß Durchmesser in
der Mitte der Wasserlinie auf der Backbordseite, so
daß das Wasser mit ungeheurer Gewalt in den

Schiffsraum stürzte. Das Schiff hatte Schlag ¬
seite nach Backbord, eine Viertelstunde später waren

mit Ausnahme des Lichtes auf der Brücke alle elek ¬
trischen Lampen verlöscht. Zweiundvierzig Mi ¬
nuten nach Mitternacht stiegen Raketen auf, die das

Unglück meldeten; das Schiff stand mit dem Ge-

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten..

Kutter und Töchter.
Roman von O. Elster.

Addi lachte übermütig und sagte:
„Aber er sah famos aus und sitzt brillant zu

Pferde! Nicht wahr. Elfe?“
„Ich verstehe davon nichts,“ entgegnete diese.
Das Gespräch verstummte abermals und lang ¬

sam rollten die Räder in dem tiefen Staube weiter.

Am Morgen nach ihrer Ankunft wurde El ¬

friede in aller Frühe durch lautes, heftiges Reden
und Schelten auf dem Hofe geweckt. Sie eilte ans

Fenster und blickte durch die Jalousien. Ter In ¬
spektor, ein Mann von einigen dreißig Jahren von

gewöhnlichem bäuerischen Aussehen, zankte mit den
Knechten, daß sie zu spät Angespannt hätten. Mür ¬
risch erwiderten die Knechte auf sein Schelten, ein
Wort gab das andere und schließlich erhob der In ¬
spektor drohend seinen derben Stock. Es würde ge ¬
wiß zu Tätlichkeiten gekommen sein, wenn nicht in
diesem Augenblick der Hofmeister — ein alter, er ¬

grauter Mann, der schon seit vierzig Jahren im
Dienst der Herrschaft stand — dazwischen getreten
wäre.

„
Der Inspektor beruhigte sich, die Knechte

zogen mit gehässigen Seitenblicken auf ihn und
unter leise gemurmelten Verwünschungen mit ihren
Gespannen auf das Feld hinaus.

Die häßliche Szene hatte Elfriede erregt. Die
volle Wirklichkeit des brutalen Erwerbslebens trat
ihr hier so recht deutlich vor Augen und ihre ner ¬

vöse, feinfühlende Natur bebte davor zurück. Vor
Meteit und ähnlichen Szenen hatte sie sich ja schon
vor Jahren aus dein elterlichen Hause geflüchtet,
um ihren wissenschaftlichen und künstlerischen Neig-
tmgett zu folgen.

Jetzt, gleich am ersten Tage nach ihrer Heim ¬
kehr in das Elternhaus, traten ihr dieselben in der
alten häßlichen Gestalt wieder entgegen wie einst.

Sie vermochte keine Ruhe, mehr zu finden.
Rasch kleidete sie sich an usih verließ ihr Zimmer,
ohne die nebenan schlafenden Schwestern zu stören.

Auf dem Hofe war es still geworden. Sämt ¬
liche Leute waren ans das Feld hinaus gegangen ;
nur in dem Kuhstall herrschte Leben, unter Aufsicht
der Mamsell melkten die Mägde die Kühee, die
dabei behaglich in dem Heu und dem Klee herum-
schnubberten, das in den Raufen hing.

Auch das „Schloß“, wie das langgestreckte,
weißgetünchte Herrschaftshaus genannt wurde —

lag noch in voller Ruhe da; nur in der Küche des
Erdgeschosses hantierte die Köchin mit dem. Kaffee-
Geschirr.

Herrlicher goldener Sonnenschein umfing El ¬
friede. Auf dem Dach der Scheune gurrten die
Weißen und blaugrauen Tauben, erhoben sich dann
und wann mit klatschendem Flügelschlag in die
Luft, weite Kreise beschreibend-, um dann wieder auf
das heimatliche Dach zurückzukehren. Der alte
Jagdhund, der seit dem Tode von Elfriedens Vater
in den Ruhestand versetzt war, kroch aus feiner
Hütte hervor, streckte sich und begrüßte Elfiiede
mit einem leichten Schweifwedeln. -

„Komm mit mir, Hektar,“ sagte das junge
Mädchen, den Kopf des Hundes streichelnd, der ihr
zwar gehorsam, aber rftüBe und schwerfällig nach ¬
schlich.

Elfriede ging weiter. Die Morgensonne tauchte
alle Gegenstände in goldglänzende Lichtfluten und
verschönte alles: die zerbröckelnde Mauer, die den
Hof umgab, das schadhafte Tor, dessen einer
Flügel schief in den Angeln hing — ein Zeichen,
daß das Tor überhaupt nicht mehr geschlossen wer ¬
den konnte, die niedrigen Ställe mit den häßlichen
Lehmwänden, von denen der Putz Heruntergefallen
war, die langgestreckten Scheunen mit den alten,
halbvermoderten Strohdächern und dem Storchnest
auf dem einen. Giebel — einst das Entzücken ihrer
Kinderjahre — alles, alles war in goldenes Licht
getaucht und vpn romantischem Glanz umflossen,
wie es so beschaulich dalag an dem stillen Sommer--
morgen, in den nur gedämpft einzelne ferne Töne
eindrangen.

Ländliche Stille, ländliche Romantik — aber
Elfriedens Augen sahen, dennoch unter all dem.
Sounengfänz und den Lichtfluten Me vielen
Schäden, welche dieser Wirtschaft anhafteten: sie
sah den fortschreitenden Verfall, die unaufhaltsame

Zerstörung, wenn hier nicht bald eine kräftige
Hand helfend und bessernd Eingriff.

Der Weg, der von der Hauptstraße in den Hof
führte, war tief ausgefahren; die Geleise waren

hier und da mit rasch zusammengesuchten Feld ¬
steinen ausgefüllt, die Gräben verwildert und- ver ¬

sumpft. Im Winter konnte dieser. Weg kaum fahr ¬
bar sein. Das Pflaster auf dem Hofe war an vielen
Stellen schadhaft; bei Regen bildeten sich große
Lachen, welche das Pflaster noch mehr auflockerten.
Die Gebäude sahen verfallen und zerbröckelt aus,
die Türen schlossen nicht ordentlich, in den Fenstern
waren viele Scheiben zerbrochen — kurz, man sah
es der ganzen Wirtschaft an, daß kein zielbewußter,
energischer Geist hier waltete, daß für notwendige
Reparaturen und- Verbesserungen kein Geld vor ¬

handen war, daß alles nur notdürftig erhalten
wurde, daß der Besitzer dieses einst so schönen und
stattlichen Gutes nur noch sozusagen von der Hand
in den Mund lebte.

Traurig senkte Elfriede den Kops. Seit zwei
Jahren, die sie in angestrengtem Studium in
Berlin zugebracht, hatte sie ihre Heimat nicht ge ¬
sehen. Sie hatte nur fortwährend Klagebriese ihrer
Mutter erhalten, in denen diese darüber klagte, wie
schlecht die Zeiten für die Landwirtschaft seien, wie
niedrig die Preise, wie teuer die Löhne, tote un ¬

zuverlässig die Arbeiter, welche schwere Zeit sie, die
alleinstehende Frau, seit dem Tode ihres Mannes
durchgemacht habe, wie teuer alles sei und welche
hohe Zinsen sie bezahlen müsse.

Elfiiede hatte diese Klagen nicht so schwer ge ¬
nommen, wußte sie doch, daß die Hutter sowohl
nach der guten wie nach der bösen Seite hin gern
übertrieb, aber jetzt, als sie den vernachlässigten
Zustand des Gutes sah, fiel ihr die Erinnerung
an diese Klagen schwer auf die Seele; sie fühlte,
daß ihre Mutter nicht übertrieben, sondern daß sie
nicht einmal den wahren Zustand des Gutes ge ¬
schildert hatte, das langsam, aber sicher dem gänz ¬
lichen Verfäll entgegenging.

Eine Mißernte, ein Viehsterben, ein Unglücks ¬
fall konnte die Endkatastrophe herbeiführen.

Um dem traurigen Eindruck zu entgehen, trab
Elfriede in den Garten. Die Rosen standen in voller
Blüte und verbreiteten einen berauschenden Duft.

Nelken und Mttersporn standen in ihren leuchtenden
Farben da; die gelben, roten und blauen Sommer ¬
blumen öffneten der Morgensonne ihre Kelche, die
von bunten Faltern umgaukelt wurden.

Die Stachelbeerbüsche saßen gedrängt voll von

reifenden Früchten und Me roten und gelben Jo ¬
hannisbeeren glänzten im Sonnenlicht. Auch die
Obstbäume trugen in reichlichem Maße und an den
Weinspalieren hingen schwere Trauben.

Aber trotzdenl die gütige Natur ihre Guben
hier mit vollen Händen auszustreuen schien, konnte
man sich auch hier dem Eindruck der Verwahr ¬
losung nicht verschließen. Die Wege waren nicht
sauber gehalten; Unkraut wucherte auf denselben
und sogar ans den Beeten; unter den Obstbaumen
war eine Menge Gras gewachsen und zahlreiches
Fallobst lag umher und verfaulte.

Als Elfriede langsam durch- den ©arten ging,
kam ihr ein alter, gebückt gehender, etwa siebzig ¬
jähriger Greis entgegen, auf dem mit Silberhaar
bedeckten Kopf einen alten Stroh-hut, eine ver ¬

schossene grüne Schürze vorgebunden, in den
hageren Händen eine Harke, in dem zahnlosen
Munde eine alte, kurze Pfeife.

f Es war Marten, der alte Gärtner.
„Guten Morgen, Marten,“ begrsißte Elfiiede

herzlich den Freund ihrer Kinderjahre, indem sie
ihm die Hand reichte. „Kennst Du mich noch?“

„Wie sollte ich Fräulein Elfriedchen nicht mehr
kennen?“ entgegnete der alte Mann, indem er die
Pfeife aus dem Munde nahm, sie in die Tasche
seiner Schürze steckte und dann Elfrieden herzhaft
die Hand schüttelte.

„S.ind Sie aber groß geworden, Fräulein El-
friede!“ setzte er dann bewundernd hinzu.

„Groß und alt,“ lachte Elfriede. „Denk nur,
Märten, schon einundzwanzig Jahre!“

„Wahrhaffig? Na, da müssen Fräulein bald
ans Heiraten denken.“

„Fällt mir gar nicht ein. Ich denke noch lange,
nicht daran!“

„Ja, aber — was wollen Sie denn an ¬

fangen?“
„Lrnen, Marten! Und wenn ich genug ge ¬

lernt habe, werde ich anderen Menschen lehren.“
(Fortsetzung, folgt)



Wwader' auH^durch ßraMose Tekgra-Hre ftt Ver ¬
bindung. Die Mannschaft konnte nur noch das
Sinken des Schiffes erwarten. Die 500 Mann
hatten sich auf -dem Oberdeck versammelt, Kapitän
Jshibashi redete zu ihnen von der Brücke herab und
sagte, jeder an Bord solle sich mit einem Rettungs ¬
gürtel versehen. „Niemand darf das Schiff ver ¬
lassen, ehe es sinkt. Wir wollen vereint das Schick ¬
sal des Schisses teilen.“ Nach dieser Red.e herrschte
feierliches Stillschweigen, dann sang die Mann ¬
schaft um 1 Uhr nachts die Nationalhymne, und
schließlich ertönten auf Veranlassung des Kapitäns
brausende „Banzais“ für den Mikado, das Reich
und die Marine. Hierauf sang die Besatzung noch
ein Lied; nachher erhielten die tapferen Matrosen
die Erlaubnis zu rauchen. Da sich das Schiff weiter
überneigte, postierten sich der Kapitän und die ande ¬

ren auf den Brücken, in den Masten und im Netz ¬
werk und sahen dem Untergang des Schiffes ent ¬
gegen. Die Wellen schlugen höher, der Schnee fiel
dichter. Um 1 Uhr 10 Minuten legte sich das
Schiff plötzlich noch weiter' über. Schon tauchten
seine Masten in die Wellen, da erhob es sich noch
einmal gleichsam krampfhaft bebend und ging dann
auf den Grund. Drei vom Schiff herabgelassene
Boote waren zum Glück mit der vorschrifts ¬
mäßigen Besatzung flott. Sie taten ihr Äußerstes,
Offiziere und Mannschaften zu retten, aber die
Boote schwebten selbst wiederholt in großer Gefahr.
Einige Minuten später bemerkte man einen Schein ¬
werfer in südöstlicher Richtung; das Kriegsschiff
„Otowa“ kam zur Hilfe. Es hielt 300 Meter von
dem Schauplatz des Unglücks, erleuchtete ihn mit
allen Scheinwerfern und ließ drei Boote herab, um

die Überlebenden aufzunehmen, aber nur 133 Per ¬
sonen, darunter Kapitän Jshibashi, konnten ge ¬
rettet werden; über 360 Mann hatten ihren Tod
in den Wellen gefunden.“

— Das Ende der Welt ist wieder einmal nahe.
Angekündigt wird es von der New-Iorker „Sun“,
deren Gewährsmänner die! Mitglieder -einer, im
Staate Michigan sehr verbreiteten neuen Sekte, der
Sekte der „heiligen Wälzer“, sind. Benjamin, der
Prophet der „heiligen Wälzer“, hat jünst prophe ¬
zeit, daß im Jahre 1916 eine neue Sintflut alles
verschlingen wird. Um sich aus dieser Sintflut zu
retten, lassen jetzt die „Wälzer“ auf seinen Rat
auf einer Schiffswerft eine 'Riesenarche bauen. Ob
sie wohl, wenn die große Flut hereinbricht, gleich
Noah sorgsam ausgewählte Pärchen von allen
lebenden Äbten in ihre Arche, hineinbringen
werden?

— Ein Amateur-Zirkus. Aus Paris wird be ¬
richtet: Einen Mmateur-Zirkus hat M. Mokier am

Sonntag arrangiert und zwar zu wohltätigen
Zwecken unter dem Vorsitz der Herzogin von Uzes
zum Besten eines neuen Sanatoriums für Schwind ¬
süchtige. Dieser Zirkus, „dessen Mitglieder der
feinsten französischen Gesellschaft angehören, gibt
zwei- oder dreimal im Jahre Vorstellungen. M.
Molier hat die Vorstellungen dieses Zirkus auf das
Sorgfältigste vorbereitet und vervollkommnet selbst
feine hochgeborenen Mitwirkenden in den schwierigen
Künsten des Reitens und Jonglierens. Auf dem
großen Sportplatz in Neuilly hatte sich eine große
Menge von Zuschauern eingefunden, deren Wagen
und Pferde mit denen der Mitwirkenden sich durch ¬
einandermischten. In einer weiten Halle fanden
die Vorführungen statt. Die Herren und Damen
hatten ihre eleganten 1 Gesellschaftsanzüge einmal
abgelegt und erschienen nicht anders, als Kunst ¬
reiter und Akrobaten angezogen sind. Die Stall ¬
meister waren angesehene Pariser Sportsleute in
hellroten Jagdanzügen. Zuerst führte Molier ein
dreijähriges Vollblutpferd in Freiheit dressiert vor.
Dann über kamen 'Glanznummern aristokratischer
Akrobatie. Mlle. 9)o!a de Nytz wagte den Sprung
auf ein in stärkstem Galopp rasendes Pferd und
produzierte sich als Tänzerin auf dem schlappen
SeilMlle. Allarty führte auf drei Pferden Reiter ¬
kunststücke aus, wobei sie sie mit einem Zügel lenkte.
Unter den Akrobaten war ein französischer Schiffs ¬
offizier, ein Doktor und andere Leute, die eigentlich
nicht „von Fach“ waren. Eine junge Dame sang
auf einem Pferde stehend, das im Galopp lief, einige
Verse, die den wohltätigen Zweck der Veranstaltung
betonten. Dann gab es ein Souper im Hotel Ritz
und zum Schluß promenierte man im festlich er ¬

leuchteten Garten.

— Eine neue Krankheit. Eine besondere Ab-'
art der Kleptomanie scheint nach den Feststellungen
der jetzt veröffentlichten schwarzen Liste der Ber ¬
liner Droschkenkutscher das krankhafte regel ¬
mäßige F a h r g e l d p r e 11 e n zu sein. Unter
den „blinden Passagieren“, vor denen die Kutscher
von ihren Kollegen gewarnt werden, befindet sich
ein Herr I. aus Moabit, der in 14 Tagen nicht
weniger als sechsmal seinemKutscher mit dem Fahr ¬
gelde durchgebrannt ist. Der sonderbare Herr läßt
sich in einer Droschke spazieren fahren, um nach
mehrstündiger Fahrt dem Kutscher zu erklären, daß
er nichts bei sich habe; falls es ihm nicht gelungen
ist, schon vorher aus der Droschke zu springen. Auch
bei anderen Fahrgeldprellern fällt es auf, wie oft
sie den einmal gelungenen Trick des Durchbrennens
wiederholen, ohne doch einen besonderen Vorteil von
der Schädigung des Kutschers zu haben.

— Unterseeboote vor hundert Jahren. Die
schwere Katastrophe, die das englische Unterseeboot
„A 8“ betroffen hat, hat zur'Folge, daß die eng ¬
lische Presse sich wieder sehr lebhaft mit der Frage
der Unterseeboote beschäftigt. Eine Londoner Zeit ¬
schrift weist bei dieser Gelegenheit darauf hin, daß
die Versuche mit Unterseebooten keineswegs so
neuen Datums sind, wie man gewöhnlich anzu ¬
nehmen geneigt ist. Schon Napoleon versprach sich
sehr viel von einer unterseeischen Kriegsführung,
und er beauftragte daher im Jahre 1801 den be ¬
rühmten amerikanischen Ingenieur und Erfinder
Robert Fulton, ein kleines Schiff für ihn zu bauen,
das unter den Wellen verborgen die Schiffe feiner
Feinde angreifen könnte. Fulton hätte schon mit
einigem Erfolg in Amerika Versuche angestellt und
baute nun für Napoleon den „Nautilus“, der aus
Holz mit eisernen Rippen gemacht und mit Kupfer
verkleidet war. Getrieben wurde er durch Hand ¬
kraft, zwei wagerechte Schrauben dienten zum An ¬
trieb und zwei fenkrechte zum Erheben und Senken.
Außerdem war der Nautilus mit komprimierter
Luft für die Atmung versehen. Der Erbauer stieg
bis zu einer Tiefe von über 24 Fuß herab und blieb
vier Stunden unten. In dieser Zeit legte er ein
Torpedo unter ein Schiff, das dadurch in die Luft
gesprengt wurde. Eine Kommission von Marine ¬
offizieren beobachtete die Versuche; es schien aber ein
Vorurteil gegen Fulton zu herrschen und feine Er ¬
findung wurde praktisch nie erprobt. Es wird be ¬
hauptet, daß es schon 200 Jahre vor diesem Er ¬
eignis Unterseeboote gab; Tatsache ist jedenfalls,
daß bereits im Jahre 1775 in einer Seeschlacht ein
solches verwendet wurde. Dieses Boot war vor:
dem Amerikaner Bushnell erfunden und bot ge ¬
nügend Raum für einen Mann, der es lenkte. Es
sah etwa wie zwei gleich große Rückenschilder einer
Schildkröte aus, die vereinigt waren, und der Ein ¬
gang zu dem Schiff war durch Öffnungen in den
hervorragenden Stellen des Schildes am Kopfe des
Tieres dargestellt. Ein schraubenförmiges Ruder,
dessen Achse fturcf) das obere Ende ging, brachte das
Schiff zum Sinken oder Steigen, durchs Ventile
konnte Wasser eingelassen und durch Handpumpen
wieder abgelassen werden. Zum Auftauchen hatte
man noch ein Gewicht von 200 Pfund, das man

loslösen konnte. Die Luft im Boote reichte für die
Mannschaft eine halbe Stunde zum Atmen. Dieses
Fahrzeug zog eine Pulverkammer mit 150 Pfund
Pulver und einer Kontrolluhr, die die Explosion
verursachte, hinter sich. Die Pulverkammer sollte
am Boden des feindlichen Schiffes befestigt, der
Zünder angelegt werden, worauf das Unterseeboot
fortzukommen suchte, ehe die Explosion erfolgte.
Die Amerikaner wollten während des Unabhängig,
keitskrieges diese Erfindung bei einem Angriff auf
das britische Schiff „Eagle“ erproben und hätten
auch Erfolg damit gehabt, wenn der das Schiff be ¬
dienende Mann die Instruktionen befolgt hätte.
Er machte jedoch beim Anlegen des Explosivkörpers
ein Versehen, und so explodierte dieses zum Glück
für die Engländer in einiger Entfernung vom
„Eagle“.

— Ein origineller Postkarten-Wettbewerb
wird demnächst in Paris veranstaltet werden. Es
handelt sich nämlich darum, festzustellen, w i e

lange eine Postkarte braucht, um die Reise
um die Welt zu vollenden. Hierzu werden an
einem bestimmten Tage auf dem Pariser Zentral-
Postamt in Gegenwart und unter Aufsicht von Be ¬
amten 470 Konkurrenten 470Postkarten zu gleicher
Zeit auf die Post zur Beförderung geben. Die
Karten nehmen die Route teils über Havre, teils

Wer Marseille, Cherbourg oder Southampton.
Sie sind an Vertrauensmänner in Newyork und in
Peking gerichtet, die genau die Zeit ihrer Ankunst
registrieren und- sie dann weiter auf die Reise
schicken, bis sie endlich wieder in Paris eintreffen.
Der Glückliche, dessen Karte zuerst wieder in der
französischen Hauptstadt eintrifft, erhält einen
Preis.

— Einige Nedeblüten belgischer Staatsan ¬
wälte und Advokaten hat das Brüsseler „Journal
des Tribunaux“ gesammelt; wir lassen die schönsten
hier folgen: „Nun erst legte die Anklagebehörde ihr
Gewehr auf eine dritte Schulter, denn die beiden
anderen waren nicht imstande gewesen, die Anklage
zu stützen.“ — „Sein armer Vater ließ sich an allen
vier Seiten zur Ader, um die Opfer schadlos zu
halten.“ — „Erst nach Ihrem Urteil, meine Herren
Geschworenen, werde ich wissen, ob ich einen Un ¬
schuldigen oder einen Schuldigen verteidige.“ —

„Die Kollegialität, mein lieber Herr Kollege,
kann mich nicht hindern, zu sagen, daß Ihr Klient
ein Schurke ist!“ — „Ter Gegner schlägt sich die
Flanken, um aus meinem Munde neue Argumente
zu schöpfen.“ — „Als guter Familienvater legte er

ein Ei, aus dem dann dieser patriotische Verein
herausgekrochen ist.“ — „Der arme Gatte kommt
nach Haufe; was findet er? Eine leere Wohnung
und Leine Frau, die ihm das so heiß ersehnte
Mittagessen bereiten könnte.“, ,

— Ein wunderlicher Heiliger ist Dr. Tanner,
der sich schon vor zwanzig Jahren in England
einen Namen machte, weil er vierzig Tage fastete,
um die biblische Erzählung von der Versuchung
Christi als glaubwürdig zu erweisen. .

Er will sich
jetzt in diesem Sommer bei Attica im Staat In ¬
diana für 30 Tage lebendig in die Erde eingraben
lassen. Dieser Versuch Tauners beruht auf seiner
Ansicht, daß es in der Erde chemische Vorgänge
gibt, die eine „radioaktive“ Energie erzeugen. Er
meint-, daß die Erde dadurch mit magnetischen
Kräften erfüllt sei, und hofft, in einem Grab von
acht Fuß Tiefe die Zeit zu überdauern und leben ¬
dig wieder aufzuerstehen. Dr. Lanner ist jetzt 75

| Jahre alt, aber er ist noch so frisch und munter,
daß er von Kalifornien, wo er sich augenblicklich
aufhält, nach Indiana zu Fuß gehen will.

Handel»«achrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 27. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hochbunt 774 Gr. 169,50 M., weiß 772 Gr.
170,50 M., rot 766 Gr. 167,50 M., russischer zum Transit
rot — M. per Tonne. — Roggen ruhig. Bezahlt ist in ¬
ländischer von 720 bis 762 Gr. “138 M.. mit Geruch 690
Gr. 135,50 M., ruff. zum Transit — M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Wetter: Heiß. — Temperatur: + 24
Gr. Reaumur. — Wind: S.

Magdeburg, 27. Juni. (Znckerbericht.) Kornzncker
bö Grad ohne Sack 11,20-11,35. Racbprodnkte 75 Grad
ohne Sack 9,10—9,20. Stimmung: Schwach. — Brot-
raffinade I. ohne Faß . Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —,—. Ge ¬
mahlene Melis mit Sack . Stimmung: Still. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Juni 23,35 Gd., 23,50 Br., —bez., per Juli'
23,4h Gd.. 23,55 Br., —bez., per August 23,65 Gd.,
23,75 Br., —— bez., ler Oktober 20,00 Gd.. 20,10 Br.,
per Oktober-Dezember 19,70 Gd., 19,80 Br. — Ruhig.

Hamburg, 27. Jnni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. it. ostholst. 177—178. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 152—157, ruff. cif. 9 Pud 10/15 115,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Juni 104,50. — Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 154—156. — Mais fest, Stuter. mixed cif. 107,00,
La Plata eif. Juni-Juli 103,00. - Riiböl ruhig, verz. 49.00.
Spiritus flau, per Juni 20,00 Gd., — Br., per Juni-Juli
20.00 Gd., — Ar., per Juli-August 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80.—Wetter: Nach Regen aufklärend.

Stbhi, 27. Juni. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rubel loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Regnerisch.

Pest, 27. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen stetig, per
Oktober 15,50 Gd., 15,52 Br. — Roggen per Oktober
12,62 Gd., 12,64 Br. — Hafer per Oktober 11,04 Gd.,
11,06 Br. - Mais per Juli 34,86 Gd., 14,88 Br., ver
Mai 10.56 Gd.. 10,58 Br. — Raps per August 23,80 Gd..
24.00 Br. - Wetter: Schwül.

Petersburg, 27. Juni. (Produkteumarkt.) Samarka-
Weizen ruhig, — Kopeken Verkäufer. — Roggen 116/117,
Solotnik stetig, 70 Kopeken. — Hafer der unteren Wolga
besser, 54—57 Kopeken. — Leinsaat 95% loko

Paris, 27. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Juni 23,65, per Juli 23,65, per Juli-
August 23,15, per Septbr.-Dezbr. 21,65. — Roggen ruhig,
Per Juni 16,00, per Septbr.-Dezbr. 15,00. — Mehl stetig,
per Juni 30,05, per Juli 30,35, per Juli-August 30,30.
per September-Dezember 28,90. — Mb öl ruhig, per Juni

50,59, per Juli 60,50, Per Juli-Arrgust 60,60, Per Septbr^
Dezember 51,00. — Spiritus ruhig, per Juni 56,00, per
Juli 54,75, per Juli-August 54,00, per Sept.-Dezbr. 45,00.
Wetter: Heiß.

Antwerpen, 27. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mars fest. — Gerste ruhig. — Hafer ruhig.

London, 27. Juni. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schwül.

Liverpool, 27. Juni. (Müllermarkt.) Weizen stetig,
unverändert; Mehl stetig, unverändert; Mais fest, bunter
amerikanischer % Penny höher. Odessaer 6/2—6/3. —

Wetter: Prachtvoll.
Hrrll, 27. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen lebhafter.

Wetter: Regenschauer.
New-York, 26. Juni. (Wareübet icht.) Baum ¬

wollenpreis in New-York 9,30, do. für Lieferung per
August 8,77, do. für Lieferung per Oktober 8,91. Baum-
wolienpreis in New-OrleanS 9%6* Petroleum Standard
white tu New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
dr. Refined (in Cafes) 9,60, Credit Balances at Oil City
1,27, Schmalz Westert: Steam 7,25, do. Rohe it. Brothers
7,35. — Mais per Juli 60%, do. per September 59%,
do. per De,;br. —. Roter Winter-weizen loko 106%. Weizen
per Juni —, do., per Juli 94%, do. per Septbr.
89%, do. per Dezbr. 88%. Getreidefracht nach Liverpool 3.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 7%, do. do. Nr. 7 per
Juli 6,35, do. do per September 6,55. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,60. — Zucker 3%. — Zinn 30,50
bis 30,70. — Kupfer 15,00. — Speck short clear
7,50-7,62%. Pork per Juli 12,67%.

New-Uork, 26. Juni. Die VisibleSupplieS betrugen
in-Ler vergangenen Woche an Weizen 15 388 000 Bushels,
bo%u Mais 2 908 000 Bushels.

New-York, 27. Juni.
Weizen per Juli — D. 95% C.

„ per September . . . .
— D. 90% C.

Geldmaüt.
Berlin, 27. Juni. Im Anschluß an die sowohl von

den westeuropäischen Plätzen und New-York, als auch vom
heutigen Wiener Morgenverkehr gemeldeten besseren Notier ¬
ungen eröffnete die hiesige Börse in festerer Haltung mit
höheren Kursen für die meisten Spekulationspapiere. Eine
lebhaftere Gestaltung des Geschäfts ging damit aber nicht
Hand in Hand. Wenn auch die allgemeine Ansicht dahin
geht, daß die Marokko-Angelegenheit in der einen oder
anderen Form beigelegt wird, so bleiben dennoch genug
Momente vorhanden, die es der Spekulation ratsam er ¬

scheinen lassen, Zurückhaltung zu bewahren. In der zweiten
Börsenstunde gewann die Tendenz an Festigkeit und die
Umsätze nahmen vielfach größere Gestalt an. Nach Schluß
wieder schwächer.

Kurse \tz freien Verkehr zwischen 2 «♦ 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89% bez. Preußische 3proz. KonsolS
—,— bez. bproz. Argentinier —bez. 4%vroz. Chinesen
- bez. 3proz. Portugiesen 67,00 bez. Russische Anleihe
1902 88,40-60 bez. Spanier 90,25 bez. Türken (Unifiz.)
87.80- 70 bez. Türkenlose 334,00 bez. Buenos-Aires —

bez. Anatolier -- bez. Baltimore-Ohio 111,20—10—25
bez. Canada-Pacific 150,10—20 bez. Gotthardbahn — bez.
Lübeck-Bächen —bez. Prince Henri 116,50—60 bez.
Meridional 154,00 bez. Mittelmeer 95,60 bez. Franzosen
142.80— 60 bez. Lombarden 18,20 bez. Warschau-Wiener
123,40-75 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 182,75 bez. Berl.
Handelsgeschäft 167,80—60 bez. Kommerz- und Dis ¬
kontobank 121,50 bez. Darmstädter Bank 139,60 bez.
Deutsche Bank 237,50—20 bez. Diskonto-Komm. 188,25
bis 7,75 bez. Dresdner Bank 154,20—4 bez. National-
bank für Detttfchland 130,25 bez. Oesterreich. Kreditaktien
206,25-5,75 bez. Oesterreichische Länderbank 114,50 bez.
Russische Bank 133,50 bez. Schaaffhausenscher Bank ¬
verein 144,60—75 bez. Wiener Bankverein 139,75 bez.
Wiener Unionbank — bez. Dynamit-Trust 181—1,25 bez.
Hamburg - Amerika Paketfahrt 150—49,75 bez. Hansa
Dampfschiff 131,25 bez. Norddeutscher Lloyd 121—20,90
bez. — Tendenz: Schwächer.

Frankfurt a. 93*., 27. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 169,10, Darmstädter Bank
140.00, Deutsche Bank , Dresdner Bank 155,40, Drs-
konto-Kommandit 188,90, Nationalbank für Deutschland
130,80, „Oesterr. Krrditaktien 206,80, Oesterreich-Ungar.
Staatsbahn 143,40, Südöst. Bahn (Lombarden) 18,50,
Bochumer Gußstahl 250,10, Harpener 211,20, Lanrahütte
265.00, Nordd. Lloyd 121,20, Hamburger Packetfahrt 150,
Baltimore and Ohio 111,30, Lahmeyer 142,50. — Fest.

Nachbörse. Gelsenkirchen 226,85, Elektro Schuckert
135.30, Handelsgesellschaft 168,70.

Wien, 27. Juni. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,30, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.30, Ungar. 4proz. Goldrente 117,00, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,95, Türk. Lose p. M. d. M. 140,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. Nordwb.-Akt. Sit. B. ult. 446,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 663,50, Südbahn-Gesellschaft
85,50, Wiener Bankverein 549,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 656,50, Kreditbank Ung. allg. 773,00, Länderbank
Oesterr. 448,50, Brnxer Kohlenbergw. . Mor^ang.
Oesterr. Alp. 525,00, Dtsche. Reichsbkn. P. ult. 117,43.
— Behauptet.

Paris, 27. Jnni. Französische Rente 98,40, Ita ¬
liener 106,35, Portugiesen 3. Serie 68,27%, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie —. 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 89,00, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —Spanier äußere Anleihe 90,80, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
uitific. Anleihe 88,30, Türkische Lose 131,50, Ottoman-
bank 606,00, Rio Tinto 1559, Suezkanalaktien 4495.
- Fest.

jüerlliaer Börse, Jnni IfMMB*
Blseh. Fonds u. Staais-Pap. Centldsch

do. do.
4

? 99.80bG
Dt. Rchs.Schatz 4 100.006 do. do. 83.0066

do. do. abg.
DL Reichs-AnL

3i
3j

100.406
101.25bQ

Kuru.Neum
do. do.

4
34 100.106

do. do. 3 89.906
%

Ostprouss. 4 106.75b
Preues.oons.A. 34 101.2060 do. 34 99.70b

do. do. 3 89.906 1 Pomm.Lano 34 99.906G
Sad.St-An.1901 4 102.6066 oo. do. 3 87.906

do. do. 1902 3i 100.006 Z Posensche 4 102.906

Bayer.St. Anl..
do. do.

4 101.0066 do. 34 99.806
34 100.206 &• Sächsische 4

Brem. Anl. 1899 34 09.506 1 do. 34 100.106
Hamb.am 93/99 34 99.506 do. 3 88.25b

do. do. 1902 3 68.7566 Schls.altld. 34 99.806
Hess.StA.93-00 34 100.106 do. do. L.A. 4 102.256

do. do. 3 87.2066 do. do. L.C. 4 102.258
do. do. 4 103.406 SchlHIst.LC 34 88.40b

Oldenb. St.-Anl. 3 Wests. Land 4 102.706
Brandenb. Pr.A. 34 do. do. 34 88.506
Cass.Landescr. 34 99.5066 Westp. ritt. 3* 99.806
Hann.PA.VII.VIII 3 do. do. 3 88.00b
Ostpr. Prov.Obl. 34 98.756 Hannovrsch 4 103.0066
Pomm.Prv.-Anl. 34 do. 34 lOO.OObb
Posen. Pnr.-Anl. 34 Hess -Nass. 4 103.106

do. do. 3 do. 34 100.006
Rhein. Prv.-Obl. 34 96.606G Kuru.Neum 4 102.8066

do. IX, XI. XIV. 3 90.2566 do. do 34 99.756
Teltower Anl. . 4 105.10b Pommersch 4 102.80«?
Wests. Prv.-Anl. 3 89.256 'S do. 34 99.70bG

do. do. 34 99.60bG
CQ

Posenscha 4 103.006
do. do. 4 do 3| 99.756

Westpr.Pr.-Anl. 34 5 Preussisch 4 102.80bG
Alton.StA.1901
Barmer SL-Anl.

4 103.106 dS do. 34 99.7066
34 98.706 Rh.-Westf. 4 102.906

Berliner St.-Anl. 34 109.256 do. do. 34 99.7560
d«. 1B32-98 34 99.90oG Sächsische 4 102.8066

P.v; ;l .SLA.l301 34 99.1 OB Schlesisch. 4 102.406
Biomberg. St.A. 34 98.756 do. 34 100.206

do. do. 4 102.406 Schl.-Holst. 4 102.806
Casseler St.-A. 34 98.006 do. 34 99.756
Charlottb 89/99 4 102.806 Bad.Präm.-A.C7 4 157.10b
Grefelder St.-A. 34 99.006 Bayer. Präm.-A 4
0üssld88/1903 34 98.70b Braunsch.20TL. frc. 199.10b
Elberf. St.-0.99 4 102.006 Cöln-Mind.P.-A. 34 144.1066
Ess.StAIV.V(98)
Hann. St.-A. 95

34
3i 99.506

Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.

3
34 149.25b

Hildesb. St.-A.. 34 Mein. 7Guld.-L frc. 46.90b
Kieler St.-Anl..
|/:| n Qt A m HO

34 99.006 0!tienb.40TI.-L. 3 131.30b
Kolli. ui.M.V.tio

Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStadt-Anl

34
34

99.30LT
99.756 AiislündisGiib Foods.

4
34 99.106

5% Argent. Alk
44% 00. innere

u

44 97.2066
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

34 99.0066 44%do.äussere 44
34 93.606 4% Arg. A. 1897

BiHg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.

4 89.7 ObB
. .Berl.Pfdbr.

E 1 do. do.
5
44

130.506
114.6066

6
44

do neue 4 101.806 Chin.Anl.v.1895 6 106.806
1 do. do. 34 89.506 C Io. f. 1896 101.306C
' do. neue 3 ee.oobü / c [0. ,, 1838 44 96.2066

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1.70. g 1 Kr. Dän. 1,121.
äd.-Rbl.: 3,20. g 1 Doll.: 4,20. g 1 Lstrl.: 20,40. g Disc.: Rb. 3, Lb.4, Priv. 2z.

Griech.A.81-84
00 cons.Goldr.
do. Monopol

Italien. Rente .

Mexikan.Anloih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
1 do. Silberr.

' do.1860Lose
PortStA.unif.HI.

do. III. Spec.
Rum. amort.’all
do.amort.1896

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Göldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.9ü
Span. Schuld
Türk.StaatsAOS

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent
do. Kronanr.
do.Staatsr.97

BucarestAnl 84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lisaabon.St.-A.
Stockh.St.A. 84

do. do. 87

51.75bG
41.4056
63.60bG

101.60b

100.75bG
2 58.50b

67.00bG
13.7bbG

1 Ol.SObG
81.5056
68.40b
94.60bG
97.8Cb

112.25b
98.30bG
98.10b
79.006G

87.75bG
88.756G
87.90b

133.60b
68.40bß
Oö.SObG
86.90bG
96.906
94.50bB
46.0QbG
86.2SbG

98.756

Eisenbahn-Stara-Miien,
Aach.-Mast.abi
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Grefelder . . .

Eutin-Lübepk .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA. 4j
Oester.Staalsb. 5i

do. Südb.fLb.) 0
Warschau Wien|7>

6jl29.00bG
*

82.50DG
38.256
37.906
89.25bG

0
Ml

r
bi
3i

Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb.
Zschipk-Finstw

Elis. W. stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Siidös. (Lomb.)

do. Ohl. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk . gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Päc.1949

oo. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
TehuaotepecGA,

91.606
142.00b

18.20b
123.50b

116.60bG Hi

51.288
12 s 257.106

Eissnbahn-Pnut üoiigai.
Dux-PragerGoIdl 3 I 63.106B
Eii8.WestbG.8tf.] 4 jlOl.SObG

101.506 Msekf.Str.H. Pf

100.606
100.406G

90.406
88.50bG

101.106
109.506

67.50b
107.906

69.10b

83.508
80.10b

92.606
66.006
86.90b
87.906
88.30b

103.606
103.30bG

102.906

97.706

102.80bG

Deutsche Hypath.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVIH
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VH.
do. IX ii. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
lamb.Hypot.-B.
do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.l.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

100.006
ICO.OObG

94.30bsi

101.20bG
135.006
121.0056

97.30bG
101.5056
100./ObG

95.75oG
101.006
lOO.SObG

se.oobG
88.006
96.256

202.106
95.606
61.766

Meining.Hyp.-B
l do. do.
' do. Präm.Anl

Mitleid.Bod. Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob
do. . do.«

Nordd. Gründer
Pomra. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodo.Pf

do. - X'
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do.v.86.89,94
po. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Prsuss.Hyp.A.B.
do. do. do.

do. do.
Hyp.-Vers.

do.
Pfandbr B.

do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Gomm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.8.l, III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do.
“■

4
III. 34

84.266
97.00bG

100.806
142.506
100.606

98.00bG
lOl.SObG
100.10b

65.50bG
100.106

91.30bG
116.006
112,106
lOO.SObG

95.606
101.20bG
104.26b

96.2056
97.406
89.6056
93.006

lOl.OObG
95.00bQ

100.206
97.40bG
95.3006

lOl.BObQ
lOl.eObQ
102.10b0
10S.20oQ
IßO.OObG
lib.75to

87.00bG
100.756G

99.9066
99.80bG

100.606
87.20bQ
98.006

100.756
96.7 5bG
99.006

101.00b
85.00bG

101.206
86.20bG

Bresl Wechsl.B. 5 107.1066
DarmstäcflBank 138.106
Deutsche Bank. 12 237.50b
Dtsch. Effect-B. 5 112.2566
do.Hyp.-Bk.100 7 145.50bG
Disconto-Gomm 84 188.50b
Dortmd.Bankver 6
Oresdnerßank. 74 154 40bG
Duisb.-Ruhr-B. 5 121 1066
Essen. Cred.-V. 8 186.506G
GothaerGrndcr. 8 162.50o6
Hamb. Hyp.-Bk. 8 170.5066
Hannoversch.Bk 6 130.0066
Hildesheim. Bk. 7 147.606
Königsb.Ver.-B. 6 120.406
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv

do. PrivatbanK

177.2066
138.756

5 116.5066
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

7 153,0066
44 97.6066

181.1066do. Creditb. 6
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
6
6

114,306
130.10b

Nordd. Gründer. 54 112.256
Oldb.Sp/u.Leihb
OsnabruckerBk.

9
74 145 256

Pr.Bod.Cred.-A. 7 154.0066
do.Ctr.Bd.Cr.80 9
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus

5 126.0066
6 113,756

do.Pfandbr.-Bk. 7 145.606
Reichsbank . . 7.0* 165.6066
Rhein.Dise-Ges.
Rhoin. Hypoth Bk
do. Wests. Bodci

7 139,1066
9
7 14S.50bB

Russ. Bk. f. a.H. 9 133.50b
SchaaffhausBkv 144.80b6
Schles. Bank-V. 151.806
Südd. Bodener. 8 187,756
Wstd. Bodncr.B. 64 142.7C6G
Wostfäl. Bank . 8 123.00bB

Indöstrle-Psplere.

BanHtitea.
Barm. Bankvar
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoih.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bankf.D.
ßraunsohw.Bnk.

dki. Credit
do. Hyp.

Bre8l.DiscB.abg

64 128.506
165.50d6

99.006G
168.008»
125.766
153.00bG
126.256
153.50b
115.766
102.756
156.25MJ
118.406

Bochum.Gussst. 10
Boeh. Vict.-ßrau
Braunschw.Jute 1

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst. 1
ConcordiaBrgb.'
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas.. .

Otsch.Gasglühl. 1
do. ’Wff.u.Mun. 1

Donnersmarckh
Dortm.UnionLl.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EiienburgKattun
Eintr. Braunkohl
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Gas
FreudensteinCc
Freund Maschin
Frisier&Rossm.

Accumulat. Fab. 12£2l6.60bB
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent
Annalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Waizw.
ßergm.Eloktriz.
Berg. Mark. Ind.
Berlin.Elekt.-W.
Berl. Maschinb.
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte.
BlumweMsch.Fb

85.006
158.50bG
237.0066
188.00W
113.2056
117.76b
163.00PG
694.506

57.7666
321.50b
127.80bG
200.00b
232.0056
449.0056
340.O0bG

74)126.756

do. do.St.Pr.
GermaniaDortm
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
GörlitzerEisenb
-HagenerGussst.
HallesoheMsoh.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi 1
Hark. Brüakenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkuiesBrauer
Hibernia.. . .

Hoffmann Wggft
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit.A
Hösch, Eis.u.St.
Höchst.Farbwk.
Hbwaldtwerke
Huldschip,sky

250.50b
139.90b
229.25b
2S4.00K6
246.806
281.00b
221.25bQ
327.00b
423.50oQ
254.606
206.25oG
362.50bG
316.25bG
260.75bO

87.20b
346.006

385.00nG
146.756
127.256
293.25bG
181.25oQ
l43.00bG
105.506
342.00bG
529.25bG
291.00bG
U8.60bQ
252.50oS
108.106
115.76b
328.506
162.00oG
143.60oG
226.90->6
103.60oG
116.50bG
208.50oG
218.50oG
t47.50nG
I76.25b6
321.60bG

85.006
388.50b
437.00oG
276.8006
HO.lObG
I70.00b6
211.25b
223.00oG
163.90B
187.90B

309.00bG
96.108

I72.o0o6
245.00b
378.25b
132.00bG

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb. fre
Kaliw. Äschers!. 10
KattowitzBergbJlO
Köhlm. Zuckers 18
Kölner Bergw.V 25
Königsu.Laurah 11
König Wilh. cv.

’ n

Königsborn . . .

Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
LLöweiC.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. &Schwrt
Nährn.KochäGo.
Neue ßcd.-A.-G.
Nieder! Kohlen*
Nordd.Wsllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prti.C. IOf
Oppeln.Com.-W.
OrsnstlKoppol
Phönix,Lit.A. . o

Pos. Sprit-A.-G. 16
Rh.Anthraz.Kohi
Rh.-Wstf.Kalkw.
RheinrNassau
Rhein Stahlwerk
Riebeok. M.-W.12i
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schiss. Gement
Schis. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer 20
SchuckertEleict. n

Schulz-Knaudt.
Siem. L Halske
Stettiner Vulkan
Steüb. Zink-Akt.

0
6
7

14
9

J 36.106 Ver.Coln-Rttw.P16

313.0066 Vogt & Weiss
116.0066
107.506

I8O.OO0G
209.0066
310.506
426.0066
264.90b
265.5066
154.758
200.256
297.00b
157.00DG
lll.lObG
306.506

80.0066
108.25bG
275.1ÖbG

85.006
267.00b
135.606

120.006

91.5066
SOO.OObB
148.7566
148.0066
159.5066
278.00bG
141.0066
129.2566
149.00b
194.756
178.806
204.1 ObG
ISO.OObG
285.506
142.006
123.<Wb6
297.25b
202.75bG
216.90b
223.75bG
264.1 ObG
160.00b
290.006
232.7566

Vorwohl.Porll.C; 6
WarsLGrub.V.A.
Wenderoih . .

Westeregel.Alk.15
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder 10
Wiel, u, Hardtm
WittenerGussst.
ZeitzerMEischin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDofsch
AügBrlOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Sir.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
6r.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

x V,Eisb.B.VA
aurbach Oblig.

207.256
170.5068
119.0066
107.606
266.25b3
197.Q06G
197.25b
121.0L.b6
129.75bG
132.0066
l&ß.OObQ
125.5066
220.5666
211.0068

93.0066
130.006

76.206
302.0G6Q
160.806

159.40b
107.256
125.50oQ
183.00b
150.0066
194.40b

158.006
130.75DG
121.20b6
108.7566
104.406

WBütisel-Korsß.
Amsterd-R 8 T. 241169.25b
BrüssuAnt 8 T. 3 81.156

Kopenhag. 8 T. 44: 112.S56B
London. . 3 7. 24 20.455b

do: . . 3M. 24 20.35566
New York. 4.18253
Paris. . . 8 7. 3 81.40b

do. . . 2M. 3 81.056
Wien. . . 8 7. 34 85.10b

do. . . . 2M 34 84.706
Ital. Plätze 10 f. 6 81.406
Petersbrg. 87. 54 215.506

Sold, Silösr 0. ßgr^noteB.
20 Francs-Stücke . 16.3168
Sovereigns pro St. . 20.42b

207.6660 Imperials.neue p. St. 16.19b
381.75b Amerikanische Noten 4.185b
302.75b Belgische Noten . ,81.20b
136.00hG ErgiiSchaBankn. 1L. 20.46b :
134.00bG Franz. Bankn. 100fr. 81.45b
186.0ObG Holland. Banknoten. 189.30b
319.50b Oesterr.Not. 100Kr. 85.20b
170.50uG Russ.Notes 100Rbl. 218.00b
270,6066 Zo!l-öouSQn3,kleißes323.70bQ

LÄWetter-AiisfichienÄ«
auf gr. h. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,

29. Juni. Wolkig, mäßig warm, strich ¬
weise Regen, windig.

30. Juni. Angenehm, heiter bei Wol ¬
kenzug, mäßig warm, schwül.

1. Juli. Vielfach heiter, wärmer,
Gewitterluft.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 27. Juni.

Stationen.

4iar.fi.«®.
».d.Mee-
veifpteg.

reb.t.mm

au Utk. Wetter. ll

Christianfnnd 760 ONO heiter 20
Skqgen 759 SSO wolkig 21
Kopenhagen^ 760 SO h. bed.

‘

19
Stockholm 763 SO wlkls. 25
Haparanda 761 SW wolkig 15
Borkum 757 SW bedeckt 17
Hamburg 759 SSO h. bed. 17
Swinemünde 760 SO h. bed. 21
Nenfahrwaff. 762 SSO heiter 25
Memel 764 OSO wlkls. 25
ScillY 762 SSW heiter 17
Franks, a. M. 761 S bebtest 17
München 764 SW wolkig 16
Chemnitz 761 SW h. bed. 19
Berlin 760 SO heiter 20
Hannover 760 S bedeckt 16
Breslau 762 SW bedeckt 21

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. a 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauerschs Buchdrucker ei,

Richaeo Krahl.



Für die bei dem Hin ¬
scheiden unseres teuren!
I Gatten und Vaters, deS j

Generalkommisstons-
Sekretärs

Wilh. Busch,
lunS in so reichem Maßes
I bewiesene Teilnahme

j sagen wir hiermit unsern

ticheWteil Dank.!
j 4) Dir Aiutrrblirbrnen.

Wohne jetzt

Dallzigerstraßtllj
BaruicK,Tierarzt.

Bekanntmachung.
Donnerstag, 29. Juni er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich in Schleu-
fenaii, Ecke Grenz- und Ernst-
straße. zwangsweise (162

1 Wäschespind und 1 Sofa
gegen bare Zahlung öffentlich ver ¬

steigern. Hoffmeister,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

ZimMrßeigrriiils.
Donnerstag, den 29. d. M.,

vormittags 9V 2 Uhr, werde ich auf
dem Neuen Markt Hierselbst

eine Waschtoilette mitMar-
nrorplatte,

um 11 Uhr in der Wilhelm-
ftraste 46, Hof,

einen neuen, sehr eleganten
Spazierwagen, Hwie zwei
nene Schlitten,

um 12 Uhr in der Schwedenberg ¬
straffe vor dem Hause Nr. 56

ca. 10 000 Ziegelsteine
meistbietend gegen sofortige Bar ¬
zahlung versteigern. (292
Kurrat, Gerichtsvollzieher kr.A.

Elysium-Garten.
Special-Ausschank vötl

Haase-Bier.
Grosse Auswahl in Moselweinen zn zivilen Preisen.
Mosel- ii. Apfelwein v. Fass, Ltr. 30 üezw.20 Pf.

Anerkannt gute Küche, («*

Wcht.M-schmenschlssttt
tiichtigerNorarbeiter und
Kotter Reisender (58

sofort gesucht. Alb. Jaulte,
Ma'schinenfabrik, Neustettin.

Moschinist
sofort gesucht Berlinerstr. 18.

1 BarbierMse« SÄ tl

P. Specht, Bromberg, Karlstr. 14.

Tischlergefellen,Anfchläger
verlangt. Elisabethmarkt 12.

Konsi.Unternchts-Jnstltnt
A. Engelhardt

Posenerstraste34,WoUmarkt.
^ r Gediegene

praktische
Ausbildg.

mmm? für den
kausm. Beruf.

^ Stellenverm.kosten-
los.Honorar mäßig.

Prosp. gratis u. franko.

|5iürnioVöVnfm 5 lerjj1 ®tiSeinfö|Egtn 1
B von Terrazzo und Cement- W

W kuuststein, (193 W

1 SHnstevtasklll 1
8 in allen Marmorarten, in W
W Schwarzglas,schwarz-schwe- M
W dischem Granit, in bek bester W
W Ausführung offeriert billigst K
I Carl Altmann, i
W Bilhaucrei n.Knnststeiiisabr. W

Königstraffe 54. jg

in allen Marmorartcn, in
Schwarzglas,schwarz-schwe
dischem Granit, tu bek bester
Ausführung offeriert billigst

Carl Altmann,
Bilhaucrei u.Knnststeiufabr.

Körngftraste54.

öaPiyiotiliO diplomee, bon-
I ül IMGSillC, nes references,
cherche Situation, institutrice
ou dame de Compagnie, dans
famille ä la Campagne, pour un

ou deux mois. —- Offres sous

chiffre 7895 G-eschäftsstelle
der Zeitung.

$ß. Sfhrctiii l'iö.
gef. Meldung, unter A. B. 6000
an die Geschäftsst. dies. Ztg. erb.

Fronzös. Äeaoetfotion
und Korrespondenz für Herren
u. Damen. Näh. in d. Gsä)st. d.£|.

1BorbikrgeM,18ehrlinz
sof. vl. Wierzbicke, Prinzenthal.

Tüchtige Sattler
können sich melden bei (4

Emil Conrad.

pniuQpwerkslaböratortam
i BUBI R. Podschun,

Sch-uedenhöhe, Frankenstrasse 11.
Preisliste gratis n. frei.

Elysium.
GrotzeKrebse

Krebssuppe. (108
Krebsschwänze in Dill.

EWum-Theater.
Heute: Grost.Militär.Konzert
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg

Donnerstag, den 29. Juni:
Neu einstudiert, zum ersten Malet

Die berühmte Frau.
Lustsp. t. 3Akt. v. Fr. v.Schönthan..

Freitag, den 30. Juni:
Zum letzten Male!

DleversunkeneGIocke

Villa Jägerhot
Tägl.lebendfr.Schlei m.Dilltunke.

Fette Stolpmünd. Flundern u.

ff. Castlebay - Matjesheringe,
Stck.lO-25%,empf. J.Prorolt,
Rinkauerstr., Ecke Moltkestr.

Zoppoi, Hotel Viktoria»
2 Min. vom Bahnhof,großer Park,
geräNm.Zimmer, gute Verpflegung,
billige Preise. Hinterlach.

Bad Landet*.
Dr. Lachmann’s

Pensionat für Kurgäste

Haus Hohenzollern.
Prospekte auf Verlangen.

Bitte vergleichen Tie
= Preise! -----

Sie können nirgends vorteil ¬
hafter kaufen.

Harbnrg-WienS Laufdecker 3.65
Luftschläuche . . . 2.50

Carbid mit Büchse, tadellos
gesiebt, grobkörnig, die
Büchse hermet. schließend,
pro Kilo 0.45

PedalemitlJahr Garant« 0.75
Ketten mit IJahrGarantic l.85

Alle and. Fahrrad-Ersatz- u. Znkrehör-
itile allerbilligst n. streng reell!!
Ncnmärkischcs Fahrradwerk

Landsberg o. W. (4
Filiale Aremberg, Kasrrnrustrahe 2.

Blumen N!
Langst. Schnittblumen in groß.

Auswahl empfiehlt billigst
Jul. Ross, Berlinerstr. 15,

II. Eingang Werdernr. 4.

Direkter dentscher Post- und Schnelldampserdienst
Personen-Besörderung

nach
allen WelLteilen

vornehmlich auf den Linien

Hamburg-Eh«La-Newyork
Hamburg-Brasilien
Hainburg-La Plata
Hamburg-Ostasien
Hamburg-Afrika
Hamburg-Canada
hamburg-Westindien

Genua-Newyork
Neapel-Newyork
Genua-La Plata
Dover-Newyork
Cherbourg-Newyork

La Plata, Westindien.

Hamburg-Mexiko
Hamburg-Cuba
Hamburg-Frankreich
Hamburg-England
Hamburg-Centra l-

v ,
Amerika

von Antwerpen nach Canada, Brasilien,
Cuba, Mexiko, Ostasien;

von Havre nach Brasilien, Westindien, Cuba, Mexiko, Central-Amerrka;
von Boulogne nach Newyork, Brasilien, La Plata.

Die Dampfer der Hamburg-Amerika Linie bieten bei aus ¬

gezeichneter Verpflegung vorzügliche Reifsgelegenheit sowohl
für Kajüten- wie Zwischendecks-Passagiere.

Vergnügungsreisen zur See:
Westindienfahrten Nordlandfahrten Mittelmeersahrte«
Orientfahrt Zur Kieler Woche Ncvierafahrten

Nach Island u. dem Nordkap; Nach England, Irland «. Schottland;
Reisen nach berühmten Badeorten.

Knrfahrten zur See.
Nähere Auskunft erteilen die inländischen Agenturen der Gesellschaft, sowie

die Abteilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
In Rromherg : W. Herbert, Hippelstraße 23.

Rshrrleseu,
gelernte Klempner, zuverlässig
auf Gas- und Wasseranlagen,
stellen io fort ein (4

Weidlich «L Berthold.

Weinen Werkmeister
oder tücht. Gesellen, evgl., der
in einer Tischlerei von 10 Mann
die Aufsicht führen muß. (59

Erdmann, Wirsitz.

Sfdäfc^ec«. Ölamnict
erhalten sofort Beschäftigung.

Wasserwerksban Schwcrsenz.

ifeiihiei.Hettiefiiiit.
Bromberger^Zofthalterei.

~~<2ud)e
—

für mein Tapeten- und
Linoleum-Geschäst (280

1 LehEirg
per sofort eventl. 1. 7.05 mit guter
Schulbildung u. schön. Handschrift.

Val. Hinge, Bromberg.
Meid. 1-2 Uhr nt. Danzigerst.16/17.

Früher „Lnner'S Sitten
(Inh. Oskar Feticher).

Heute Mittwoch, d. 28. Jnni:

Gr. Crtra-
Sireich-Konstri.

Anfang 8 Uhr. — Eintritt 30 %

I

ReicheHeiratspartienhÄ.10000
hi§.11250000) für Domen u. Herren,
diskret, koulant u. erfolgreich nach
allenOrten durch Fron E.Rudo,
Berlin, Waldemarstraße 55. (117

w. Dame (Waise, hsl.erz),
D kllll l 22 J.,Berm. 40 0 O O M.,
a. mit nicht Perm. Herrn ab. v. gut.
Cbar. Näh.u Reell,Berlin,floß 16.

Heirat s.Frl.,23J.alt,180000^.
disp.Vermög., m. solid.Hrn., Verm.
nicht Beding., jeb. mit gnt.Cbarakt.
Offerten Z.B. 41 Berlin S.W. 19.

Sanatorium Dr/Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San..RatDr.Preller) neu ¬

zeitlich einger.Heilanst mit all. mod.

Heilfact. D. ganzeJahr bes. Prosp.
durch d.Bes n.leit.Arzt.Br.Wiesel.

Eine dänische Dogge (Hünd.)
hat sich eingefunden. Gegen Er ¬
stattung der Jniertions- u. Ver-
pflegungskosten abzuholen. (4

Dampfsägewerk Wilhelmsmühle,
Thornerstraße 26.

EohteSoldin-Bemontoir-Afiker-ühr
Kavaliers-Uhr. Extra flach.

Aus dem unverän ¬
derlichen Goldln-Me-
tall; von echt golden.
Uhren nicht zu unter ¬

scheiden. Vrach'voll
* “ '

Bor-

Kurz. Auszug. EmaU^
Zifferblatt, römische
oder arab. Ziffern,
äußere Zeigerstell.,
für genauen Gang
3 Jahre reelle, schritt-
liche Garantie. Preis
einer Herren- oder
Damenuhr nur Sfik. 7,
3 Sick. Mk. 18,6 Stck.
Mk 32. Zoll kostet
p. Stck. bloß 40 Pf.
Hierzupassend, «cltts
Goldin - Ketten, mod.

Fayons für Herren
und Damen (auch
Halsketten) ä Mk. 2,

f 4 und 6. Umtausch
gestattet, oder Betrag
zurück. Versand geg.
Nachnahme od. Vor ¬
auszahlung durch d.

Uhren-Export-Haus M. Felth,
Wien VI, Martahtlferftr. 45.

Lieferant des Kaiser!. Königlichen
Staatsbeamten-Verbandes.

Handelsgerichtl. protokollierte Firma.

*

üben bahnen,!
handwirtsch.Tramsportfoalmen jeder Art |

feste und leicht bewegliche
Geleise, Weichen, Drehscheiben, Wagen etc.
bewährtester Konstrukt, liefern gegen g'dnst. Konditionen

F. €. Glaser «fc W. Pflaum,
Berlin SW., Lindeostrasse 80.

Alleinverkauf der (35

Feld-, Forst» und Industriebahnen
der Firma

Friede. Krupp A.-G.,
Essen-Ruhr.

Kostenanschläge, Kataloge und Rentabilitäts-

Freunden eines wirklich gutenunb
sehr wohlbekömmlichen Trau ¬
benweines empfehle ich meinen
garantiert unverfälschten

1903 er glefwiti.
Derselbe kostet im Faß von ca.

30 Litern an 58 Bf. per Liter
und in Kisten von 12 Fl. an 60 Pf.
per Fl. von ca. 3 / 4 Liter ein-
schliefflich Glas. (36

Als Probe versende ich zwei
verschiedene Flaschen per Post.
— Preisliste frei. — Zahlreiche
Anerkennungen.

Carl Th. Oehrneu,
Koblenz am Rhein 421.

Schreiberlehrling
sofort gesucht Elisabeihstr. 22.

2 Lehrlinge z. Schloff rei verl.
gegen hohes Kostgeld L. Levy,
Schlossermeister, Manerstraße 13.

3mi|. kräftig. Hsteldieiikr
kann sich melden. (1

Schliep’s Rötel.

1 otiitiill. §mtiiciicr
findet zum 1 Juli er. Stellung in
derBahnhofowirtsch.Brombg.

Einen großen Posten

öS ii- nttbr. Fuchsie»
um damit zu räumen offeriert zu

äußerst billigen Preisen
Jul. Ross, Berlinerstr. 15.

Ijg.MeiischzumiemMrde
u. ein sauberes Mädchen sucht
sofort Janz, Karlstraße 14.

LL Hausknecht
1) Moritz’ Hotel, Bromberg.

Hausdiener m gnt.Zgn. b.hoh
Lobn silcht Frau Anna Stahnke,
Gesindevernttkterin.Bahnhosstr 12.

mmmm
Einige ordentliche

i^T» UfiGia rta nu

1 Klavier sos. sehr bill. z. verm.

od. z. verk. Karlstr. 20, Part. links.

Suche z. Ablösq. II. Hypothek
12—15 000 Mk. p. 1. 10. 05.
Off. unt. Danzftr. a. d. Geschst

2000 M. a. e. neuerb. Grdstck.
v. sof. ges. Off. ii. M B. a.d.Gesäfst.

60000 Mk. 1. ii. 2.stellig sof.
zu vergeben. Näh. d. R. Jacobi,
Bromberg,Elisabethstraße 33, Dar t.

zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortnna“,üSnissberel.Nr,Lölllg-
Üraße-Kaffiiijr. Raleuw. Rückz. Rückp.

Durlstzu!
Geld in jeder Höhe an Jedermann,
auf Schuldschein, Hypotheken, auf
Grundstücke, Landwirtschaft oder
bergt, zu 3 l / 2 —4%. A. Roritz,
Berlin €., Nosenthalerftr. 4.

Rückporto erbeten. (202

töafh bis zu Mk. 300.-diskret und
prompt geg. ratenweiseNück-

zahl. Selbstg. armier, Berlin,
Gitschinerftr.92.Rückprt. Anerkenn.

Wie Dr. med. Hair vom

M Asthma ^
sich selbst u. viele hundertePatienIcu
bei ltr, lehrt unentgeltl. dess.Schrist.

Contag <fe Co., Leipzig.

I&iu älterer Landwirt,
^ rüstig und gesund, wünscht
unter bescheid. An'prüch. Stellung.
Off. unter P. K. a. d. G sch st. d. Z.

junger Kunftgärtner -MW
sucht dauernde Stellung. Off.

erb. u. B. W. 100 a. d. Gschst. d. Z.

Arbeitsmarkt

»i-Miler •fidtiraSmangginimn«
itt §m\miSchl,

svcht 6-700 tüchtige Arbeitskrüfte.
Die Löhne in Breslau betragen für gelernte Streicher und

Gehilfen 35 vis 45 Pfg. die Stunde und werden je nach Leistung
gezahlt. Die Meldung hat in der Rendantur der Maler- u. Lackirer-
Zwangs-Jnnnng zu Breslau, Gr. Feldstr. 14 a I. Et. zu erfolgen
und werden von da aus die sich Meldenden nach Wunsch verteilt.
Da Streik in Breslau herrscht, wird den Suchenden der ausgiebigste
Schutz zuteil, wie ihnen ebenso Nachtquartiere zu soliden Preisen
nachgewiesen werden. Es empfiehlt sich die Ankunft in Breslau der
Rendantur mitzuteilen. (57

junges Mädchen mit guter
Handschrift übernimmt Ab ¬

schriften n. schriftl. Arbeiten.
Off. it. W. 1905 an d. Gschst. d. Z.

lobifliit
Off. u. H. H. 10 an d. Gschst. d. Z.

Kassiererin sucht p. 1. Juli
eventl. später Stellung. Off. u.
A. 2 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Aeltercs Fräulein s. Stllg.
a. Krankenpflegerin od. z. F. d.
Wirtsch. b. einz. Herrn. Off. n.

A. H. 47 a. d. Geschäftsst. d. Z.
1 Frau sucht Aufwarteftell.

Zu er fr. vorm. Louisen st. 22, H. I.

Kräft.ges.Ammeempf.Fr. Auguste
Liebig, SrillenvermittlerimBahn-
hofstr.65. Person.crh.St.h.a.f.Berl.

iark und mehr per Tag.
Hausarbeiter Strickmaschinen-Oesellschaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns. M aschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern.
tutnichtsz.Sacheu.wirverkauf.d. Arbeit.
0 Kunau&Co., Hamburg. Z.V.N..Merkurstr.160.

können sofort eintreten.

Gruenauersche Bnchdruckerel
Ricliard Kralil.

Ein Laufbursche w. gesucht
Kiedrowski, Friedrichstraße 49.

Laufjungen sucht sofort
2944) W. Weimann, Karlstr. 4.

1 Buchhalterin,
die auch stenographieren samt, per
sof. gesucht. Offerten u. J. L. 63
an die Geschäftsst. dieser Zeimng

Erste Msrbtiterin
u. sofort gesucht. Lehrmädchen
können sich melden. (1

Ii. Stampehl, Gammstr.26.

Fleißig.,ehrlich.Mädchen,welches
gilt rechnen kann, als

für l.Juli er. ges. A. Schallliorn,
Bäckermstr., Bruunenstr. 10 11

Aermel- u.

Zuarbeiterinnen
suä;t Oshar Sauer.

Wäschenähterin von sof. ges.
Gfl. Off. u. M. ». 55 an die Gschst.

Geübte Näherinn, sind.dauernde
Beschäftigung bei Otto Kromer

Kürschnermstr., Bahnhofüraße 6a,

Köchin,Mädch.s.all.f.Bromb.
Stubenmdch.f.Berl.,240M.Lohn
sucht Fr. Frida Aktories
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Davids
M*h-
IH°

pr.Pfd.Mk.: 1,80,1,80,2,00 u. 2,40
nur in Original-Packungen.

Fr.DaVsd WIE, Halle aS.
.Verkaufsfelisn dirdi PiaKerie kenntlich.

TiWllhNs-Garten.
Bei ungünst. Wetter im Saal.

Freitag, 30.Jnni, Sonnabd., l.Juli

IgtoitStiMteiiptpiim
1870/71 1870/71

Ost illustriert durch Oft
22 Koloff.-Kriegsgemälde 22
verbunden mit melodramatischem
Vortrag des berühmten Kriegs-
Rczitaiors Herrn Otto Fr. Wilh«,

Müller aus Hannover.
Diese Gemälde sind Lichtrepro-
duktiorrs-Tableanx der Gemälde
unserer größt. Schlachtenmaler,
and sind ausgeführt mit besonderer
Genehmigung der Photographisch.
Gesellschaft, Berlin, sowie der Kgl.
Bayrischen Hofknnstanstalt Franz

Hanfstängl, München.
Ferner: (4

Der Iuff.-Iapamschk Krieg
Lichtbilder nach Originalen, die
von Russen und Japanern teils
photographiert, teils an Ort und

Stelle gezeichnet wurden.

Ailbcih.Tazeil kr. Konzert
der Kapelle Feldart.-Regts. Nr. 53,

Direkt. Kapellmeister Vogel.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 %

Suche znm 1. Oktober (58

int hmWstl. Wohnung
v. 4 Zimm. mit reicht. Zubehör.
Danziger-, Elisabethstr. bevorzugt.
Offerten mit Preisangabe unter
M. K. 100 postlag. Hoh nsalza.

Kl. leer. Zimmer sucht ein ¬
zeln. Fräulein. Off. m. Preisang.
unrer L. 500 a.d. Geschäftsst. d Z.

Rener Msrkt Nr. 9
1 herrsch.Parterrewohn. von5Zim.
n.Zub. und 1 Wohnung von4Zim.
it. Zub., 1. Stock. Näheres daselbst
im Bureau 1 Treppe. (4

Kress Garten
Danzigerstraste 23

bietet angenehmen Aufenthalt.

T ä g l i d) bei günstiger Witterung

Freikonzert “WA
ausges. d.Mitgl. d.Jnf.-Kap.Nr.14.

Gambrinus-Garten
der schönste Garten Brombergs.

Auf vielseit. Wunsch heute Lieder ¬
und Operetten-Nbeud.

Entree frei! Anfang 8 Uhr.

Herrschaftl.Wohn. v. 6 Zimm.
z. 1.10. z. verm. Elisabethstr. 42a.

8ine Wshnnng,
4 Zimmer, Kabinet, Küche, vom
1.10. z. verm. Friedrichftr. 63.

-m
LZmmer n.We, gSlKf
ca. Vi Jahr sofort billig z. verm.

2960) Verl. Rinkauerstr. 3.

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 4Vs Uhr. Kleinert.

Restaurant Mmnenschlkuse
Donnerstag, den 29. Juni:

Gvsfzes
Frei-Konzert.

Anfang 4 Ubr nachmittags.
2961) Hans Rattey.

lobt. Silier L'L L
für Schüler. Rinkauerstr. 27, H. l.

Ein Grabgitter,
2st'llig, billig zu verkaufen. (4

Daniel JLichtenstein.

Gut erhaltenes (435

m- Motorrah
™2 R. S. — F. Bf. Motor,

funktioniert tadellos,
billig zu verkaufen.

Germania-Hans
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

uuges Mädchen achtbarer
Ektern sucht Emil Leszczynski,
2964) Schleusenau 103.

Sehr leistungssäh. Dütenfabrik
sucht tüchtigen, bei Bäckern und
Materialisten eingeführten (213

Platz-Vertreter.
Ausf.Bewerb.u. H.W.2 aitHaasen-
stein & Vogler, Berlin W. 8.

HolzbearbeitnGmWnen.
Einige tüchtige

Monteure und
Maschinenbauer

im Ban von Holzbearbeitungs ¬
maschinen erfahren, ?.nden sofort
dauernde u. lohneudeStellung

bei der (80
Frankfurter Maschinenfabrik

Akt.-^es-, Frankfurt a. M.

Tücht. Dachdecker
s n ch e n (3

Reinhard Werner «L Co«
Bahnhofstr. 14.

Mehrere Gärtnerzehilfen
für Topfpflanzenknltur, Baum ¬
schulen. Landschaftsgärtnerei sucht
Jul. Ross, Kunst- ii. Handels ¬

gärtnerei, Berlinerstraße 15.

bent^lÄ
H. Jürgensen L Co^ Hamburg.

Mk. 20.— Nebenverdienst
täglich für jeden leicht n. anständig.
Anfragen an Jndnstriewerke
in R o st b a ch L. 106, Pfalz.

Fronen oder liiMitit
zum Flaschehspülen gesucht. (4

Franz Orlinski Nachf.

Mädchen oder Fran
zum Milchaustragen sof. gesucht.
Meldg. Milchgeschäft. Poststr. 3.

Ersohr. öltet. MSlhcn
zu Kindern bei hohem Lohn ges.
2) Posenerftraste 35.

Danzigerstr. 159 ist die HanS-
wartftelle b. ein. alleinst. Frau m.

gut. Zeugn, zu bes. Z. meld, das, pt.
Eine fand. Aufwärterin ges

Danzigerstr. 6, Cigarrmgeschäft.
Aufwärterin für ganzen Tag

gesucht. Wollmarkt Nr. 10.

Verl.s.ehrl.Aufw.Schleinitzst,16,I,

Zwei Offen znm Abbruch
zn verkaufen. Danzigerstr. 47.

Roggen auf dem Halm, ca

2 J /4 Mrg., in Schröttersdorf verkfl.
Näheres Boiestraße 7, 1 Tr. links.

Gut erhaltenes Klavier z. ver ¬
kaufen. Friedr.-Wilhrimstr. 7.

Ein neues Fahrrad, Modell
Gritzner, Hochs. Modell, ist billig zu
verk. Wilhelmftr. 12,1 Tr. r.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3«
Ab Rinkau 7E

unb Sorten.
Inh.: Oskar Fetscher.

Donnerstag, den 29. Juni 1905 t

Gr Militlir-Koyzert
ans d. neuerbauten Orchester,

ausgeführt von der Kapelle des
Pomm. Füsilier-Regiments Nr. 34.

Direkt.: Herr A. Bils.

Anfang 8 Uhr.—Eintrittspreis pr.
Person 40 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Familienbillets (3 Pers.>1 M. sind
a“.i Buffet ii. im Cigarrengeschäft
Werner, Danzigerstraße zu haben.

Concordia.
Letzten 3 Tage!

Dmman's Nrachihimbe!
| Phänomenale Dressur k
gGautiers „Vive o’ block“.

Walter Bährmann
mit neuen Schlagern: U

Wer liebt ist meschugge!^
'

er Allerlei! ü

Einen blauweißen

Kachelofen,
neu, 1 Jahr im Gebrauch,

hat billig abzugeben (4
A. Menard, Friedrichstr.47. I

M ßftttifelonguc
kaufen Posenerstr. 35.

Ratskeller.

KnchenobWe obznzeben.

I
Bromberg,
Stürmisch er Beifall!

Heute: Novität!

Teleiongeheimnisse.
Donnerstag, den 29. Juni 1905:

Kleine Preise!
A.Wunsch nochmal.Aufführ.!

Onkel Bräsig.
Täglich von 7 Uhr ab

Guwteirksirzeet!
E.ntpee frei! -WA
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